
auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mikteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällrg
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2
monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 An Sonnabends 20 A. Jm Falle von höherer Gewalt Streit Auf
ruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Jeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Neueſte
Möättelsentſche

mit den Beiblättern: „Amksblatt des Landkreiſes Merſeburg“, „IJlluſtrierte Beilage“,
dem „Anterhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“,
„Rechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“,
„Handwerk und Gewerbe“, „Mode, Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“,

„Wandern und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

achrüchten
Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 J im
Reklameteil 40 Kpf; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 n Auſſchlag. Porto
auslagen extra

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

Bedenken der Lancer gegen ca s Steuervereinhetſichungs-Gesetz
Scholle Biekerit

von er DVB. -Leifteeng
Dingeldey vorausſichtlich Nachfolger.

Der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz,
hat in einem Schreiben an den Parteivorſtand um
Genehmigung ſeines Rücktritts vom Amte des Partei
vorſitzenden und des Fraktionsvorſitzenden gebeten. Der
Parteivorſtand hat Dr. Scholz zunächſt erſucht, ſeine
Amter zu behalten, Dr. Scholz hat jedoch in einem
zweiten Schreiben erklärt, ſein Geſundheitszuſtand laſſe
dies nicht zu. Nunmehr hat der Parteivorſtand den
Rücktritt von Dr. Scholz angenommen.

Dr. Scholz ſchlägt als ſeinen Nachfolger ſelbſt den
Reichstagsabgeordneten Dr. Dingeldey, den jetzigen ſtell
vertretenden Vorſitzenden, vor. Jn dem Schreiben, das
Dr. Scholz an den Parteivorſtand richtete, heißt es u. a.:

„Als ich zu Beginn d. J. die Geſchäfte des Partei
führers und des e e nach meinerſchweren Krankheit übernahm, durfte ich es in der Hoff
nung tun, den Belaſtungen, geſundheitlich gewachſen zu
ſein. Der Parteitag in Mannheim, die Regierungskriſe,
die ſchwierigen und andauernden Verhandlungen des
Sommers, die Auflöſung des Reichstags, der Wahlkampf
ſtellten beſonders ſchwere Anforderungen an Körper und
Nerven. Jch hatte mir zuviel zugemutet.
Auch mein notwendig gewordener Urlaub zeigte mir,
daß meine Nerven eine längere Enthaltung von der
aufreibenden Tätigkeit der großen Politik gebieteriſch
verlangen

Jch habe mich daher, wahrlich nicht leichten
Herzetts, entſchloſſen, meine Amter als Vorſitzender der
Partei und Fraktion niederzulegen. 8

ehe Entſchluß iſt reiflich überlegt und unwider
ruflich.

Jch geſtatte mir, dem Parteivorſtand die Anregung
zu geben, unſeren Freund Dingeldey dem Zentralvor
ſtand zur Wahl als Parteiführer in Vorſchlag zu bringen.

Schwerſtes Hemmnis für meinen Entſchluß war der
Gedanke, daß mein Schritt als Flucht aus der Ver
antwortung gedeutet werden könne, nachdem die Partei
bei den letzten Wahlen eine unbezweifelbaxe Niederlage
erlitten hat. Jch habe dieſes Hemmnis überwunden,
gerade weil ich von höchſter Verantwortung gegenüber
meiner Partei durchdrungen bin und weil ich uner
ſchütterlich an ihre Zukunft glaube.“

Der Parteivorſtand hat von dem endgültigen Ent
ſchluß mit Bedauern Kenntnis genommen und ein
ſtimmig beſchloſſen, dem am 30. November zuſammen
tretenden Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei den
Reichstagsab geordneten Dingeldey, entſprechend dem
ausgeſprochenen Wunſch des Herrn Dr. Scholz, als
Parteiführer in Vorſchlag zu bringen.
Dem Vernehmen nach ſoll Abg. Hugo ſtellv. Vor

ſitzender werden.

Stegerwalds Beſprechungen in London.
Die Beſprechungen zwiſchen dem Reichsarbeits

miniſter Dr. Stegerwald und den engliſchen Vertretern
wurden am Dienstag beendet. Mit dem engliſchen Ar
beitsminiſterium wurden die Schwierißkeiten erörtert,
die der Ratifikation des Waſhingtoner Achtſtunden
abkommens noch im Wege ſtehen. Man einigte ſich
dahin, beiderſeits die Ratiſikation vorzubereiten

Die Beſprechungen mit dem Bergbauminiſter er
ſtreckten ſich auf die Vorbereitung der am 28. Mai
1931 in Genf ſtattfindenden Konferenz betreffend die
Konvention über die Arbeitszeit im Kohlenbergbau.
Die engliſche Berechnung ſtützt ſich auf die Arbeikszeit
an der eigentlichen Arbeitsſtelle, während in Deutſch
land die Seilfahrt zu Tale und zu Tage mit berück
ſichtigt wird. Acht engliſche Arbeiksſtunden entſprechen
daher 8 Stunden 39 Minuten bei deutſcher Berech
nung. Die Behauptungen der engliſchen Preſſe über
die längere Arbeitszeit in Deutſchland ſind danach
alſo völlig unbegründet.

Gehaſtseb bauen
er SanGeſcheiterke Verhandlungen mit den Gewerkſchaften.

Auf Einladung des Reichsverbandes der Bank-
leitungen fanden in Berlin freie Verhandlungen mit
den am Reichstarifvertrag für das deutſche Bank-
gewerbe beteiligten Gewerkſchaften ſtatt. Die Ver
handlungen verliefen er Die Gewerkſchaften
erklärten, die Forderungen der Arbeitgeber auf eine
Verringerung der Tariflaſten, insbeſondere auf Sen-
kzung der Gehaltsſätze Um 11 Prozent und auf Kür
zung der jährigen Berufsjahresſtaffel nicht an
nehmen, vielmehr lediglich einer unveränderten Ver
längerung des Tarifvertrages zuſtimmen zu können.

erklärte ſichDer Reichsverband der Bankleitungen
gußerſtande, auf einer ſolchen Grundlage den Tarif
vertrag zu verlängern.

„Wergen Kopfe roten e
Severing auf einer Reichsbanner-

kundgebung.
Das Reichsbanner SchwarzRot Gold veranſtaltete

am Dienstag im Sportpalaſt unter der Deviſe „Werden
Löpfe rollen eine antifaſchiſtiſche Kundgebung. An

Vor Abschluß der
Berlin, 20. Nov. Die Reichsratsvollſitzung, die

am Donnerstag, nachmittags um 5 Uhr, ſtattfindet,
wird wieder vom Reichskanzler geleitet werden, der
noch einmal im Zuſammenhang das Finanz- und
Sanierungsprogramm der Reichsregierung und die
wirtſchaftliche und finanzielle Lage des Reiches be
ſprechen will.

Die Beratungen der Reichsratsausſchüſſe über das
Steuervereinheitlichungsgeſetz und die damit im Zu
ſammenhang ſtehenden Geſetzentwürfe ſind nicht ſo
ſchnell und ſo reibungslos vonſtatten gegangen, wie
dies erwartet wurde. Es iſt deshalb auch nicht da
mit zu rechnen, daß dieſes Geſetz bereits am Donners
tag in der Vollſitzung erledigt wird, wenngleich es auf
der Tagesordnung ſteht. Man nimmt vielmehr an,
daß dieſe Vorlage von der Tagesordnung wieder ab
geſetzt und erſt am 26. November erledigt wird.

Dienstag fand eine Generaldebatte ſtatt, an die ſich
eine umfangreiche Einzelausſprache anſchließen wird.
Es muß nunmehr auch damit gerechnet werden, daß
die Länder und beſonders Bayern Bedenken gegen
dieſes Geſetz äußern werden. Ein ähnlicher Enkwürf
iſt dem Reichsrat bereits im Juni 1927 vorgelegt wor-
den. Damals zogen ſich die Beratungen im Reichsrat
faſt anderthalb Jahre hin, ſo daß der Entwurf erſt
am 28. November 1928 dem Reichstage vorgelegt
werden konnte. Der Entwurf wurde dann im Reichs
tagsplenüm in erſter Leſung im Januar 1929 beraten
und iſt dann dem Steuerausſchuß überwieſen worden.
Dort iſt er aber niemals behandelt.

Auch bei den Beratungen über die Senkung der
Realſteuern konnten die Schwierigkeiten von ſeiten
Bayerns erſt dadurch überwunden werden, daß in den
Entwurf eine neue Beſtimmung gebracht wurde, die
beſagt, daß diejenigen Länder, die ſeit dem Jahre 1926
ihre Realſteuern nicht erhöht haben, dieſe jetzt auch nicht
zu ſenken brauchen. Das bezieht ſich aber nur auf
Bayern und Sachſen.

Zu den Verhandlungen über die Vorverlegung der
Gehaltskürzung der Beamken iſt noch mitzuteilen, daß
im Reichsrak eine Anzahl von anderen Löſungsmöglich
keiten erörtert worden ſind. Jm beſonderen hat man
an eine Erhöhung der Salzſteuer gedacht, an einen
Verzicht auf Rückerſtakkung der Lohnſteuer ſowie
daraän, die Zuſchläge für die beſonders teuren Orte zu
ſtreichen. Als der Generalberichterſtakker dann darauf
hinwies, daß im Reichsrak auch die Vorverlegung der
Gehaltskürzung erörtert worden ſei, wurde dieſe Mit
teilung als Anregung ſofort aufgegriffen.

Die Marschroufe
er Refehnsreg fern
Die Marſchroute der Reichsregierung und das Ar

beitspenſum des Parlamenks ſtehen, wie uns unſere
Berliner Schriftleitung drahtet, nunmehr in großen
Zügen feſt. Es ſind zwei verſchiedene Komplexe, die
der Erledigung harren: das geſamke, aus 30 Geſehzen
beſtehende Reformprogramm der Reichsregierung und
der Etat für 1931. Der Reichsrak wird, wie wir bereits
meldeken, am Donnerskag, dem 20. November, das
Reformprogrämm der Regierung verabſchieden. Der

Refehsgretfsto gung
findet daher bereits eine Aufgabe von größter Trag
weite vor. Die Regierung legt entſchiedenen Wert
darguf, daß dieſes Sanierungsprogramm noch vor
Weihnachten verabſchiedet wird. Dieſe kurze Friſt, die
eine ſachliche Prüfung und nüchterne Abwägung des
Für und Wider kaum mehr zuläßt, iſt geboten, weil
am Ende des Jahres ein Kredit zur Deckung eines
neuen Defiziks von erheblicher Höhe aufgenommen
werden muß. Für die Zurverfügungſtellung dieſes
Kredites iſt aber wiederum die Annahme des Sanie-
rungsprogramms zur Bedingung geſtellt. Die Be
rakung und Verabſchiedung des Ekaks dagegen wird
erſt in der Seſſion nach Weihnachten bis Oſtern durch
geführt werden.

Die- ſozialdemokratiſche Reichstagsfaktion hat am
Dienstag im Reichstage getagt. Wie verlautet, haben
in dieſer Fraktionsſitzung diejenigen Vertreter der Frak
tion, die mit dem Reichskanzler Brüning verhandelt
hatten, berichtet, daß Dr. Brüning bereit ſei, Abände-
rungsvorſchläge zum Finanzprogramm der Regierung
zu diskutieren, wenn dadurch keine irgendwie gearketen
weſentlichen Anderungen des Finanzprogramms beab-
ſichtigt ſeien. Die Sozialdemokraten werden nun, wie
in politiſchen Kreiſen angenommen wird, bei den Be
ratungen der Notverordnung im Haushaltsausſchuß
beantragen, insbeſondere die Kopfſteuer zu beſeitigen.
Auf jeden Fall will die Sozialdemokratiſche Partei,
wenn das nicht gelingen ſollte, erreichen, daß eine
Staffelung der Kopfſteüer durchgeführt wird.

Der
Vor zwei großen Reden Brünings

und Curtius
Die Plenarſitzung des Reichsrats, die Donnerstag

abend ſtattfindet, wird wieder ein politiſches Ereignis
von größerem Format werden. Der Reichsrat wird
in dieſer Sitzung die in den Ausſchüſſen vorberatenen
Finanzvorlagen und den Etat für 1931 verabſchieden,
und der Reichskanzler ſowie der Miniſter des Aus
wärtigen werden die Gelegenheit zu politiſchen Er
klärungen benutzen. Dr. Curtius dürfte hierbei auf die
letzte Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Tardieu antworten. Was die Finanzvorlagen betrifft,
ſo ſind nach unſeren Jnformationen die preußiſchen
Anträge zur Tabakſteuer nicht durchgedrungen, d. h.
die Reichsregierung hat ihren Vorſchlag, diesmal den
Zigarrenverbrauch relativ ſtärker als den Zigaretten
verbrauch zu belaſten, durchgeſetzt; der Tabakzoll ſoll
nach den Reichsratsbeſchlüſſen von 80 auf 200 RM.
pro Doppelzentner erhöht werden. Bei der Senkung
der Realſteuern ſind die Ausſchüſſe dem Vorſchlag
des Reichsfinanzminiſters nur zum Teil gefolgt; nach
ihren Beſchlüſſen ſoll die Senkung nicht ſchematiſch
um 10 oder 20 Prozent vorge men werden, ſondernzunächſt dort, wo die Erhebunße ſo den Landesdurch

ſchnitt überſteigen. Jn bezug auf die Hauszinsſteuer
dürften ſich die Ausſchüſſe der preußiſchen Anregung
angeſchloſſen haben, den Wohnungsbauanteil dieſer
Steuer nicht um die Hälfte, ſondern nur um z zu

am 3. Dezember wieder zuſammentrekende Reichskag

weſend waren u. a. die Polizeipräſidenten Grzeſinſki
und Zörgiebel, Reichstagspräſident Löbe, Landtags
präſident Bartels und Frau Ebert. Die Verſammlung
war von 25 000 Menſchen beſucht.

Der preußiſche Jnnenminiſter Severing er
klärte u. a., Behörden und Polizei würden dafür ſorgen,
daß die Abſichten der Gegner, ihr Vorhaben mit Ge
walt in die Tat umzuſetzen, zunichte gemacht würden.
Der 14. September habe bewieſen, daß große Teile
des deutſchen Volkes dem plötzlichen Wechſel vom ab
ſolutiſtiſchen Syſtem zum Syſtem der Demokratie nicht
gewachſen geweſen ſeien. Eine Weltanſchauung, wie
ſich die Bewegung der Nationalſozialiſten nenne, müſſe
auf ſittlicher Grundlage beruhen. Jn der Politik ent
ſcheide nicht die Phraſe, ſondern die Tat, die aber
nicht bei den Nationalſozialiſten, ſondern im Lager
der Demokratie zu finden ſei. Es ſei ein Verbrechen
an der Jugend, ſie gegen den heutigen Staat auf
zuhetzen, ohne ihr zu ſagen, was die Republikaner
für Deutſchland getan hätten. Die große Aufgabe des
deukſchen Volkes ſei, ſich wieder freizumachen und
Deulſchland einzureihen in die große Völkerfamilie.
Würden die innerpolitiſchen Gegner auch nur vorüber
gehend ſiegen, dann wäre das Schickſal Deutſchlands
bedauernswert; jedes Vertrauen des Auslandes, jede
Kreditgewährung und jede Auftragserteilung würden
aufhören. Das Reichsbanner und die Sozialdemokratie
ſeien berufen, Deutſchlands Freiheit zu erhalten und zu
ſichern.

Severing erklärte den Feinden der Republik, wenn
ſie ihre politiſchen Ziele durch Gewaltanwendung ver
wirklichen wollten, ſo hätten ſie die Rechnung ohne die
preußiſche Poligei gemacht. Die Exekutive in Preußen
ſei auf dem Poſten. Unaufhörlich arbeite man an der
Vervollkommnung der ſtaatlichen Machtmittel. Man
wolle erreichen, daß man über alle Beſtrebungen der

kürzen, um ſo die für die Realſteuerſenkung not
wendigen Mittel zu gewinnen. g

mit ihrerſeits die Schutzpoligei zeitig genug auch
mehrere lokale Brände, aus denen vielleicht ein
Zentralfeuer entſtehen könnte, bewältigen könne.

Am meiſten haſſen wir die Jndolenz des politiſchen
Flugſandes, und ihn können wir gar nicht ernſt nehmen.
Uns gehören Vernunft und Zükunft, aber daneben
müſſen wir auch an das Gefühl appellieren, im Be
wußtſein der Wahrheit des Satzes: „Mein Sohn, be
denke, daß man begeiſtert ſein muß, wenn man große
Dinge vollbringen will.“ Severing ſchloß: „Nicht
bringen wir Haß. Aber Haß dem Haſſe und Unduld
ſamkeit der Unduldſamkeit! An die Arbeit, Repu
blikaner! Dann werden wir bald den Spuk des
Nationalſozialismus überwunden haben.

Empörun9 beſf en Besnfen
Die Stellungnahme der Bundesleikung

des DBB
Die Bundesleikung des Deutſchen Beamkenbundes

hat heute ſofort zu dem geſtrigen Beſchluß der Reichs
raksausſchüſſe, die Gehaltskürzung bereits am
1. Februar 1931 einkrekten zu laſſen, Stellung ge
nommen. Dem Reichsrat wurde folgender einſtimmiger
Beſchluß unverzüglich zugeleitet:

Die Leikung des Deutſchen Beamkenbundes iſt er
ſtauak und empörkt über den Beſchluß der Reichsraks-
ausſchüſſe, wonach die von der Reichsregierung für den
1. April nächſten Jahres geplanke Gehältskürzung be
reits am 1. Februar eintreten ſoll.

Die Beamkenſchaft hat jederzeit Verſtändnis für
ſachlich begründeke Not wendigkeiten bewieſen, ſie lehnt
jedoch entſchieden ab, zum Objekt eines politiſchen
Geſchäſtes gemacht zu werden.

Die Bundesleitung erwartet von der Vollſitzung
des Reichsraks, daß ſie dem Beſchluß ſeiner Ausſchüſſe

Feinde der Republik zeitig genng unterrichtet ſei, da nicht zuſtimmk.

Vertrauensvotum für die Thüringer
Regierung angenommen.

Weimar, 20. Nov. (TU.) Jm Thüringer Land
tag wurde am Donnerstag der nationalſozialiſtiſche
Vertrauensantrag für die Geſamtregierung mit 28
Stimmen der Rechtsparteien einſchl. der Deutſchen
Volkspartei gegen 25 Stimmen angenommen. über die
ſozialdemokratiſchen Mißtrauensanträge gegen Staats
miniſter Dr. Frick und Staatsrat Marſchler wurde auf
Antrag der Landvolkpartei zur Tagesordnung über
gegangen. Der kommuniſtiſche Auflöſungsantrag fand
keine Mehrheit.

„Do X“ wieder geſtartet.
Sonderdienſt der TU. Copyright für Deutſchland.

An Bord der „Do X. Wir ſind am Donnerstagvor-
mittag um 11. 10 Uhr MEs. von unſerem Ankerplaß auf
der Gironde bei Bordeaux zum Fluge nach Corung ge
ſtartet. Die zurückzulegende Entfernung beträgt un
gefähr 750 Kilometer.

T. S 2Zuſammenſtöße an der Leipziger
Univerſität.

Am Dienstag kam es vor dem Eingang zur Uni
verſität zu einem Konflikt zwiſchen Studenten des
Deutſchen Studentenbundes, die dort ein gegen den
Faſchismus gerichtetes Flugblatt verteilten, Und natio
nalſogzialiſtiſchen Studenken. Einem der Flugblattver
eiler wurden die Zettel entriſſen, und man verſuchte,

ihn in den Univerſitätshof zu ziehen. Zwei Kriminal
beamte, die in der Nähe waren, ſprangen hinzu und
führten drei
nahegelegenen Polizeiwache. Jn der Ritterſtraße vor
dem Eingang zur Menſa kam es dabei zu Reibereien
und großen Anſammlungen, ſo daß ſchließlich der Platz
geräumt werden mußte. Größere Ausſchreitungen
und Gewalttätigkeiten konnten verhindert werden.

Die Spealfkung
m Henmwehrſeger

Tirols Bauern ſagen die Gefolgſchaft
auf.

Die Rede des Fürſten Starhemberg, worin er,
wie bereits gemeldet, die Scheidung im Lager des
Heimatſchutzes ankündigte, gibt der Mehrzahl der
Wiener Blätter Anlaß zu der Feſtſtellung, daß die
an die Beteiligung des Heimatſchützes am Wahlkampf
geknüpften Erwartungen enttäuſcht wurden.

Der Heimatſchutz habe nicht nur ſeine über
parteilichkeit verloren, ſondern ſei auch ſelbſt in
Verwirrung geraten

Wie verlautet, wird erwogen, nach der reinlichen
Scheidung den Charakter der erſteren, alſo der über
parteilichen Heimatſchutzbewegung, die auf dem Boden
der geſeßlichen Ordnung ſteht und im Rahmen der
Legalität im Verein mit der ſtaatlichen Autorität
wirkt, dadurch feſtzulegen, daß ihre Formationen
ähnlich wie bereits in Vorarlberg dem Landeshaupt
mann jedes Bundeslandes unterſtellt werden.

Großes Aufſehen erregt eine Mitteilung des
Tiroler Bauernbundes über die künftige Stellung
nahme des Bauernbundes zur Heimatwehr. Es
kommt darin eine tiefgehende Mißſtimmung zum
Ausdruck, die ſich der bäuerlichen Bevölkerung in
folge der Kampfesweiſe der neuen Partei des
„Heimatblockes“ bemächtigt habe. Um volle Klar
heit zu ſchaffen, habe der Landesbauernrat

auch hinſichtlich der Perſon des bisherigen
Bauernbundesabgeordneten und Landesführers
der Heimatwehren, Dr. Steidle, die notwendigen
Folgerungen gezogen.

An der Heimatwehr, ſo wird in der Mitteilung
weiter erklärt, laſſe die Bauernſchaft nicht rütteln.
Aber ſie verlange, daß ſie zu ihren urſprünglichen
Zielen zurückkehre und ſich jeder aktiven Einmiſchung
in die Tagespolitik und jeder Verbindung mit poli
tiſchen Parteien enthalte. Zur Sicherung einer
ſolchen wahrhaft überparteilichen Haltung der Tiroler
Heimatwehr verlange die Bauernſchaft, daß die
Leitung der Heimatwehr dem Landeshauptmann, alſo
dem geſetzmäßigen Oberhaupt des Landes unterſtellt
werden ſolle.

Der Landesbauernrat befaßte ſich ferner mit den
Vorgängen beim Empfang des Majors Pabſt auf
dem Brenner und verurteilte auf das ſchärfſte,

daß durch eine ſolche würdeloſe Anbiederung an
den italieniſchen Faſchismus den Gefühlen des
Tiroler Volkes ins Geſicht geſchlagen werde.

Eine weitere Mitarbeit des Majors Pabſt in der
Tiroler Heimatwehr ſei dadurch unmöglich geworden.
Die Tiroler Bauern, die im Weltkriege Seite an
Seite mit den Südtirolern gegen Jtalien gekämpft
hätten, ſeien nicht gewillt, ſich in das Lager des
Faſchismus und auch nicht in das der National
ſozialiſten führen zu laſſen.
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nationalſogialiſtiſche Studenten zu derr



regierung ankauft, wächſt die Wahrſcheinlichkeit, daß

Nr. 272. Mifleldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 20. November 1930. Nr. 272.

Komm China zur Kuhe?
Freundſchaft zwiſchen Nanking

und Mukden.
Der Sohn und Erbe des mandſchuriſchen Dik

tators Tſchangtſolin, der Verteidiger der wichtigſten,
aber auch hinſichtlich ihres Selbſtbewußtſeins
ſchwierigſten nord öſtlichen Provinzen Chinas,
Tſchanghſüliang, hat ſich dazu bequemt, Tſchiang-
kaiſhek ſeine Reverenz zu machen. Das iſt ein für
die innere Befriedung Chinas außerordentlich
wichtiges Ereignis, das gleichwohl vorſichtiger
Deutung bedarf.

Es iſt für den Europäer ziemlich ausſichtslos, ſich
von den Motiven und Plänen chineſiſcher Macht
haber ein pſychologiſch richtiges Bild machen zu
wollen. Man wird alſo gut tun, nur die Tatſachen
ins Auge zu faſſen, um von ihnen aus auf das
ſachlich Wahrſcheinliche zu ſchließen. Jn dieſem
Sinne muß darauf hingewieſen werden, daß
Tſchanghſüliang unbeirrbar Zurückhaltung geübt
hat, bis der in dieſem Sommer in Thing tobende
Bürgerkrieg ſich entſchieden hatte. Man darf alſo
füglich zweifeln, ob ſeine jetzt in dem Beſuch in
Nanking zum Ausdruck gebrachte Loyalität auch dann
zum Vorſchein gekommen wäre, wenn der Bürger
krieg nicht mit einem ſo vollkommenen Zuſammen
e der Sonderregierung im Norden geendet
ätte.

Nachdem die Prophezeiung des Präſidenten der
Nationalregierung, Tſchiangkaiſhek, daß er am
Nationalfeiertag 10 Oktober den Sieg der ver
faſſungsmäßigen Regierung in Nanking feiern werde,
in ſo beinahe wunderbarer Weiſe erfüllt worden iſt,
entſprach es nur chineſiſcher Vorſicht und Divlomatie,
wenn Tſchanghſüliang ſich ſchleunigſt auf den Boden
der nunmehr gegebenen Tatſachen ſtellte, zumal durch
den Zuſammenbruch der Nordarmeen Fenghuhſiangs
und Yenhſiſhans der Weg über Peking nach der
Mandſchurei für eine Nankingarmee offen geweſen
wäre.

Etwas anderes kommt hinzu, nämlich die bei
nahe unheimliche Großzügigkeit, mit der Tſchiang-
kaiſhek an der Arbeit bleibt, die Armeen der
Nankingregierung zu verbeſſern und mit Material
auszurüſten. Dabei ſpielt die finanzielle Notlage
Nankings, die ſchon dazu geführt hat, daß zahlreiche
Beamte um Monate mit ihren Gehältern im Rück
ſtand ſind, für Tſchiangkaiſhek nicht die geringſte
Rolle, ſo daß man gezwungen iſt, anzunehmen, daß
die Macht großer ausländiſcher Jntereſſenten hinter
ſeinen Verſuchen, China endgültig zu befrieden, ſteht.

it jedem neuen Panzerzug und Bomben
geſchwader aber, das Tſchiangkaiſhek für die Nanking-

der Herrſcher der Mandſchurei, Tſchanghſültang, es
vorziehen wird, nun auch weiterhin loyal zu bleiben,
zumal eine Verſchärfung der ruſſiſchechineſiſchen
Spannungen droht und er unter Umſtänden auf die
Jn anſpruchnahme der Hilfe Nankings zur Ver
teidigung der mandſchuriſchen Grenze angewieſen ſein
könnte. Die neue Freundſchaft zwiſchen Mukden und
Nanking darf alſo nicht gerade als ein ganz frei und
freundwilliges Verhältnis gedeutet werden ſie kann
gber gleichwohl zu einem entſcheidenden Faktor der
Befriedung. Chinas und vor allen Dingen der end
lichen Abrüſtung aller noch zwiſchen Nanking und
Mufkden ſich herumtreibenden illegalen Soldateska
banden werden.
Deufſchland gewinnk einen Prozeß um 168 Millionen.

In den zwei großen e die ſeitmehreren Jahren vor der deutſch amerikaniſchen Ge
miſchten Kommiſſion ſchwebken, und in denen Schaden
erſahanſprüche gegen das Deutſche Reich in der Höhe
von eiwa 40 Millionen Dollar gellend gemacht wurden,
iſt nunmehr die Entſcheidung zugunſten Deutſchlands
gefallen.

In dem erſten der beiden Prozeſſe, der unter dem
Namen Black-Tom- Fall bekannt iſt, handelt es
ſich darum, daß am 30. Juli 1916 auf dem Frachtbahn
hof einer amerikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft im Hafen
von Neuyork, der den Namen „Black Tom Terminal“
führt, eine große Exploſion zahlreicher mit verſchif
fungsbereiter Munition beladener Eiſenbahnwagen
ſtatkfand. Der zweite Prozeß, der ſogenannte Kings
land-Prozeß, bezog ſich auf die Zerſtörung einer
Munitionsfabrik, die am 11. Januar 1917 in dem nahe
Neuyork gelegenen Orte Kingsland erfolgte. Jn beiden
Fällen wurde von den Geſchädigten die Behauptung
aufgeſtellt, die Zerſtörungen ſeien das Werk deutſcher
Agenten geweſen, die von deutſchen amtlichen Stellen
den Auftrag erhalten hätten, Sabotageakte in den Ver
einigten Staaten auszüführen.

Die Kommiſſion hat nunmehr einſtimmig feſtgeſtellt
daß Deutſchland für die beiden Sabotagefälle nicht ver
ankworklich gem
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e Bee fengehalter
Geheftssenkung wen e ren

Rom 20. Nov. Der Miniſterrat hat am Diens Lire jährlich und auf 35 Prozent für die über 60 000
tagvormittag nach Prüfung der Kaſſenlage, die für das
erſte Viertel des Haushaltsjahres einen Fehlbetrag von
729 Millionen Lire aufweiſt, beſchloſſen, keine neuen
Stenern einzuführen, noch die beſtehenden Steuern zu
erhöhen, ſondern unverzüglich Sparmaßnahmen durchFahren Der Miniſterrat hat in dieſem Sinne ein
Geſetzdekret angenommen, das ab 1. Dezember die Ge
hälter ſämtlicher Beamten, Angeſtellten und Hilfs
arbeiter des Staates und aller übrigen öffentlichen
Körperſchaften und halbſtaatlichen Geſellſchaften um
12 Prozent kürzt. Von dieſer Kürzung werden eben
falls die Familien Teuerungs- und ſonſtigen Zulagen
betroffen. Der Miniſterrat hat ſich dabei von folgen
den Betrachtungen leiten laſſen:

1. daß die Löhne faſt aller Arbeiterkategorien
in den letzten Monaten eine erhebliche Kürzung er
litten haben,

2. daß ein Ausgleich des Haushalts im Jnter
eſſe aller Staatbeamten und Angeſtellten liegt,

3. daß die Herabſetzung der Löhne und Ge
hälter zu einem weiteren Abbau des Kleinhandels
preiſes und der Mieten führen müſſe.

Der Miniſterrat weiſt in e Begründung darauf
hin, daß die Regierung ihr Verſprechen, daß im achten
Jahr der faſchiſtiſchen Ara die letzten kriegswirtſchaft
lichen Organiſationen verſchwinden ſollen, gehalten
habe. Das Programm des neunten Jahres beſtehe in
der Einſtellung des geſamten Wirtſchaftslebens auf den
ſeit drei Jahren feſtſtehenden Wert der Lira nach der
Formel: eine Vorkriegs-Lira 3,66 GegenwartsLire,
wobei dieſer Wert unter Berückſichtigung der ver
minderten Kaufkraft des Goldes auf 4 abgerundet
werden müſſe. Während die Regierung die Bezüge
des ganzen Perſonals des Staates und der öffent-
lichen Betriebe dieſem Verhältnis 1:4 anpaſſe, beab
ſichtige ſie auch in der gleichen Weiſe ihre Produkte und
Dienſtleiſtungen zu behandeln und

alle Formen der Privakwirkſchaft auf dieſe jetzt
univerfale Nok wendigkeit hinzüweiſen.

Die Regierung behält ſich vor, die Behandlung der
Penſionen in der Weiſe zu prüfen, daß die jetzige
Maßnahme keinen Einfluß auf die bünftigen Penſionen
habe. Die vom Miniſterrat angenommene Verordnung
ſieht demnach eine 12prozenkige Herabſetzung aller
Löhne, Gehälter, Bezüge, Zulagen und Vergütungen
aller Staatsangeſtellten vor. Die Herabſetzung ſteigert
ſich auf 25 Pro ent für die Einkommen über 40 000

Zur sten

Lire in allen ſtaatlichen Verwaltungen und irgendwie
vom Staat abhängigen Betrieben.

Der Schritt der italieniſchen Regierung zur Kürzung
der Bezüge aller im öffentlichen Dienſt ſtehenden Be
amten und Angeſtellten hat, wie aus Rom weiter ge
meldet wird, dort großes Aufſehen erregt inſofern,
als er in ſeinem Umfange unerwartet kam. Die Trag
weite dieſer einſchneidenden Maßnahme iſt noch nicht
zu überſehen, zumal bisher jegliche Kommentare über
das finanzielle Ergebnis der Kürzungen fehlen. Eine
Schätzung iſt um ſo ſchwieriger, als die Kürzungen
ſich nicht nür auf die Gehälter, ſondern auch auf alle
Zulagen und außerdem nicht nur auf die Beamten
und Angeſtellten des Staates und der öffentlichen
Körperſchaften, ſondern gleichfalls auf alle neben und
halbſtaatlichen Einrichtungen beziehen. Man erwartet
allgemein, daß Hand in Hand mit der Gehaltskürzung
ein von Staats wegen geförderter Abbau der Lebens
haltungskoſten erfolgen wird. Jn welcher Weiſe der
Staat in den Preisabbau eingreifen will, iſt zunächſt
jedoch noch nicht zu überſehen, zumal aus der amtlichen

h über die Dienstagſitzung des Miniſterrats
hervorgeht, daß eine etwaige Rückkehr zu Zwangs
preiſen und dergleichen ſtaatlichen Regelungen, wie ſie
aus der Nachkriegsgzeit bekannt ſind, nicht vorgeſehen iſt.

Der re Reſen rnrngenHaupfverhandlung im Dezember.
Der Unterſuchungsrichter des Stagtsgerichtshofes

hat, wie man hört, die Zeugenvernehmungen in
Weimar in der Streitſache des Reiches gegen Thü-
ringen beendet. Weiterer Termin zur Beweis aufnahme
iſt auf den 21. November vor dem Staatsgerichtshof
in Leipzig anberaumt, wo auch über den Einwänd
des Reichsvertreters Dr. Häntzſchel entſchieden werden
ſoll, daß Miniſter Frick in dieſem Verfahren, wo er
in erſter Linie Angeklagter und Vertreter des Landes
Thüringen ſei, nicht gleichzeitig als Zeuge vernommen
werden könne. Wird die Vernehmung Fricks trotz
dem beſchloſſen, ſo ſoll ſie am 27. November in Weimar
ſtattfinden. Jm übrigen ſind nur noch einige Zeugen
kommiſſariſch zu vernehmen. Bis jetzt ſind über
50 Zeugen vernommen worden.
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Die in Genf tagende r entee nß zeigt das
aus allen früheren Verhandlungen gewohnte Bild
Schöne Reden und zahlreiche Appelle an den Friedens
willen der Stagten aber dem wirklichen Ziel, der
entſchloſſenen Abrüſtung, iſt man ferner denn je.

„Jockele, geh du voran,

m T

du haſt die größten Militärſtiefel an.“

Es wird angenommen, daß die Hauptverhandlung
vor dem Staatsgerichtshof noch im Dezember ſtatt
finden kann, wenn nicht am 21. November noch um
fangreiche neue Beweisanträge von den Parteien ge
ſtellt werden.

Gr ne das Breaten-schweiſger Gendgerfehrt
Der Berliner Polizeipräſident teilt mit:
Das Urteil des Braunſchweiger Landgerichts in

Sachen der einſtweiligen Verfügung gegen die dortige
Tageszeitung „Volksfreund das dieſem Blatte die
Stellungnahme zur Ermitklungsſache gegen Staats
miniſter Franzen wegen Begünſtigung unterſagt, be
zweifelt verſchiedentlich die Glaubwürdigkeit der ver
nommenen Berliner Polizeibeamten. Dieſe Anzweif
lung iſt angeſichts der Klarheit und Einheitlichkeit der
Ausſagen derart ungewöhnlich, daß der Polizeipräſi
dent den in Frage kommenden Beamten, die ſeit
vielen Jahren ihren Polizeidienſt in einwandfreier
ſe verrichtet haben, ſein Vertrauen ausgeſprochen

Einer, der es wiſſen muß.
Das Arkeil im Reichswehrprozeß.

In der Deutſchen Juriſtenzeitung“ nimmt der Ge
heime Kriegsrat Fühſe zum Leipziger Urteil im Reichs
wehrprözeß Stellung und ſchreibt u. a.:

„Wenn hier und da behauptet wird, die früheren
Militärgerichte hätten nicht ein ſo ſcharfes Urteil gefällt
wie das Reichsgericht, ſo möchte ich aus langjähriger
Erfahrung dem entgegenhalten, daß wohl eher das
Gegenteil der Fall geweſen wäre. Denn in einem ver
ſtanden die früheren Kriegsgerichte keinen Spaß: bei
Verfehlungen gegen die Grundlage der Diſgiplin, die
Gehorſamspflichtl“

Keine Anleiheverhand lungen
des Reiches.

Von zuſtändiger Stelle wird erklärt, daß im Reichs
finanzminiſterium von Verhandlungen zur Annahme
eines weiteren Kredits in Höhe von 450 Millionen
Reichsmark nicht das geringſte bekannt ſei. Das Reichs
finanzminiſterium habe auch nicht die Abſicht, einen
Kredit aufzunehmen.

Der Notanker der kleinen Länder
Auf Grund des S 35 des vorläufigen Finanzaus

gleichsgeſetzes werden im Rechnungsfahre 1931 den
Ländern insgeſamt 328 Millionen Mark überwieſen
Nach der neuen Regelung ſind die Ergänzungsanteile
auf ein Fünftel der Anteile des Landes begrenzt worden.
Es ſollen erhalten Bayern 28,6, Mecklenburg Schwerin
8,2, Oldenburg 2,8, Thüringen 1,8, MecklenburgStrelitz
0,7, SchaumbürgLippe 0,4 und Hamburg 0,22 Mil
lionen Mark.

Zechenverband beantragt Verbindlichkeitserklärung.
Nachdem die Arbeitnehmerorganiſationen den Arbeits

ſchiedsſpruch für den Ruhrbergbau vom 12. November
abgelehnt haben, hat jetzt der Zechenverband den
Schiedsſpruch angenommen und ſeine Verbindlichkeits
erkkärung beantragt. Der Schlichter, Profeſſor Brahn,
iſt gebeten worden, die Angelegenheit dem Reichsarbeits
miniſterium zuzuleiten.

ce Nücktritt
Jm Anſchluß an den Pariſer Miniſterrat fand

eine geheime Beſprechung der Kabinettsmitglieber
bei Tardien ſtatt, in dexen Verlauf der franzöſiſche
Jnſtizminiſter Raoul Peret ſeine Entlaſſung ein
reichte, die angenommen wurde. An Stelle Perets
iſt der frühere Finanzminiſter Cheron zum Juſtiz
miniſter ernannt worden.

Horädeutscher Hoyd Bremen

Lloyc-Relse u Gerkehrshüro Hersehurg

Kleine Rifterstraße 3 Telefon 3230
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WHalliſches Gtadtſheater
Wagner: „Die Walküre.“

Doppelgaſtſpiel.
Es iſt der Jntendanz ſehr zu danken, daß ſie ein

mal eine Gaſtſängerin verpflichtete, die ſtimmlich im
ſtande iſt, der Titelrolle gerecht zu werden. Die Mann
heimer Kammerſängerin Gertrud Bindernagel,
die uns früher ſchon als Fidelio und als Kundry be
kanntgeworden iſt, beſitzt in der Tat das erforderliche
Format (was nicht körperlich gemeint iſt), die hohen
Anſprüche Wagners reſtlos zu erfüllen. Jn leuchtendem
Glanze erklangen gleich die erſten Hojotohorufe, mit
denen die Wäalküre Wodan begrüßt. Es war eine
Freude, die ſieggewohnte Stimme zu hören, die
ſtrahlend und ſcheinbar mühelos alle Schwierigkeiten
überwand und, ohne Spuren der Ermüdung zu zeigen,
kraftvoll durchhielt bis zum letzten Ton. Ohne über
ragende geſangliche HOuglitäten geht es nun einmal bei
einer Brünnhilde nicht ab, mag auch ſonſt die ſchau-
ſpieleriſche Leiſtung noch ſo durchgeiſtigt und ſtark ſein.
Die erhabene Größe der Todesverkündigung wurde
voll verwirklicht. Beherrſchend behauptete ſich die
Stimme über dem Walkürenenſemble. Auch im Spiel
löſte die Künſtlerin ihre Aufgabe erſchöpfend Wenn
man in Erinnerung an ihr Gaſtſpiel als Fidelio, wo
ſie Neigung zum Poſieren zeigte, in dieſer Hinſicht
einige Bedenken mitgebracht hatke, ſo wurde man aufs
angenehmſte überraſcht. Denn gerade durch edle Ein
e und Natürlichkeit wirkte ſie ungemein ſtark, ihr
Pathos war echt und darum berechtigt, mit Leiden
ſchaſt ließ ſie ihre Brünnhilde um ihr Schickſal kämpfen,
und immer ſtärker traten im Verlauf der Schlüßſgzene
die rein menſchlichen Züge des ſeiner Göttlichkeit ver
luſtig gehenden Weibes hervor.

Die muſikaliſche Leitung hatte Prof. Dr. Ludwig
Neubeck. Der Leipziger Rundfunkinkendant iſt auch
in ſeiner jetzigen Eigenſchaft ſeiner alten Liebe zu
Wagner treu geblieben und nimmt gern die Gelegen
heit wahr, ſie praktiſch zu dokumentieren. Es iſt
natürlich nicht ganz leicht, einer ſchon mit großer Sorg-
falt vorbereiteten Aufführung als Gaſt den Stempel
der eigenen Perſönlichkeit gufzuprägen. Trotzdem ge
lang ihm dies durchaus. Nicht als ob er ſeinen Ehr
geiz dareingeſetzt hätte, durch Anbringung geſuchter
Nuancen dem Hörer eine ganz neue „Walküre“ zu
präſentieren, dazu iſt er ein zu geſchmackvoller Muſiker
und ſpezieller Kenner Wagners
großen Wert darauf, das kunſtvolle leitmotiviſche

Wohl aber legte er nauer zuſieht, t ee Ge an der Oberfläche bleiben. Jn ſeinem neuſten Werk, das

webe mit möglichſter Deutlichkeit zu durchleuchten, und
ſein Einfluß machte ſich demgemäß in erſter Linie in
der Auslegung des orcheſtralen Teiles geltend. Kaum
eine thematiſche Anſpfelung wurde überſehen, alles
wurde mit hervorragender Plaſtik herausgearbeitet,
und höchſtens inſofern war mit der vorwiegend ſin-
foniſchen Auffaſſung ein gewiſſer Nachteil verbunden,
als die Rechte des Sängers dadurch zeitweiſe be
ſchnitten wurden. Trotz ſorgfältigem Eingehen auf
Einzelheiten wurde die große Linie überall gewahrt,
auch im Erfaſſen der Architektonik bewährte ſich Neu
beck als Meiſter.

Das Geſamtniveau der Aufführung hatte ſich im
Vergleich mit der Eröffnungsvorſtellung inſofern noch
gehoben, als einzelne Künſtler inzwiſchen merklich in
ihre Rolle hineingewachſen waren. Niggemeier
verkörperte einen heldiſchen Siegmund, roß war
Eliſabeth Grunewald als Sieglinde. Jm letzten Akte
herrſchte zwiſchen den beiden Sopranen eine edle Riva
lität, und es wäre ſchwer zu entſcheiden, welchem der
Preis gebührte. Wilhelm Faßbinder als Wodan
hatte alle Unficherheit in der Geſtaltung überwunden,
Fanny Kölbins Fricka an Würde gewonnen.

Die Regie ſcheint ſich grundſätzlich gegen Ande-
rungen ablehnend zu verhalten. Die Kampfſzene war
nicht überſichtlicher geworden, die Tanne, Unter der
Brünnhilde in Schlümmer verfenkt wird, nicht ge
wächſen. Und ſo könnte man noch manche Kleinig
keiten nennen, die nicht gerade weſentlich für das
Ganze ſind, aber doch im Jntereſſe der Deutlichkeit
Beachtung verdienten.

Der Beifall war zwar nur von kurzer Dauer, aber
energiſch und lebendig und gipfelte in Bravorufen für
Neubeck. Dr. Hans Kleemäann.

ThaliaTheater Halle
Erſtaufführung: „Die heilige Flamme.“

Schauſpiel in drei Akten von W. S. Maugham.,
Maughams bisherige Geſellſchaftskomödien, allen

voran das Stück mit der berühmt gewordenen Frage:
„Finden Sie, daß Conſtanze ſich richtig verhält?“,
haben ſich bisher immer einen Bühnenerfolg ſichern
können, denn ſie ſind geſchickt gufgebaut und bühnen
wirkſam von Akt zu Akt geführt. Nur wenn man ge

findet man, daß ſie da bisweilen bedenklich

bereits im letzten Spieljahr in den Lübecker Kammer
ſpielen ſeine reichsdeutſche Uraufführung erleben
konnte verſucht der Verfaſſer zum erſten Male, mehr
zu wollen, tiefer zu graben, an ernſte Fragen wieder
der Geſellſchaft, das iſt nun einmal ſein Milieu
heranzugehen. Selbſt wenn man alles abzieht, was
auch hier wieder auf dramatiſchen Effekt, Rührung,
Spannung berechnet iſt, wenn man beſonders im
zweiten Akt ſtark in den Vordergrund tretende
Kriminaliſtik herausnimmt, bleibt doch immer noch ein
gut Teil übrig, des Nachdenkens wert, zur Beſinnung
zwingend. Der Ernſt des Ganzen läßt das Schauſpiel
wohl in die Zeit zwiſchen Bußtag und Totenſonntag
hineingehören.

Wollte man den Jnhalt des Schauſpiels wieder
geben, ſo würde das Ganze wie ein Kriminalroman
Wallaceſcher Art klingen, handelt es ſich hier doch um
die Aufklärung eines Mordes, der an dem zum Krüppel
gewordenen Maurice Tabret verübt wird. Der Ver
dacht zieht ſich ſcheinbar unzerreißbar dicht über der
un richtigen Perſon zuſammen, endlich aber kommt
doch die Löſung, die, bühnenwirkſam recht geſchickt,
bis zum Schluß hinausgezögert, beinahe nicht zu er
warten war. Damit würde man dem Stück beſtimmt
unrecht tun. Denn das Krimingliſtiſche, Spannende im
Wallaceſchen Sinne macht nicht den Kern aus, das
Weſentliche bleibt die „heilige Flamme“, dieſe alles
überwindende, große Liebe einer großen Mutter, die
ſich durch die Schranken geſellſchaftlicher Moral und
ſtrenger, juriſtiſcher Rechtsauffaſſung hindurchzwingt zu
einer großen, freien, rein menſchlichen Güte, die ſelbſt
das rechtferkigt, was die Welt Mord nennt. Am Auf
bau, dem Halten der Spannung, den wirkſamen Akt
ſchlüſſen, erkennt man den Routinier, er kann das alles
nicht entbehren, um ein zugkräftiges Stück daraus zu
machen. Aber das letzte und eingige iſt es, erfreu
licherweiſe, nicht.

Zwei große Szenen ſind ihm gekungen: im erſten
Akt Maurice mit ſeiner Gattin Stella, beide in der
Not ihres Herzens, beide halb ahnend, halb ſuchend,
jeder vom anderen fürchtend, daß er darum weiß,
beide erſchütternd in ihrer nur ſchlecht bewahrten
Faſſung. Und dann am Schluß das Bekennknis der
Mutter grenzenlos in ihrer Liebe zu ihrem kranken
Kinde, über alles Verſtehen gütig in ihrer Duldung
anderen gegenüber, ſelbſtlos entſagend in ihrem Alter,
der Jugend ihr Recht auf Leben zuerkennend.

Wenn das Stück vor einem leider nur ſehr
ſchwach beſuchten Hauſe eine tiefe, nachhaltige Wir
küng erzielte, die in den beiden genannten Szenen zu
ergreifenden Höhepunkten emporgetragen wurde, ſo iſt
das zu einem ſehr weſentlichen Teile der ausgezeichneten
Aufführung ſelbſt zu danken, die unter Elſa Rochel
Müllers Spielleitung im Rahmen des von Peter
Krauſen e würdigen Bühnenbildes
wieder einmal einen deutlichen Beweis von der
Leiſtungsfähigkeit des halliſchen Schauſpiels gab

Im Vordergrunde ſtanden wie bei Maugham
immer Frauengeſtalten: Vilma Dülfer (zum
erſtenmal in dieſer Spielgeit in einer führenden Rolle)
ſchuf eine Muttergeſtalt von Schlichtheit und Größe,
von einer überzeugenden, alles überwindenden Liebe.
Anne-Lieſe Johöow, als Krankenſchweſter, voll
ſtarker, und doch verborgener Liebe, unerbittlich in
ihrem in Liebe wurzelndem Haß, klug, ſehr klug ſogar,
und doch nicht klug genug, ſich dieſer heiligen Flamme
gegenüber behaupten zu können. Die Rolle der jungen
Frau, die entſagen will und doch nicht kann, ſtellte
an Ortrud Wagner die größten Anforderungen,
denen ſie mit einer erſtaunlichen Geſtaltungskraft ge
recht wurde.

Ergreifend der leidende und doch ſo nach Liebe ver
langende Maurice Fritz Henſels, ſeine Rolle war
getragen von einer kiefen Jnnerlichkeit der Auffaſſung.
Neben ihm der Arzt Robert Jungks, Colin Täbret
(Norfolk) und der Major und alte Freund des
Hauſes (Maſſias).

Was an Wirkungen im Stück liegt, wurde durch di
Aufführung herausgebracht. Das Publikum erkannte
dies durch ſtarken Beifall an.

Der Maler Caſanova. Giovanni Battiſta Caſa
nopa, einer der bedeutendſten Mengs- Schüler begeht
am 4. November ſeinen 200. Geburtstag Caſänova,
in Venedig geboren, ſtudierte in Dresden unter Sil
veſtre. Er wird bekannt durch ſeine Zeichnungen zu

inkelmanns „Monumenti antichi“, die ihn zum
„beſten Zeichner Roms“ ſtempeln. Für den König
von Neapel zeichnete er auch einen Teil der in Pom
peji und Herculaneum ausgegrabenen Altertümer.
1764 wird er Akademielehrer in Dresden und ſchreibt
ein umfaſſendes Werk Lehrgang für thenretiſche
Malerei“. Lebendiger als ſeine Monumentalgemälde
„Bildnis Clemens III. „Allegorie auf den Tod
ſeines Meiſters Mengs“ Tod der Kleopatra“,
„Theſeus bei der Leiche ſeiner Gattin“ Und ſeine
koſtbaren Handgeichnungen geblieben

c S
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Merſeburg und Umgegend

20. November.
Ein zeitgemäßer Vorſchlag:
Stakt Weihnach(sfeiern Liebesgaben.

Bevor man jetzt mit der Vorbereitung von Weih
nachtsfeiern beginnt, ſollte man ſich einmal überlegen,
ob das dafür verwandte Geld nicht beſſer angelegt
werden kann. Es iſt ja bekannt, daß bei vielen dieſer
Feiern ſehr viel Geld ausgegeben wird, ohne daß man
dabei von einer Lebensnotwendigkeit ſprechen könnte.
Wie wäre es, wenn möglichſt viele Vereine auf eine
eigene Weihnachtsfeier verzichteten und ſtatt deſſen
eine Geld und Gabenſammlung für arme bedürftige
Menſchen einleiteten, deren es in dieſem Jahr mehr
als je zuvor geben dürfte

Es iſt durchaus moöglich, daß jeder Verein zunächſt
an in Not befindliche Mitglieder denkt Das Uber
bringen der Gaben könnte eine ſehr perſönliche Note
haben. Es wäre auch nichts gegen ſchlichte Be
ſcherungen einzuwenden, bei denen die Gaben verteilt
werden. Nur auf. einen übermäßig prunkvollen und
koſtſpieligen Rahmen ſollte man bei den Weihnachts
feiern in dieſem Jahr völlig verzichten. Die Weih
nachtsfreude braucht darunter nicht zu leiden; ſie hat
mit Außerlichkeiten nichts zu tun.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierteam Mittwoch das Kaufmann Willi diſche Ehe

paar, Hlgrube 35 wohnhaft. Dem Jubelpaar wurden
aus dem großen Kreis ſeiner Bekannten zahlreiche
Ehrungen zuteil.

Um den Stadtbaurat. 9
Die Stadtverordneten treten im November nicht

mehr zu einer Sitzung zuſammen. Die Frage der
Wahl des Baurats wird damit auf Dezember
verſchoben und vorausſichtlich erſt an dem Tage ent
ſchieden werden, an dem die 12 jährige Amtszeit des
Stadtbaurats Zollinger endet. Die Wahlkommiſſion
hat ſich bereits wiederholt mit den eingegangenen Be
werbungen befaßt, doch läßt ſich zur Zeit noch keine
überſicht über den zu erwartenden Verlauf der Be
ratungen geben. Die Verhandlungen ſind vertraulich.
Die Stellungnahme der Parteien iſt gleichfalls noch
nicht klar zu überſehen, wenn auch die Haltung einiger
Fraktionen bereits als feſtſtehend anzuſehen iſt. Eine
einheitliche Stellungnahme des Plenums oder eine
überragende Mehrheit iſt das kann wohl heute ſchon
geſagt werden nicht zu erwarten Die Entſcheidung
hängt unter Umſtänden von einer Stimme ab.

40Stunden Woche
im Ammoniakwerk

Die Werksleitung des Ammonigkwerks Merſeburg
ordnet ab Montag, dem 24. November, für einen Teil
der Werkſtätten und Verſandbetriebe die 40ſtündige Ar
beitswoche an. Es handelt ſich hierbei nur um eine
vorübergehende Maßnahme, zu der ſich die Werksleitung
zur Vermeidung von Arbeiterentlaſſungen gezwungen
ſah. Je nach Bedarf wird wieder zur vollen Beſchafti
gung zurückgekehrt werden. Der Betriebsrat hat ſich
mit der Einführung der Kurzarbeit nicht einverſtanden
erklärt, weil keine Neueinſtellungen für den Lohnausſall
vorgenommen werden.

Nachdem vor einigen Wochen das Ammonigkwerk
bereits die Arbeitszeit in den Wechſelbetrieben von 56
auf 48 Stunden herabſetzte, um 7060 Menſchen vor der
Entlaſſung zu bewahren, werden diesmal alſo die Werk
ſtätten und die Verſandabteilung von der Arbeitszeit
kürzung betroffen. Jnsgeſamt ſind es eiwa 5000 bis
6000 Perſonen, die in dieſen Betrieben beſchäftigt
werden. Nur der kleinere Teil von ihnen ſoll, wie uns
von der Leitung des Leunawerkes verſichert wird, zu
nächſt von der Heräbſetzung der Arbeitszeit betroffen
werden.

Der Aſcheabladeplatz am hinteren Gotthardteich
wird für die Anfuhr von Aſche, Hausmüll, Bauſchutt
und ſonſtige Abfälle für die Zeit vom 20. November d. J.
bis zum 30. April 1931 geſperrt. Für dieſe Zeit wird
die ſtädtiſche Kiesgrube am Feldſchlößchen, Anfuhr von
der Naunmtburger Straße, als Aſcheabladeplatz freigegeben

Gründung einer Druidenloge. Bei der von uns
kürzlich gemeldeken Gründung einer Loge „Herzog
Chriſtian“ handelt es ſich, wie unsmitgeteilt wird, nicht
um eine Freimauer-, ſondern um eine Druidenloge.

„Urwald“ in der Lindenſtraße. Am Dienstag
würden in der Lindenſtraße die Paſſanten durch luſtiges
Schreien auf fünf Papageien aufmerkſam, die ſich
dort in den kahlen Aſten der Bäume tummelten. Wo
die exotiſchen Gäſte ausgerückt ſind, ließ ſich noch nicht
feſtſtellen, doch werden ſie ſich in der jetzt elwas kalten
Freiheit nicht ſehr wohl fühlen, ſo daß ſie ſicherlich bald
eingefangen werden können.

Auto gegen überlandbahn.
Am Mittwoch, gegen 20.25 Uhr, fuhr in der Weißen

r Straße ein aus der Nulandtſtraße herauskommen-
er Perſonenkraftwagen gegen einen auf der

Fahrt von Halle nach Neu Röſſen befindlichen Uber
landbahnmotorwagen. Beide Fahrzeuge wurden
beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Chriſtentum
und NVationalſozialismus

Pfarrer Leuthäuſer ſpricht im „Kaſino“.
Am Dienstagabend veranſtaltete die Ortsgruppe

Merſeburg der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei im Saale des „Kaſino“ einen Vor
tragsabend, zu dem als Redner diesmal nicht, wie
ſonſt üblich, ein „reiner Politiker“, ſondern der be
kannte Pfarrer Leuthäuſer als Referent ge
wonnen war. Entſprechend war das Thema des
Abends gewählt worden, das nur in direkt poli
tiſchen Charakter hatte.

Die Ausführungen Pfarrer Leuthäuſers über
„Chriſtentum und Nationalſoszialismus“ legten im
umfangreichen Ausmaß die weltanſchaulichen
Jdeen der Bewegung dar. Der Redner ging von
der allgemein herrſchenden Anſchauung aus, daß
Religion an und für ſich mit Politik nichts zu tun
habe, und wies an Hand zahlreicher Beiſpiele nach,
daß eine Verquickung beider Begriffe doch letzten
Endes nicht zu umgehen ſei. Er tadelte dabei be
ſonders den heutigen Zuſtand, der die politiſchen Par
teien wohl immer die Worte „Religion“ und
„Chriſtentum“ im Munde führen, aber ſie dieſe Worte
nur als Deckmäntelchen für alle möglichen Machen
ſchaften benutzen laſſe. Gerade die Parteien, die
ihr Eintreten für die chriſtliche Weltanſchauung
immer und immer wieder ins Treffen führten als
Lockmittel für das unaufgeklärte Volk. wären in
ihren letzten Konſequenzen die unchriſtlichſten Mit
menſchen. Der Maſſe werde das Chriſtentum „ge
predigt“, während man ſelbſt ſich zu den einfachſten
Grundſätzen dieſer Religion dauernd in Widerſpruch

Um die Hebung
der Stecerkeraft Merseburgs

BürvhausNeubau? Wohin gehört die Mübag-Verwaltung? Aufhebung
des Amtsgerichts Bad Lauchſtädt.

Jm e der Erhaltung der Steuerkraft Merſe
burgs, die in der Hauptſache durch den Sitz der großen
Behörden beſtimmt wird, da große ſteuerkräftige indu
ſtrielle Betriebe fehlen, ſollken die verantwortlichen
Stellen ſich nicht darauf beſchränken, ihren
Beſitzſtänd zu erhalten, ſondern ihn z u
vermehren ſuchen. Das iſt um ſo notwendiger,als das Endergebnis der einmal kommenden e
Verwaltungs- und Reichsreform in ſeiner
Auswirkung für die Behördenſtadt Mer
ſeburg nicht abzuſehen iſt.

Die Frage der Unterbringung der Be
hörden die wir jetzt in unſeren Mauern haben, iſt
leider nicht in allen Fällen reſtlos befriedigend gelöſt,
und darin liegt eine große Gefahr für das wirt
ſchaftliche Leben unſerer Stadt. So reichen z. B. die
Räume des alten Kreishauſes nicht aus, um dieLand wirtſchaftliche Berufsgenoſſen-
ſchaft für die Provinz Sachſen unterzubringen, man
wird einige Verwaltungsabteilungen in die benachbarten
Wohnhäuſer legen müſſen. In dieſem Zuſammenhang
gewinnt die Meldung eines halliſchen Blattes für
Merſeburg beſondere Bedeutung, wonach zwiſchen derStadt Halle und dem e Staate Verhand
lungen ſchwebten wegen der

Errichtung eines Bürohanſes
auf dem Gelände des Trödels in Halle. Der Bau
ſollte noch möglichſt in dieſem Jahre begonnen werden.
Aber nicht nür bei der Land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft, ſondern auch bei anderen Behörden in
Merſeburg herrſcht großer Mangel an Büroräumen
(z. B. für die Regierung, das Kataſteramt, Hochbauamt,
Finanzamt uſw.). Jn den letzten Jahren würde von
er Behörden beſonders lebhafte Klage hierüber
eführt.

Der Mangel an geeigneten Räumlich-
keiten dürfe daher hier fühlbarer ſein
als in Halle. Wenn nün ſtaatliche Gelder
für einen Neubau in Halle vorhanden ſind, wäre ihre
Verwendung für einen Neubau in Merſeburg dann nicht
dringender Bauplätze ſind hier genügend vorhanden
(z. B. Ecke Poſt und Dammſſtraße, Poſt und Karl
ſtraße, Wilhelmſtraße und Karlſtraße uſw.). Auch würde
die hieſige Stadtverwaltung ſicher Entgegenkommen
zeigen.

Merſeburg als Mittelpunkt des über
landbahnverkehrs.

Unter dieſer Überſchrift findet ſich im Band „Merſe
burg“ von Deutſchlands Städtebau 1922 eine mit
Skizzen verſehene Abhandlung. Aus der üÜberſchrift
müßte man nun ſchließen, daß ſich auch die Direktion
der Bahn in Merſeburg befände; dies iſt aber bekannt
lich nicht der Fall. Solange nur die Strecke Halle
Merſeburg beſtand, war es allerdings verſtändlich, daß
die Hauptverwaltung in der Mitte dieſer Strecke in
Ammendorf ihren Sitz hatte. Nachdem aber der

Eſn Motopfer in Leuna?
Das geforderte Arbeitsprogramm der SPD.

4

Für die am kommenden Montag ſtattfindende Ge
meindevertreterſitzung in Leung hat die SPD. einen
Dringlichkettsantrag eingebracht, dem wir folgendes
entnehmen

Um allen in der Gemeinde anſäſſigen Erwerbsloſen
in den Wintermonaten eine ausreichende Unterſtützung
gewähren zu können, richtet die Gemeindevertretung an
alle in der Gemeinde wohnhaften Einwohner, deren
Monatseinkommen 500 RM. überſteigt, das Erſuchen,

5 Prozent des Monakseinkommens als Nokopfer
für die Unterſtützung der erwerbsloſen Bevölkerung
an das Wohlfährksamt der Gemeinde abzuführen. Es
wird empfohlen, die ſo geſammelten Bekräge zu ver
öffentlichen.

Der Not der Erwerbsloſen kann nur durch intenſive
Arbeitsbeſchaffung begegnet werden. Es iſt deshalb
ſeitens der Gemeinde

ein Arbeitsprogramm
aufzuſtellen, wobei in erſter Linie folgende Arbeiten
in Ausſicht zu nehmen ſind:

a) Die im Beſitze der Gemeinde befindlichen 235
Wohnungen ſind nach einem aufzuſtellenden Programm
gründlich zu renovieren. Wenn auch dieſe Wohnungen
zum Teil erſt in den letzten Jahren erbaut ſind, ſo ſind
doch eine Anzahl dieſer Wohnungen in ſchlechtem Zu
ſtände. Nach dem aufzuſtellenden Programm ſind für
die nächſte Renovierung mindeſtens 50 Wohnungen

W

ſetze. Es bewahrheite ſich hier wieder einmal mehr
der Satz, daß Theorie und Praxis zwei grund
verſchiedene Schweſtern ſind! Der Redner nahm
dann Stellung zu der Judenfrage und betonte, daß
die Nationalſozialiſten nicht den einzelnen Juden als
ſolchen bekämpften, ſondern den jüdiſch-materiali-
ſtiſchen Geiſt, der unſer deutſches Volk in ſo namen
loſes Unglück geſtürzt habe. Dieſen Geiſt gelte es
auszurotten, dann werde der Aufſtieg aus dem Sumpf
auch wieder möglich ſein. Es dämmere ſchon jetzt
allerorts in unſerem Vatexlande, daß es ſo nicht
mehr weitergehen könne. Darum müſſe der Kampf
gegen den Marxismus mit ſchärfſten Mitteln ge
führt werden, nur ſo könne eine Wiedergeneſung
unſeres Volkes in die Wege geleitet werden.

Die mit großer Leidenſchaftlichkeit zum Vortrag
gebrachten Darlegungen des Redners wurden mehr
fach von lebhaftem Beifall der Zuhörer unterbrochen.

Krankheitenentſtehung
und ihre natürliche Bekämpfung.

über dieſes Thema ſowie über die Frage „Warum
ſtirbt die heutige Generation ſo frühzeitig und warum
müſſen wir Schmerzen leiden ſprach am Dienstag
abend im Tivoli“ in einem öffentlichen Aufklärungs
und Lichtbildervortrag Direktor P. Skrelow von der
HaiderG. m. b. H. in Berlin. Die Aufgabe des Vor
tragenden beſtand darin, die zahlreiche Zuhörerſchaft
mit einer neuen und wichtigen Erfindung auf medi
ziniſchelektriſchem Gebiete bekannt zu machen. Unter den
verſchiedenen Methoden der Geſundheits und Schön
heitspflege ſteht obenan die Elektro Therapie, d. h. die
Behandlung mit elektriſchen Hochfrequenz (Wechſel)
Strömen. Die den Körper durchflutenden elektriſchen
Ströme reizen die Körperzellen zu erhöhter bzw. neuer
Tätigkeit im Aufbau an und ſorgen für eine gründ
liche Reinigung des Körpers von allen Schlacken. Eine
präktiſche Selbſtbehandlung nicht nur für Kranke,
ſondern auch für Geſundel! Es iſt Selbſtverjüngung
durch innere Körperreinigung, es iſt Kampf gegen Alter,
Siechtum und Tod, mit dem Erfolg, daß man trotz zu
nehmenden Alters doch jung und geſund bleibt. Den
temperament und teilweiſe humorvollen ſowie leicht
verſtändlichen Ausführungen folgte eine Serie Licht

Mittelpunkt und Schwerpunkt des Ver
kehrs infolge natürlicher Entwickelung nach Merſe
burg gerückt iſt, erſcheint es zweckmäßig, auch die
Verwaltung hierher zu verlegen. Die
Koſten dürften nicht ſo erheblich ſein, da hier,
an der Weißenfelſer Straße, bereits ein größerer Be
triebsbahnhof mit Wohngebäuden vorhanden iſt; auch
eine ſpätere Erweiterung des Bahnnetzes kann nur im
Kreiſe Merſeburg in Frage kommen. Eine gewiſſe
Berechtigung gewinnt die Verlegung noch dadurch, daß
im hieſigen Stadtkreiſe die Gleisanlagen der Bahn um
fangreicher ſind als in einem anderen der beteiligten
Orte. Ferner dürfte es zu erwägen ſein

ob nicht die Verſammlungen der Geſellſchaften hier,
anſtalt in Halle abgehalten werden können,

haben doch die Hauptbeteiligten (Provinz, Kreis, Stadt,
Gemeinden Leuna und Dürrenberg) ihren Sitz hier
am Orte oder in deſſen nächſter Nähe. Jm wirtſchaft
lichen Jntereſſe von Sadt und Kreis Merſeburg würde
es liegen, wenn die Frage in der angegebenen Weiſe
gelöſt werden könnte.

Aufhebung des Amtsgerichts in Bad
Lauchſtädt.

Bei Durchführung des ſog. preußiſchen Spar
programms ſollen etwa 100 Amtsgerichte mit
beſonders kleinem Geſchäftsumfang agufgehoben
werden. Dem Vernehmen nach befindet ſich darunter
auch das Amtsgericht in Bad Lauchſtädt.
Die Aufhebung würde für das Städtchen einen emp
findlichen Verluſt in wirtſchaftlicher und
kultureller Hinſicht bedeuten und daher auf
richtig zu bedauern ſein. Gegen die beabſichtigten
Maßnahmen hat ſich auch der Reichsſtädtebund unter
Anführung gewichtiger Gründe ausgeſprochen. Wenn
trotzdem eine Auflöſung des Lauchſtädter Amtsgerichts
unvermerdlich werden ſollte, ſo kann nur eine
Vereinigung mit dem MerſeburgerAmtsgericht nicht mit dem halliſchen in
Frage kommen. Zwiſchen Lauchſtädt und Merſe
burg beſtehen ſeit alters her enge wirtſchaft
liche und külturelle Beziehungen,; günſtige
Bahnverbindung iſt ebenfalls vorhanden, die Fahrzeit
beträgt nur 24 Minuten. Oft müſſen ſchon jetzt die
Lauchſtädter Einwohner die Kreisſtadt Merſeburg auf
ſuchen, um Geſchäfte bei der für ſie zuſtändigen Be
hörden zu erledigen oder ſonſtige Beſorgungen zu
machen. Es dürfte daher im beiderſeitigen Intereſſe
liegen, wenn die Angelegenheit, ſobald ſie ſpruchreif
werden ſollte, in der vorgeſchlagenen Weiſe geregelt
werden könnte. Bei dem halliſchen Appetit auf das
Merſeburger Hinterland iſt Aufmerkſamkeit vonnöten,
will man nicht ſchließlich vor einer unangenehmen Tat
ſache ſtehen.

dafür vorzuſehen. Die Koſten dieſer Renovierung ſind
im Haushaltsplan des Jahres 1931 vorzuſehen.

Dbb) Der Züſtand der Eberktſtraße, und zwar deren
öſtliche Fahrbahn vom Jnduſtrietor bis zum Waſſer
werk, kann ohne übertreibung als öffentliche Gefahr
bezeichnet werden. Es iſt deshalb die Pflaſterung dieſer
Strecke als eine der dringendſten Aufgaben baldigſt in
Angriff zu nehmen.

Unbedingt notwendig erſcheint die endgültige Be
feſtigüng ſämtlicher Bürgerſteige innerhalb der Ge
meinde. Auch hier iſt ein Arbeitsplan aufzuſtellen,
wonach in verſchiedenen Etappen dieſe Bürgerſteige zu
befeſtigen ſind.

Die Errichtung eines Kindergartens gehört zu
den dringendſten Aufgaben der Gemeinde Näch den
Erfahrungen, die bis jetzt vorliegen, müßte eigentlich
bereits ein Kindergarten vorhanden ſein.

e) Dem Beiſpiel vieler Kommunen folgend, iſt
ſchnellſtens die 40ſtündige Arbeitswoche für die Ge
meindearbeiter mit entſprechendem Lohnausgleich ein
zuführen. Die bis jetzt von Unternehmern in Anſpruch
genommenen Arbeiter werden entſprechend den Bedürf
niſſen der Gemeinde in ein feſtes Arbeitsverhältnis
übergeführt.

Grundſätzlich erklärt ſich die Gemeinde bereit, den
kleinen Wohnungsbau in jeder Form zu unterſtützen.

bilder, die die Anwendungsmöglichkeiten des Ori
ginal-Haider-Beſtrahlers demonſtrierten.
Auch praktiſche Vorführungen wurden mit gutem Er
folge ausgeführt.

c

Volk und Grenze.
In der Arbeit des Bundes der Kaufmannsjugend

im DHV. nimmt die Grenzlandarbeit einen breiten
Raum ein. Aufklärende und unterrichtende Vortrags-
reihen ſollen den heranwachſenden Kaufmannsgehilfen
die Bedeutung der Grenzlandarbeit vor Augen führen.
Über den Rahmen dieſer Aufklärungsarbeit hinaus
leiſtet der Bund durch ſeine alljährlichen Grenzland
fahrten praktiſche Grenzlandarbeik. Jugendtagungen
und Treffen in grenzdeutſchem Gebiet bringen hart um
kämpftes Land dem Deutſchtum näher.

Aufgabe des letzten Heimabends der Merſeburger
Gruppe war es, einmal die Bedeutung der Grenzen für
das Volksganze darzulegen und die Aufgaben zu zeigen,
die dem Staat und dem Volksganzen aus den Grenz
problemen erwachſen. Der Gaujugendführer Walter
Bernſtein, Halle, behandelte in ſeinem Vortrage „Volk
und Grenze“ all dieſe Fragen. Losgelöſt von Einzel
ſchilderungen des Grenzkampfes in den verſchiedenen
Gebieten legte der Vortragende dar, wie das Geſetz des
Raumes und ſeiner Grenzen, in denen das deutſche Volk
zu leben hat, von je Tragik und Größe der deutſchen
Geſchichte beſtimmt hat.

Frauennot Frauenglück
Aufklärung ins Volk zu tragen iſt immer ein Ver

dienſt und deshalb iſt der neue Film im Lichtſpiel
palaſt „Sonne“ dankbar zu begrüßen, der es unter
nimmt, in das Myſterium des weiblichen Körpers ein
zuführen, aufzuzeigen, welche unbegreifliche Freude,
aber auch welche Gefahr ihm beſchieden ſein kann
„Das höchſte Glück der Frau iſt die Mutterſchaft
führte Frau Dr. Novelli, Berlin, in ihrem einleitenden
Vortrag aus, aber wie viele Frauen und Mädchen gibt
es doch, die ſich dieſes Glückes nicht erfreuen dürfen,
die Folgen ihrer Sehnſucht nach Liebe als eine Laſt,
einen Fluch empfinden müſſen. Dieſen Fluch zu
bannen, ohne daß man ausgeſchloſſen bleibt von den
beglückenden Gefühlen des Liebens und Geliebt

zuwerdens wird oft zu den gefährlichſten Mitteln ge
griffen, die Mittel, die das „Zu ſpät“ diktiert und vom
Geſetz mit grauſamen Strafen bedroht werden. überall
flammt jetzt der Kampf gegen den S 218 auf, der,
millionenfach übertreten, nur einzelne Unglückliche mit
voller Härte trifft und ſo recht zum Paragraphen
der armen Leute“ geworden iſt. Uber 800 000 Ab
treibungen erfolgen nach dem Urteil von Fachärzten
jährlich in Deutſchland, über acht mal hunderttauſend
bei nür 1300000 Geburten. Das iſt eine Zahl, die
zu denken geben muß und ein grelles Licht wirft auf
die ſchweren Wirtſchaftsverhältniſſe, die oft jedes
weitere Kind als einen „Luxus“ empfinden laſſen, der
die Lebensmöglichkeit der ſchon Geborenen einengt.
Als Jdeal wird in dieſem Zuſammenhang oft das neue
Rußland hingeſtellt, daß die Unterbrechung der
Schwangerſchaſt geſtattet, wenn ſie durch die kundige
Hand des Arztes geſchieht. Trotzdem iſt auch dieſe
Abtreibung ein Übel, eine jähe Unterbrechung eines
biologiſchen Prozeſſes, und ratſamer als dieſes iſt
immer die rechtzeitige Verhütung.

Auf die Folgen unſachgemäßer Schwangerſchafts
unterbrechungen hinzuweiſen, hat ſich dieſer Film der
Kulturabteilung der PraeſensFilm-AG. in Zürich zur
Aufgabe geſtellt, für den die Univerſitkäts- Frauenklinik
in Zürich in dankenswerter Weiſe Arzte und Einrich
tungen zur Verfügung geſtellt hat. Auch er beginnt
mit eindringlichen Zahlen, zeigt die rapide Zunahme
der Abtreibungen, die von 240 000 im Jahre 1911 über
300 000 im Jähre 1923 auf 875 000 im Jahre 1927
ſtiegen, hervorgerufen durch Wirtſchaftsnot und außer
häusliche Erwerbstätigkeit der Frauen, und nennt als
Abhilfe rechtzeitige Belehrung und vernünftige Ge
burtenregelung. In zuſammenhängender Bildern zeigt
er dann den verzweifelten Weg zum Kurpfuſcher,
der meiſt „Hilfe“ bringt, die der Arzt nicht bringen
darf, aber auch tückiſche Gefahren heraufbeſchwört. Erſt
im letzten Augenblick iſt es ärztlicher Kunſt möglich,
das Leben der faſt Verbluteten zu retten und den
Kindern die Mutter zurückzugeben. Scharf zeigen die
Bilder die Gegenſätze zwiſchen den ſchmutzigen, ſchmerz
haften Manipulationen der Kurpfuſcherin und der pein
lichen Sauberkeit, der abſolut keimfreien Behandlung
in der Klinik, die allein Gefahren ausſchließt. Nor
male Geburt und „Kaiſerſchnitt“ werden in halb
ſchematiſchen Bildern deutlich vor Augen geführt, aber
auch die Fürſorge für das Kind vor der Geburt ſchon
während der Schwangerſchaft.

Reſtloſe Aufklärung über das übel iſt Grundbedin
gung für eine Anderung, und dieſer Weg wird hier mit
anerkennenswerter Offenheit und ſchonungsloſer Klar
heit beſchritten. Ein mutiger Film.

Die Deulig-Woche, ſowie ein prächtiger Film, der
von Maſurens Nakurſchönheit, ſowie von ſeinen Be
wohnern plaudert, ergänzen das gute Programm.

Gemeinde Leung.

Raumnot auch in der Siedlungsſchule.
Leung. Von unterrichteter Seite wird uns ge

ſchrieben: „Nach einem Bericht des M. K. iſt in der
Elternverſammlüung in Leung am 11. d. M. von der
Raumnot der Ludwig Jahn Schule in Leung die Rede
geweſen. Dabei wurde geſagt, die Eltern ſollten für die
Verſtaatlichung der privaten Siedlungsſchule eintreten,
da dann die Raumnot behoben werden könnte. Dieſe
Behauptung widerſpricht ganz und gar den tatſächlichen
Verhältniſſen. Jn der Siedlungsſchule iſt jeder mögliche
Raum, auch Zeichenſaal, Phyſikzimmer, ſogar Keller
räume als Klaſſenraum benutzt. Eine Zuſammenlegung
von Klaſſen kommt gleichfalls nicht in Frage, da die
Klaſſen z. T. übernormale Stärke haben und im Durch
ſchnitt erheblich ſtärker ſind als in der Volksſchule
Leung. Von einer Entlaſtung der Jahnſchule durch Aus
gleich kann alſo nicht die Rede ſein, auch wenn die ſich
durch 12 Jahre hindurch gut bewährte Siedlungsſchule,
entgegen dem Willen der Elternſchaſt, zerſchlagen wird.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Eine neue Warminhalierhalle.
Bad Dürrenberg. Die Badeverwaltung unſeres

Solbades hat ſchon jetzt Arbeiten in Angriff ge
nommen, die dem weiteren Ausbau der hieſigen Kur
einrichtungen dienen. Die ſehige Warminhalierhalle
an der Ecke zwiſchen Gradierwerk II und II iſt in
räumlicher Beziehung nicht ausreichend, um ſie
modernſten Anſprüchen gemäß auszuſtakten. Jn
einem Gebäude der Saline, dem bisherigen Holz-
lagerſchuppen neben der Kaffeehalle von Störner und
dem neuen Tennisplatz wird die neue Warminhalier-
halle, die mit Einzelzellen und Geſellſchaftsräumen
allen Kurgäſten Rechnung tragen ſoll, ausgebaut
werden. Zur Aufnahme der Holzvorräte wird zur
Zeit am Materialienhauſe der Saline ein Anbau
ausgeführt. Die jehige Warminhalierhalle ſoll
wahrſcheinlich. zu einer Leſehalle umgeſtaltet werden.
Die Leſehalle befand ſich bisher im Solbadehaus.
Die geplanten Einrichtungen werden von den Kur
gäſten dankbar begrüßt werden.

Wieder das unbeleuchtete Fahrzeug.
Bad Dürrenberg. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß

ereignete ſich am Monkagabend zwiſchen einem Motor
rad und einem land wirtſchaftlichen Geſchirr. Das aus
dem Ortsteil Balditz ſtammende Fuhrwerk war nicht
beleuchtet. Der Motorradfahrer, ein Teuditzer, hatte
durch den Zuſammenprall erhebliche Verletzungen im
Geſicht erlitken. Der Geſchirrführer machte ſich raſch
aus dem Staube, er konnte indeſſen ſchon kurz darauf
ermittelt werden.

Ein Katzenidyll.
F Bad Dürrenberg. In Neubalditz laufen jeden

Morgen zwei Katzen dem Milchwagen (Kötzſchau) ent
gegen, begrüßen den Geſchirrführer (Verkäufer) durch
lautes Miauen, laufen neben dem Wagen her, ſetzen
ſich an ihrem Hauſe bei Seibt auf die Eingangsſteine
und warten dort, bis ſie vom Kutſcher in einer Ver
tiefung des Steines ein bißchen Milch bekommen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Ausſichten: Bei vorwiegend weſtlichen Winden
wolkiges und mildes Wettker, zeikweiſe Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Briefkaſten der KRedaftion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

wäbr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

E. Sch. In S 62 des Angeſtelltenverſicherungs
geſetzes heißt es Heiratet eine Verſicherte nach Ablauf
der Wartezeit für das Ruhegeld und ſcheidet ſie
binnen drei Jahren nach der Verheiratung aus der
verſicherungspflichtigen Beſchäftigung aus, ſo ſteht ihr
ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der geleiſteten
Beiträge zu. Der Anſpruch verfällt, wenn er nicht
binnen drei Jahren nach der Verheiratung geltend ge
macht wird. Soweit ſich aber erkennen läßt, müßten
Sie nach wie vor Marken kleben, weil Sie Jhren bis
herigen Beruf fortführen. Der Anſpruch auf Erſtattung
der Leiſtungen ging Jhnen alſo verloren, aber Jhre
Rechte an der Weiterverſicherung blieben Ihnen erhal
ten. Darüber hätten Sie unterrichtet werden ſollen.
Wenden Sie ſich an das zuſtändige Verſicherungsamt.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Sportplatzſorgen in Bad Lauchſtädt.

S Bad Lauchſtädt. In der letzten Stadtverordneten
verſammlung würde zunächſt eine neue Steuerordnung
zum Schutze des heimiſchen Gewerbes vor den Wander
lagern beſchloſſen, die gegenüber der jetzigen einen
100prozentigen Zuſchlag für Wanderlager vorſteht. Derwichtigſte Punkt der Tagesordnung beſchäftigte ſich in

deſſen mit der Sportplatzfrage. Die Magiſtratsvorlage
ſah vor, an Stelle des zum Verein für Baillſpiele über
getretenen Jahnſchen Turnvereins den Turn und
Spielplatz der Lauchſtädter Turnerſchaft dem Arbeiter
Turn und Sportverein „Fichte“ mit zuzuſprechen. Die
Lauchſtädter Turnerſchaft, die den Platz mit viel Auf
wand an Arbeit, Zeit und Geld geſchaffen hat, hat
einen energiſchen Proteſt dagegen erlaſſen und beruft
ſich l ihren Vertrag, der bis 1945 abgeſchloſſen iſt.
Sie geht ſogar ſo weit, evtl. von dem Vertrage zurück
zutreten und eine Aufwandsentſchädigung von der
Stadt zu verlangen. Gegebenenfalls wird ſie den
Rechtsbeiſtand der Deutſchen Turnerſchaft anrufen.
Recht hoch gingen die Wogen. Der Berichterſtatter
erklärte, daß dem Verein ein Platz bereits vor einiger
Zeit zugewieſen ſei, der nur zurechtgemacht werden
brauche, und zwar den ſtädtiſchen Plan neben dem
Sportplatze. Der Antrag des Stadtverordneten Hart
mann, den Platz der Lauchſtädter Turnerſchaft zu kün
digen, wurde abgelehnt und der Punkt zur weiteren
Klärung vertagt. Ein Dringlichkeitsantrag, dem Er
werbsloſenrat Sitz und Stimme in einigen wichtigen
Kommiſſtonen der Stadt, wie Geldwirtſchaftskommiſ
ſion, Milchausſchuß uſw. einzuräumen, verfiel der Ab
lehnung.

Vom Bund ländlicher Geſangvereine.
S Kötzſchau. Wie alljährlich, ſo findet auch dies

mal am Totenſonntag im Gaſthof Zätzſch am Bahn
hof die diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Der
Vereinigung ſind die Geſangvereine Altranſtädt,
Hoddulg, Großlehna, Kötzſchau, Kauern, Queſitz,
Rückmarsdorf, Schkortleben, Schladebach, Oetzſch und
Zöſchen angeſchloſſen. Neben der Vorſtandswahl
werden Vereinsangelegenheiten erledigt werden. Vor
allem wird auch das nächſtjährige Bundes Sänger
feſt feſtgelegt werden. Das letzte fand in Köhſchau
ſtatt. Nach Erledigung der Tagesordnung werden
die Sänger noch im fröhlichen Sängerwettſtreit
Proben ihrer Arbeit geben.

Zuſammenſtoß mit dem Motorrad.
S Tollwitz. An einer Wegkreuzung im Orte gab

es in der Abendſtunde des Dienstag einen Zu
ſammenſtoß. Ein Motorradfahrer fuhr an einer
unüberſichtlichen Stelle mit ſeinem Rad auf den
Viehwagen eines Fleiſchermeiſters aus Bad Dürren
berg. Die Fahrer kamen mit dem bloßen Schrecken
davon. Das Motorrad erlikt einige Beſchädigungen.

Behebung der Wohnungsnok.
S Fitzſchen. Der ſtändig wachſende Zuzug von Fa

milien, die in der nahen ſächſiſchen Induſtrie Beſchäf
tigung finden, hat es mit ſich gebracht, daß die Woh
nungen in Zitzſchen nicht mehr ausreichen. Deshalb
hat die Gemeindeverwaltung beſchloſſen, einige Bau
plätze zu erwerben. Es geläng, von Rittergutsbeſitzer
Anger, Mauſittz, 750 Quadratmeter Land zu erhalten,
womit der Wohnungsnot wirkſam geſteuert ſein wird.

Große Mäuſeplage.
S Kleinſchkorlopp. Jn den Gemarkungen Klein

Fchkörlopp und Zitzſchen herrſcht gegenwärtig große
Mäuſeplage. Die bisher in Anwendung gebrachten
Gegentnittel haben nur teilweiſen Erfolg gehabt. Es
muß deshalb verſucht werden, mittels Gießen von
Waſſer die Mäuſe herauszulocken und ſie zu köten.

Gemeindeverkrekerſitzung.

S Jihſchen. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
ſtanden vier Punkte auf der Tagesordnung, und zwar
1. Eingänge, 2. Koſtenanſchläge der Lichtanlage im
alten Gemeindehauſe, 3. Beſchluß über Feſtſtellung der
Gemeinderechnung 1929, 4. geheime Sitzung. Zu
Punkt 1 zeigte die Gemeindevertretung, daß ſie den
Arbeitsloſen helfen will. So ſoll die Brotbelieferung
an dieſelben in bisheriger Weiſe weitergeführt werden.
Auch Kartoffeln ſollen die Erwerbsloſen zu verbilligtem
Preiſe erhalten, und zwar 15 Zentner die Verheirateten
und 7 Zentner die Ledigen. Die Lichtanlage im alten
Gemeindehauſe ſoll von zwei Leipziger Ingenieuren
ausgeführt werden. Die Gemeinderechnung vom 1. April
1929 bis 30. Juni 1930 ſchließt ab in Ausgabe mit
80 584,11 Mark und Einnahme mit 79275,02 Mark,
alſo mit einem Fehlbetrag von 1309,09 Mark. Die Ge
meindekaſſe wurde vom Gemeindevorſteher und den
Herren Max Herrler und Rich. Frommhold geprüſt und
n s befuünden. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung
erteilt.

Aus dem Geiſeltal.

Kommuniſten halten allein eine Stadt
verordnetenſitzung ab.

Mücheln. Der kommuniſtiſche Stadtverordneten
vorſteher hatte am Dienstagabend zum drittenmal zu
einer Stadtverordnetenſitzung mit der gleichen Tages
ordnung eingeladen. Däs erſtemal hatte die kommu
niſtiſche Fraktion die Verſammlung verlaſſen, ſo daß
das Parlament als Rumpfparlament weitertagte. Das
nächſte Mal blieben die bürgerlichen und ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten der Sitzung fern, da ſie die
von ihnen geſchäftsordnungsmäßig gefaßten Beſchlüſſe
für rechtsgültig halten, ebenſo der Magiſtrat. Auch in
der Dienskagſißung waren lediglich die ſechs Mitglieder
der n n len Fraktion der Stadtverordnetenver
ſammlung erſchienen, außerdem der Schriftführer. Der
n die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft und die
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten blieben der
Sitzung fern, ohne eine Erklärung hierfür abzugeben.
Der Vorſteher eröffnete die Sitzung und betonte, daß
er trotzdem die Sitzung abhalten werde. Man müſſe
dann eben den Beſchwerdeweg beſchreiten. Die Erledi
gung der Tagesordnung war ſchnell erledigt, da ſich ja
kein Widerſpruch der Stadtverordneten von der
„anderen Seite“ erheben konnte. Die geänderte Ge
ſchäftsordnung würde mit einigen Abänderungen an
enommen, ebenſo die Ergänzung der ſtädtiſchen Beſohn ngegronung Weiter erklärte man ſich mit der

Betätigung an den Koſten für den Ankauf eines
Röntgenapparates einverſtanden. Die Vertragsent
würfe für die Abgabe von Bauland in der Gemeinde
wurden an die Baukommiſſion zurückverwieſen. Ebenſo
ſchnell erledigt war auch die Vorlage über die Abgabe einer
Bauparzelle an den Stadtverordnetenvorſteher Zum
Schluß wurden die Forderungen der Erwerbsloſen zur

Rekbameteil.
Ein wichtiger Termin naht! Der Schlußtag für die

Beteiligung an der großen PiloPreisfrage würde auf
den 20. November 1930 feſtgeſetzt. Wer ſeine
Löſung noch nicht eingeſandt hat, wird gut tun, keinen
Tag mehr zu warten. Preiſe im Werte von 20 000 M.
kommen zur Verteilung.

Neutrallſleren des Haares und zum Adſtringieren tue manin das warme Rachſplilwaſſer auf 1 Liter 2 Eßlöffel voll Wein
eſſig. Ein Speziglarzt ſagt Dieſe ſaure Spülung neutraliſtert
die in der Hornſubſtanz des Haares haftenden Alkalien, ſo da
ihr Einftuß behoben wird. Er beront ausdrücklich, daß
dem Weineſſigwaſſer die geößte Bedeutung in der Haarpflege
zukommt. Aber vorher ſollte man nur das milde Helipon
verwenden, denn es iſt das günſtigſte Mittel zum Haarwaſchen.

Hfe

überſchreitung des Wohlfahrtsetats um 700 000 Mar

Nach Wiedereröffnung der Sitzung des Kreistages
Merſeburg am Dienstagnachmittag legte Landrat
Bähniſch nochmals die Gründe dar, die den Kreis
ausſchuß bewegten,

die Erhöhung der Kreisumlage
von 40 auf 60 Prozent

vom Kreistag zu fordern. Nochmals bittet er, doch nicht
freiwillig die Selbſtverwaltung aus der Hand zu geben
und gleichzeitig erbittet er Vertrauen für die Arbeit
der Kreisverwaltung.

Nachdem aber der vorliegende Vertagungsantrag
trotzdem nicht zurückgezogen wird, n Abg. Rißland
(Soz.) den Antrag auf geheime Abſtimmung, der in
deſſen abgelehnt wird.

Bei der Abſtimmung über den Vertagungsantrag
ſtimmen nur die Antragſteller für dieſen. Er wird
alſo gegen ihre 11 Stimmen abgelehnt.

Der geänderte Etat und die vorgeſchlagene Deckung
durch Erhöhung der Kreisumlage von 40 auf
60 Prozent und Aufnahme eines kurzfriſtigen Dar
lehns von 400 000 M. wird darauf von den bürger
lichen Parteien und den Kommuniſten abgelehnt.

Der von Landrat Bähniſ dann geſtellte
Antrag, wenigſtens eine überſchreitung des Wohl
fahrtsetats um 700000 M. bis zum Ende des
Rechnungsjahres zu bewilligen, fand einſtimmige
Annahme.

Von der SPD. war ein Antrag geſtellt, zum Aus
gleich an durch ausgeſteuerte Erwerbsloſe übermäßig be
laſtete Gemeinden den im Haushaltsplan des Wohl
fahrtsamtes (Kap. 6 Ziff. eingeſetzten Etatspoſten aus
den Erträgniſſen der höheren Kreisumlage bzw. aus dem
Uberbrückungskredit von 400 000 M. erneut mit 30 000
Mark aufzufüllen und die Verteilung der Mittel dem
Kreisausſchuß zu übertragen. Der Antrag bezweckte alſo,
den Gemeinden, die nicht mehr in der Lage ſind, die
von ihnen aufzubringenden Mittel für Wohlfahrts
erwerbsloſe bereitzuſtellen, helfend zu unterſtützen. Der
Antrag fand einſtimmige Annahme

Der kommuniſtiſche Antrag, 500 000 M. aufzu
nehmen, die für Erwerbsloſe verwendet werden ſollen,
wurde auf Antrag des Kreistagsabg. Bock (D. Vp. ſo
lange zurückgeſtellk, bis von der kommuniſtiſchen Fraktion
Deckungsmöglichkeiten aufgezeigt werden.

Der bürgerliche Antrag, den Erwerbsloſen Sach
leiſtungen (Lebensmittel) zu geben, wurde gegen die
Stimmen der Antragſteller abgelehnt. In einer kurzen
Ausſprache wurde erläutert, daß der Kreis überhaupt
nicht direkt an die Erwerbsloſen herantritt. Dieſe
empfangen die Unterſtützung von den Gemeinden Der
Kreis würde es aber begrüßen, wenn in den einzelnen
Gemeinden dieſe Anregung durchgeführt würde.

Kreistagsabg. v. Trotha,
der verſchiedentlich ſich ſehr ſcharf gegen die Linke

wandte.

Der weitere, von den bürgerlichen Parteien geſtellte
Antrag, bei der Regierung h zu wirken, daß die
Zahlungen nach dem oungplan eingeſtellt würden,
wurde vom Vorſitzenden überhaupt nicht zur Abſtim
mung zugelaſſen, mit der Begründung, daß für dieſe

a Merſeburger Kreisparlament nicht zu
tändig ſei.

Der Kreisausſchuß hatte neben der Erhöhung der
Kreisumlage und Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe
von 400 000 M. dem denen Hrn die Erhöhung und
Neueinführung verſchiedener Kreisſteuern vorgeſchlagen.
Auch ſie wurden von den bürgerlichen Parteien ſowie
von den Kommuniſten folgerichtig ſamt und ſonders
abgelehnt.

Landrat Bähniſch erklärte nach Beendigung
dieſer Abſtimmung nochmals, daß die Kreisverwal

Beratung geſtellt und einſtimmig angenommen.
Man darf nun auf ein Streitverfähren gewärtig n
denn beide Parteien (die Kommuniſten auf der einen
und die Bürgerlichen und Sozialdemokraten auf der
anderen Seite) bleiben bet ihren gefaßten Veſchlüſſen
beſtehen.

Verkauf des Gemeindebackhauſes,
S Mücheln. Am Dienstagabend fand im Stadt

verordnetenſtzungsſaal des Rathauſes die Verſteigerung

des Gemeindebackhauſes im Orksteil e d r
lich meiſtbietend ſtatt. Beſtbietender mit 6700 RM.
war der Bäcker Hugo Arnold in Mücheln-Gehüfte.
Die Erteilung des Zuſchlages ſowie der Abſchluß des
Kaufvertrages über das Gebäude erfolgt nach Zuſtim
mung durch die Stadtverordnetenverſammlung.

Eine ſchwierige Sitzung.
S Mücheln. Dem Vernehmen nach findet heute

abend eine Beſprechung der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft mit den Vertretern der verſchiedenen
Parteten, Wirtſchaftsgruppen und Intereſſen
verbänden ſtatt über die Maßnahmen, die zu er
greifen ſind, um die Stadt aus der ihr drohenden
geldlichen Notlage zu befreien

Folgen der Glätte.
S Lühkendorf. Am Dienstag gegen 13 Uhr kam

ein Pferd eines hier wohnhaften Landwirts infolge
der winterlichen Glätte ins Rutſchen und ſtürzte. Bei
dem Sturz fiel es auf das Knie, wobei die Spitze des
Hufeiſens in die Bruſt drang. Der ſofort herbeigerufene
Tierarzt konnte das blütende Tier noch am Leben er
halten.

Sfzung des Merseburger Kreſsparlamenmts

tung alles getan habe, die Selbſtverwaltung zu
retten, daß ſie nun aber die Verantwortung dem
Kreistag überlaſſen müſſe.

In raſcher Folge wird nun die weitere Tagesord
nung erledigt. Nach kurzer Ausſprache wird die Er

Landrat Bähniſch,
der Vorſitzende des Kreistages.

e der Gebühren für Benutzung des Krankenautos
beſchloſſen, allerdings mit der Einſchränkung, daß dieſe

Erhöhung nur zunächſt probeweiſe auf ein Vierteljahr
gelten ſoll.

Landrat Bähniſch berichtet dann über die Mög
lichkeit einer Beteiligung des Kreiſes an dem Bau einer
Waſſerleitung für das Gebiet LauchſtädtSchafſtädt. (Wir
haben über dieſes Projekt unſeren Leſern bereits be
richtet.) Nachdem das Projekt des großen mitteldeutſchen
Waſſerwerkes in der Dübener Heide im Augenblick
wenig Ausſicht auf Verwirklichung hat, empfiehlt der
Redner, dem Angebot des Mansfelder Seekreiſes näher
zutreten. Außerdem ſei der Bau einer Waſſerleitung
neben der Elſter-Luppe-Regulierung, die einzige Mög-
lichkeit Arbeitsloſe zu beſchäftigen, nachdem im Straßen
bau heute faſt ausſchließlich Spezialarbeiter Beſchäfti
gung finden. Die Vorlage wird ſodann gegen eine
Stimme angenommen.

Ohne Ausſprache deſoldungsordnung für die Kreisbeamten, Ständigange
ſtellten und Anwärter des Landkreiſes Merſeburg be
ſchloſſen. Ein Antrag der KPD. auf Kürzung der Ge
hälter über 6500 M. wird, da für einen ſolchen Antrag
der Kreistag nicht zuſtändig iſt, nicht zur Abſtimmung
zugelaſſen. Ein weiterer Antrag der KPD., dem Ge
ſchäftsführer der Siedlungsgeſellſchaft (Landrat Bähniſch)
keine Entſchädigung mehr zu zahlen, iſt hinfällig, da
dieſe Entſchaädigungen an ſich zur Verfügung des Kreis
ausſchuſſes ſtehen, der ſie für die allgemeine Wohl
fahrtspflege verwendet.

Während dann der Erlaß eines Statuts für die
Bildung des Amtsausſchuſſes des Amtsbezirks Röſſen
ohne weſentliche Ausſprache nur der Kommuniſt Fritz
ſprach dagegen beſchloſſen wurde, kam es bei der
Beratung über den Erlaß eines Statuts für die Bildung
des Amtsausſchuſſes des Amtsbezirks Dürrenberg zu
r langen und teilweiſe ſehr lebhaften Debatten, an
er ſich beſonders die Abg. Fritz, Beyer, Stade und

Förſter beteiligten. Schließlich lehnte man das vor
gelegte Statut ab und nahm von den Deutſchnationalen,
dem Landvolk und den Kommuniſten eingebrachte An
träge an, die verlangten, daß die Großgemeinde Dürren
berg einen eigenen Amtsbezirk bildet und die bisher zum
Amtsbezirk Dürrenberg gehörenden Orte Trebnitz
Crehpau, Wüſteneutzſch und Wölkau dem Amtsbezirk
Wallendorf und der Oxt Goddula dem Amtsbezirk Teu
ditz zugeteilt werden ſollen. Nachdem das Skatut ab
gelehnt war, erklärte Landrat Bähniſch, daß er bei dem
Regierungspräſidenten eine kommiſſariſche Regelung be
antragen müſſe.

Der Vorſitzende bittet dann um die Genehmigung,
erſparte Mittel des Kreiswohlfahrtsamtes teilweiſe für

Verfuchter Einbruch.

S Fätzſchdorf. In der Nacht zum Dienstag ift in
dem Stall einer hier wohnhaften Witwe ein Einbruchs
diebſtahl verſucht worden. Es iſt anzunehmen, daß es
ſich um dieſelben Täter handelt, die in derſelben Nacht
bei dem Maurer Steinfelder in Gräfendorſ der Wurſt
kammer einen Beſuch abſtatteten,

Unwillkommene Wurſtliebhaber.
Gräfendorf. Jn der Nacht zum Dienskag wurde

bei dem Maurer St. von hier eingebrochen. Das nach
der Straße gelegene und ca. 2 Meter vom Erdboden
entfernte Fenſter der Wurſtkammer wurde eingedrückt
und mittels einer langen Stange haben die Diebe zwei
große Schwarkenwürſte entwendet. Weitere Beute
konnten dieſelben nicht mitnehmen, da ße bei ihrer
Arbeit geſtört wurden, Nach einer gefundenen Blut
ſpur iſt anzunehmen, daß ſich die Diebe bei dem Ein
drücken der Fenſterſcheibe verletzt haben.

Rund um Querfurt.
Muſikaliſche Feierſtunde.

O Querfurt. Wie ſchon in den Jahren vorher, ſo
wurde auch am diesjährigen Bußtagabend in der
hieſigen Stadtkirche eine muſikaliſche Feierſtunde ab
gehalten. Obſchon das Wetter wenig günſtig war, hatte
ſich eine zahlreiche Gemeinde in der Kirche verſammelt,
um die eigens für den Tag geſtimmten muſikaliſchen

wird der Ergänzung der Be

k genehmigt. Beteiligung am Vau einer Waſſerleitung für
das Gebiet Lauchſtädt-Schafſtädt. Neugliederung des Amtsbezirks Dürrenberg. Die Elſter-Luppe-Regulierung.

Keine Bürgſchaftsübernahme für das katholiſche Krankenhaus.
die Veranſtaltung von Freizeiten für jugendliche Er
werbsloſe verwenden zu können. Bis jetzt ſei der Kreis
Merſeburg der einzige preußiſche Kreis, der derartige
Freizeiten durchführt. Das Ergebnis ſei ſehr gut, und
er empfehle warm die Fortführung des Unternehmens.Mit den Stimmen der SPD., a und Demokraten
wurde demgemäß beſchloſſen.

Ohne Ausſprache wurden dann die Berufsſchul
beiträge für das d 1930 feſtgeſetzt. Es iſt gegenüber
dem Vorjahr keine Anderung eingetreten

Recht zeitraubend geſtaltet ſich dann die Wahl der
Mitglieder und Stellvertreter des Steuerausſchuſſes für
die Steuer vom Grundvermögen. Sie erfolgt durch
Zettelabſtimmung. Gewählt werden für den Veranla
r irk MerſeburgLand als Mitglieder die Gutseſitzer Forſter (Ereypau) und Otto (Kriegsdorf) ſowie
die Arbeiter Albin Andrae (Oberbeung) und Otto Jähr
ling (Frankleben), als Stellvertreter die LandwirteBöhme (Wallendorf) und A. Schlegel (Meuſchau), ſowie

die Arbeiter Kalze (Oberbeung) und Jungmann (Weh
litz). i den Veranlagungsbezirk Halle werden ge
wählt A. Fricke (Paſſendorf), Max Will (Schkeuditz) und
Prokuriſt Gläſer (Schkeuditz), ſowie als Stellvertreter
die Landwirte Fritz Böhme (Schlettau) und Weiſe
(Holleben) ſowie Werkmeiſter Fritz Heſſe (Bad Lauchſtädt).

Ohne Ausſprache heißt ſchließlich der Kreistäg die
vorgeſchlagene Neuabgrenzung von Schiedsmannsbezirken
in den Fällen gut, in denen eine Anderung der Ge
e durch die Auflöſung von Gutsbezirken er

folgt iſt. FIn der offenen Abſtimmung wird dann eine Reihe
von freigewordenen Schiedsmannſtellen beſetzt. Wieder
gewählt werden Schiedsmann Bernhard Götze in
n Den und deſſen Stellvertreter Maurer Fr. Hohe
in e er Neugewählt werden als Stellvertreter
Gutsbe n Brand, Wehlitz, und Fiſchermeiſter Birn
ſtiel, Bad Dürernberg, und als Schiedsmann Landwirt
re Rieſe in Kauern ſowie Mälermeiſter A. Fricke
in Paſſendorf. Als Amtsvorſteherſtellvertreter für den
Amtsbezirk Meuſchau wurde Landwirt Albert Schlegel,
Meuſchau, gewählt.

Zum Schluß der umfangreichen Tagesordnung wurde
noch ohne große Ausſprache die Ubernähme der ſelbſt
ſchüldneriſchen Bürgſchaft für ein von der Gemeinde
Dürernberg aufzunehmendes Darlehen von 300 000 M.
und die Aufnahme einer Anleihe von 300 000 M. zur
Reſtfinanzierung des Kreishausneubaues und zum An
kauf von Mübag- Aktien beſchloſſen.

bgelehnt wurde dagegen die Übernahme der ſelbſt
ſchuldneriſchen Bürgſchaft für eine von der katholiſchen
Gemeinde zum Bau eines Krankenhauſes aufzuneh

Kreistagsabg. Rißland,
der Wortführer der Sozialdemokraten.

mende 1. Hypothek bis zur Höhe von 600 000 Mark.
Während die Kommuniſten durch ihren Abg. Fritz er
klärten, daß ſie grundſätzlich gegen jede konfeſſionelle
Einrichtung ſeien, erklärte Abg. v. Richter (Landvolk),
daß die katholiſche Kirche ſelbſt reich genug ſei. Abg.
Petzold (SPD.) wies demgegenüber auf die Notwendigkeit eines Krankenhauſes di und erklärte, daß es voll

ſtändig gleichgültig ſei, wer dieſes baue, wenn nur dieGewähr geboten et daß es allen Bevölkerungskreiſen

zu Verfügung ſtehe. Auch Landrat Bähniſch bat um
Zuſtimmung. Da indeſſen bei der Abſtimmung nur
13 Abgeordnete für, dagegen 10 gegen die Vorlage
ſtimmten, die Zweidrittelmehrheit alſo nicht erreicht war,
verfiel der Antrag der Ablehnung.

Schließlich nahm der Kreistag noch einen von den
bürgerlichen Parteien eingebrachten Proteſt zur Kennk
nis, der ſich gegen die Verzögerung der ElſterLuppe
Regulierung wendet. Landrat Bähniſch ſagte zu, alles
zu tun, um dieſes Projekt zu fördern.

Es war bereits 18 Uhr vorüber, als Landrat
ne ſodann die Tagung als beendet erklären
onn

Darbietungen eindrucksvoll auf fich wirken zu laſſen. Be
a im Innerſten ſchied die andächtige Gemeinde
nach Beendigung der Veranſtaltung aus dem Gottes
hauſe. Den Mitwirkenden in der Feierſtunde gebührt
uneingeſchränkteſter Dank.

Sängertreffen
im Gau „Eichſtädter Warte“,

O Niedereichſtät. Der Sängergan „Eichſtädter
Wate“ hielt ſeine diesjähige Herbſtdelegiertenverſamm-
lung im Gaſthofe Niedereichſtädt ab. Der Gauvor
ſitzende, Gärtnereibeſitzer O. Maßmann, Schafſtädt, er
ſtattete zunächſt Bericht über die in Halle a. d. S. ſtatt
ne Sitzung des Bundesvorſtandes. Daran ſchloß
ich eine lebhafte Ausſprache. Der aus dem Vorſtande
des Sängerbundes An der Saale ausgeſchiedene
Sangesbruder M. Schulze wurde in Anbetracht ſeiner
Verdienſte um den Gau „Eichſtädter Warte“ zum Ehren
mitglied ernannt. Es wurde veſchloſſen, ein Gauſänger
feſt auch 1931 abzuhalten, da dies die einzige Gelegen
heit iſt, wo die Sänger die breite Offentlichteit für die
edle deutſche Sängerſache intereſſiern können. Das
Feſt wird vorausſichtlich am 21. Juni 1981 in Barn
ſtädt ſtattfinden. Der bom Männergeſangverein Quer
furt ne Antrag auf Herabſetzung der Bundes
beiträge ſowohl für den großen Deutſchen Sängerbund
und den Sängerbund An der Saale“ fand die Billigun
der Verſammlung. Der Antrag ſoll an den Bun
weitergeleitet werden. Am Schluß ehrte die Verſamm
lung den anweſenden Sangesbruder Ernſt Müller
Schafſtädt, aus Anlaß der Vollendu eines 80.Lebensjahres S

S

r

e



r. 272 Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 20. November 1930. Nr. 272.

Aus Mitteldeutſchland
Zuwanderung von Bibern.

Schützberg. Nachdem die Elbe in der hieſigen
Gegend ſeit einigen Jahren frei von Bibern war, e

t e J m Es ſteht nichte dur a ochwaſſer hierher getriebenwurden oder ob ſie alte Baue en en

Ein Feuerwehrmann
beim Löſchen ſchwer verletzt.

Eilsleben. Nachts ſtand plötzlich die Scheune
des Gaſtwirts Patz in hellen Flammen. Das Feuer
hatte bereits die Wohngebäude ergriffen, doch gelang
es den Bemühungen der Wehren, den Brand auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Leider ſtürzte bei den
Löſcharbeiten ein Feuerwehrmann vom Dach

hre da ſg e renzu, ſo daß e wußtlos twerden mußte. e
Ein Abgebrannter.

F. Porchau. Seit einigen Tagen ſprach bei hie
ſigen Einwohnern ſtets ein angeblicher Landwirt
vor, der angab, aus dem Spreewald zu ſtammen, wo
ihm ſein Hab und Gut durch Feuer vernichtet worden
wäre er wollte damit natürlich Mitleid erwecken.
Dieſer „Abgebrannſe zeigte auch ſtets ein Schrift
ſtück vor, das einen amtlichen Stempel krug, aber
idenfalls von ihm ſelbſt angefertigt worden war.
Jetzt ſah ſich der Landjäger dieſen Kunden etwas
näher an und fand, daß das Schriftſtück ſchon aus
dem Jahre 1926 ſtammte und daß der Mann ſteck
brieflich verfolgt wurde

Keine politiſche Propaganda
in der Landesuniverſität.

F. Jena. Durch Anſchlag am Schwarzen Brett
hat der Rektor der Univerſität Jena den Beſchluß
der deutſchen Rektorenkonferenz in Würzburg be
kanntgegeben, nach dem das Tragen ſogenannter
grober pokitiſcher Abzeichen (Uniſorm
und Armbinden) verboten iſt.

Da die den ſtudentiſchen Organiſationen über
laſſenen Anſchlagsbretter innerhalb der Uni
verſität nach Art der Anſchlagsſäulen vielfach z u
Propagandazwecken benutzt worden ſind,
hat der Rektor verfügt, daß von ſetzt an alle Be
kanntmachungen an den Anſchlagsbrettern ſeiner
vorherigen Genehmigung bedürfen.

Schüſſe durchs Fenſter.
Sonneberg. Auf das Anweſen des Landwirts

Max Kirchner in Siegmundsburg wurde abends
von der Straßenſeite her geſchoſſen. Der Schuß
ging durchs Fenſter und traf Frau Kirchner in den
Unterkiefer. Etwa gleichzeitig wurde von der
Hofſeite her auf das nahegelegene Haus der Witwe
Kühnlenz geſchoſſen; ſie iſt die Schweſter der
Frau Kirchner. Jn dieſem Haus wurde ein zehn
jähriger Knabe in den Unterarm getroffen. Die
Verletzung der Frau Kirchner iſt ſchwer. Die Schüſſe
kamen aus einem Revolver oder Teſching. Der Vor
fall iſt noch ungeklärt. Es liegt kein Grund vor, einen
Racheakt anzunehmen.

Apolda. Wie wir ſeinerzeit ausführlich be
richteten, war es am 27. Juli am Pochen berg bei
Apolda zu einem Unglück gekommen. Der Geſang
verein Paulinzella hatte mit einem Kraftomnibus einen
Ausflug nach der Rudelsburg unternommen Wegen
einer Straßenſperrung mußte die Rückfahrt über
Eckartsberga erfolgen und am Pochenberg ſauſte der
mit 43 Gäſten beſetzte Omnibus an einer Kurve
in die Jlm. Zwei Frauen kamen dabei ums Leben
und zwei weitere Perſonen ſtarben im Krankenhaus.
Die übrigen Jnſaſſen des Wagens wurden faſt alle
verletzt.

Wegen fahrläſſiger Tökung

war jetzt der Führer des Wagens, der Mechaniker
Schlothauer aus Erfurt, unter Anklage geſtellt,
da er angeblich die Warnungszeichen nicht genügend
beachtet habe. Die Verhandlung des Schöffengerichts
Apolda fand in dem in der Nähe der Unfallſtelle
liegenden Gaſthof „Zur Poche“ ſtatt. Der Vorſitzende
ermahnte die Zeugen, ſtreng bei der Wahrheit zu
bleiben, es dürfe bei der Beurteilungdes Falles keine Rolle ſpielen, ob etwa
der Stagt einen Teil der Schuld trage“.

Der Angeklagte verſichert, die Warnungszeichen
wohl beachtet und die Bremſen angezogen zu haben.

Lebhafte Auseinanderſetzungen
brachten die Zeugenausſagen, die trotz der wenigen Per
ſonen mitunker ſtark voneinander abwichen.
Der Polizeihauptmann Meder-Eggebert aus
Weimar behauptete, daß der Omnibus in raſender

Der Tod zwiſchen den Puffern.
F. Zeulenroda. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde

bei dem Verſuch, zwei Wagen zuſammenzukoppeln,
dem 53 Jahre alten verheirateten Rangierer Otto
Haubeld von den Puffern der Bruſtkorb
vollſtändig eingedrückt, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Eine neue Heilmethode.
Pößneck. So alt wie das Menſchengeſchlecht

iſt, ſoweit finden wir Spuren der Anwendung
künſtlich modifizierter Atemfunktionen als thera-
peutiſches und hygieniſches Mittel. Auch in der
modernen Wiſſenſchaft ſpielt die Heilwirkung ver
ſchiedener Pflanzengerüche eine große Rolle. Leider
fehlte es bisher an einem Apparat, der das lang
andauernde Einatmen ſolcher in der Medizin ver
wandten Mittel geſtattet. Der Hauptſchriftleiter Jng.
G. Wegener Pößneck, hat nun die Schutzrechte
auf einen winzigen Apparat erhalten, der das lang
andauernde Riechen bzw. Einatmen in der be
quemſten Weiſe geſtattet. Die von zahlreichen Arzten
angeſtellten Verſuche haben ganz überraſchende Er
folge gezeitigt bei Aſthma, Bronchialleiden, Herz-
leiden, beſonders auch bei ſolchen nervöſer Art. Auch

Oherfalt auf eſnen Studenten
Schwere Bluttat im Noſſener Zellwald. Ein Geiſteskranker?

Döbeln. Auf einem Spagziergang im Zellwald
bei Noſſen, in der Nähe der Talſtraße, wurde der
22 Jahre alte Student Schulz aus Döbeln und ſeine
Begleiterin aus Noſſen von einem unbe
kannten Mann überfallen. Mit dem Ruf„Hände hoch und mit erhobenem Revolver trat der
Anbekannte aus dem Wald und gab im ſelben Augen
blick einen Schuß ab, der den Studenten in die
Bauchhöh le traf. Der am Boden Liegende erhielt
noch einen zweiten Schuß in den Kopf. Die
Begleiterin wurde von dem Täter zu Boden geriſſen
und gewürgt. Sie konnte ſich jedoch losreißen und lief
davon, um Hilfe zu holen.

Der ſchwerverleizte Student konnte ſich krotz ſtarkem
Bluiverluſt aufraffen und verſuchte, ſich nach Roſſen zu
chleppen. Ankerwegs wurde ihm ärzkliche Hilfe zuteil
und man brachte ihn ins Krankenhaus. Sein Zuſtand
iſt ſehr bedenklich. Der Tätker iſt unerkannk enkkommen.

Die Urſache dieſes überfalls iſt völlig rätſel
haft. Da auch der ſchwerverletzte Student, der am
Pädagogiſchen Inſtitut in Dresden arbeitet, noch alle
ſeine Wertgegenſtände bei ſich hatte, kann auch

kein Raubüberfall
angenommen werden. Auch dem Mädchen gegenüber,
das der unbekannte Täter zu Boden riß und würgte,

e Mehelsteater
(Nachdruck verboten.)

Dann war er verſchwunden.
Gerhard war über und über rot geworden, als

er bei dem diskret lächelnden Ober bezahlte. Er be
merkte, wie das alte Fräulein Tettenburg das Hör
rohr abſetzte, in das Horſt auf kürzeſte Entfernung
hineingeſchrien haben mußte.

Deutlich ſah Gerhard, wie die Horcherin haſtig
mit zitternden Händen ihre Häkelarbeit zuſammen
mit dem Hörrohr in den ſchwarzen Pompadour
ſtopfte, zahlte und ſchlürfenden Schrittes den Garten
verließ

Dieſes Gebaren des alten Fräuleins, das herz
gewinnend zu ihm herübergrüßte, ließ mit Sicher
heit darauf ſchließen, daß dieſer erſte Verſuch einer
Annäherung ſchon bis ſpäteſtens morgen nachmittag
im Städtchen „rum“ war

II

So hell und klar dieſer ſchöne Maientag be
gonnen hatte und zu Ende ging, ſo gut auch die
Ausſichten guf die neue Ernte waren das tiefge

Wräunte Geſicht des Stadtgutpächters Mafors a. D.
Detlef von Erlbach zeigte eine Wolke des Unmuts,
als er durch das weite Tor in den Gutshof ritt.

Er hatte heute perſönlich die Feldflur in Augen
ſchein genommen. Nun ſtand er vor dem mit alten,
hohen Kaſtanienbäumen beſchatteten Hausportal und
verhandelte mit dem Inſpektor Hagedorn, führte als
Gruüß die Reitpeitſche an die Mütze pfiff die däniſche
Dogge heran, die ſich heute ihrem Herrn und Meiſter
nur vorſichtig näherte, und betrat den dielenartig ge
räumigen Flur des Herrenhauſes. Schmetternd fiel
die Haustür hinter ihm ins Schloß.

Der Schall ſehte ſich echoartig durch die weit
läufigen Korridore fort und verkündete allen die
Ankunſt des Hausherrn. Die Türglocke hörte vor
Schreck gar nicht auf zu läuten; ihr Alarmgetön
verſtarb nur langſam in leiſerem Bimmelgewinſel.

Der Jnſpektor draußen auf dem Hofe nahm die
Mühe ab und ſuhr ſich vedenklich durch ſein volles
Haar t

iſt kein Verſuch unternommen worden, etwas zu ſtehlen.
Daher gewinnt die Annahme an Wahrſcheinlichkeit, daß
der Unbekannte ein Geiſteskranker iſt,
der aus einer Anſtalt entfliehen konnte. Auch ſeine
Kleidung erinnert, nach der Angabe des Mädchens
an Anſtältstrachten. Bisher gelang es aber noch nicht,
dem Täter auf die Spur zu kommen.

Mord an einer Greiſin?
f. Zwickau. Hier wurde die 76jährige Witwe des

Jnvaliden Richard Rudolf in ihrer Wohnung mit
Würgemalen am Halfſe kot aufgefunden
Frau Rudolf, die Beſitzerin des Grundſtücks, war zum
zweiten Male Witwe. Sie war früher mit einem
Gaſtwirk verheiraket und galt als vermögende Frau.
Jhr zweiker Ehemann iſt im vorigen Jghre geſtorben.
In dem Hauſe der Wikwe wohnen ſechs Parkteien, dar
unker der Schwiegerſohn der Ermordeken, der Schneider
Bernhard Skuhlmeiſter, der die einzige Stieftochter der
kinderloſen Wilwe zur Frau hat. Uber die näheren
Umſtände der Tat kann noch nichts geſagt werden. Die
Mord kommiſſion hat inzwiſchen die Ermilklungen auf
genommen.

e arg e

daß nämlich dieſes Mal die ſchwere Bö keinesfalls
auf Grund irgendeines Argers in der Feldflur oder
ſonſt im Betriebe aufgeſprungen war, ſondern, daß
daß man ſie auf ein Telegramm zurückführen mußte,
das offenbar Privatcharakter trug und vom Pferde-
jungen dem in leutſeligſter Laune befindlichen Herrn
überbracht worden war.

Nach dem UÜberleſen der Depeſche hatte dieſer
plötzlich die noch gar nicht abgebrannte gute Zigarre
zwiſchen die Rübenſtecklinge geworfen

Der alte Quaſt, der gerade die Schafe zum Stall
trieb, trat guf den Verwalter zu:

„Dicke Luft, Herr Hagedorn! De Herr het ſo'n
Blick, de Melk ſur moken kunn.“
Jnzwiſchen hatte Herr von Erlbach ſein Arbeits

zimmer betreten.
Schwere Möbel ſtanden im ſchättendurchkühlten

Raume. Mächtige Geweihg und Jagdtrophäen
ſchmückten die dunkelgetäfelten Wände, die e
Bibliothek verſchwand unter der drückenden Wucht
zweier geſchnitzter Gewehrſchränke.

Die hohen Fenſter gewährten Überblick über den
geſamten Gutshof.

Das Fenſter in der Ecke hieß allgemein das
„hiſtoriſche Eckfenſter“ Von dort aus pflegte der
Major dröhnende Befehle über den Hof zu ſchmettern.

Die Hände in den Taſchen, die Zigarre im
Munde, ſchritt der Gutsherr auf dem weichen Teppich
hin und her, blieb vor dem Spiegel ſtehen

Ex konnte mit der Muſterung ſeines äußeren
Menſchen durchaus zufrieden ſein. Bei 1.85 Meter
Größe von etwas ſtarker, aber immer noch mili
täriſch ſtraffer Figur, hätte er ſicher noch einen gut
gusſehenden aktiven Major ſeines ſechſten Dragoner-
Regiments abgegeben.

Die blauen Augen ſahen herriſch, aber durchaus
offen und treuherzig in die falſche Welt.
Der einzige Schönheitsfehler an ihm war ſein
ſtark hervorquellender Nacken, der, ebenſo braun wie
das wetterverſengte Geſicht, von Querfalten durch
zogen war.

Aber mit dieſem Nacken war der Major ganz
einverſtanden; erſtens zeuge ſo etwas von eiſerner
Willenskraft, und dann ſei es typiſch für „Junker“
im Alter von etwa fünfzig Jahren

Bach vor das Geſicht.

ihrer letzten

Nur der Umſtand gab ihm einige Erleichterung,

Die VUngläſcksfahrt am Pochenberg
Als der Geſangvereins-Omnibus in die Jlm fuhr. Zwei Monate Gefängnis.

Der Staat iſt mitſchuldig.
Fahrt den Berg herabgekommen fei, weshalb er
ſeinen eigenen Wagen anhielt, um nicht ſelbſt in Ge
fahr zu kommen. Das Gegenteil ſagt der Friſeur
Günther aus Apolda aus, der den Omnibus in
ruhigem Tempo auf dem Berghang geſehen hat.Nach e Erinnerung iſt der Polizeihaupt-
mann überhaupt erſt angekommen, als
das Unglück ſchon geſchehen war. Die Be
kundungen der Fahrgäſte, die in der Nähe des
Führers geſeſſen haben, belaſten dieſen jedoch
wieder ſchwer. Er habe die Bremfen erſt gezogen, als
der Omnibus ſchon „raſende Fahrt hatte.

Der Sachverſtändige nimmt ihn jedoch wieder
in Schutz und ſtellt feſt, daß eine Fahrläſſigkeit
des Angeklagten nicht anzunehmen ſei. Die Ur
ſache des Unglücks ſei in einem nachweisbaren Heraus
ſpringen des dritten Ganges zu ſuchen und ſeine
furchtbare Auswirkung habe es durch „die un
moraliſchen und naturwidrigen Straßen und Brücken
verhältniſſe erhalben.

Das Artkeil
des Gerichts blieb weſentlich hinter dem Antrag des
Staatsanwalts, der ein Jahr Gefängnis beantragt
hatte, zurück. Es lautete auf zwei Monate Ge
fängnis, doch wurde dem Angeklagten Be
währungsfriſt bis 1933 zugebilligt. Wenn auch
der Angeklagte offenbar die erſten Warnungs-
zeichen nicht beachtet habe, ſo ſei doch wegen
der völlig unzulänglichen Straßen und Brückenverhält
niſſe der Staat von einer Mitſchuld nicht
freizuſprechen.

e

bei Naſenpolhpen wurden ohne DOperation über
raſchende Erfolge erzielt. Der Apparat iſt ſo klein,
daß er faſt in der Naſe verſchwindet, alſo bequem
bei der Arbeit, ja auch im Schlafe getragen werden
kann und dabei ſehr billig.

Gewerbeverein gegen Werkskantine.
Offener Prokeſt des Gewerbevereins Triebes gegen

die Jnkeſpinnerei.
Triebes. Mit einem „Aufruf an alle Verbraucher

kreiſe von Triebes und Umgegend wendet ſich der
Gewerbeverein Triebes an die Offentlichkeit und ruft
damit zum Boykott gegen die Werkskankine der Jute
ſpinnerei und Weberei auf. Jn dieſer Veröffentlichung
wird dargelegt, daß e der Gewerbeverein und außer
dem der Mitteldeutſche Handwerkerbund, rn der
Einzelhandelsverband Thüringen, die Handelskammern
und ſchließlich auch der Verband der Mitteldeutſchen
Induſtrie ſeit 1924 bei der Direktion jenes Großbetriebes
bemüht haben, um eine Schließung der Werkskantine
zu erreichen. Das ſei aber vergeblich geweſen. Der
Gewerbeverein befürchtet, daß dieſe Kantine mehr und
mehr den Charakter eines Warenhauſes
annimmt und das bodenſtändige Gewerbe mit voller
Abſicht zunichte machen wolle. Der Aufruf ſchließt mit
einem Appell an die geſamte Verbraucherſchaft und an
die Belegſchaft, die Werkskantine zu meiden. Dieſer
Fall h deshalb erwähnenswert, weil ein ſolch
offener Kampf zwiſchen Einzelhandel und Jnduſtrie
wohl noch nirgends in Erſcheinung getreten iſt.

„Hände hoch?!“
Wenn der überfallene keine Angſt hat.

F. Leipzig. Abends gegen 19 Uhr betrat ein Mann
den Laden der Konſumftliale in Zöbigker. Plößtzlich
zog er eine Piſtole und hielt ſie dem Lagerhalter

Jn dieſem Augenblick betrat
ein zweiter Mann das Geſchäft und ſchrie „Hän de
hoch!“ Doch der Lagerhalter ließ ſich nicht ein
ſchüchtern. Er nahm einen Feuerhaken zur Wehr
und rief gleichzeitig um Hilfe. Daraufhin ergriffen
die Räuber die Flucht ohne zu ſchießen oder etwas
mitzunehmen. Auf der Straße ſprangen ſie in einen
verdeckten Kraftwagen und entkamen unerkannt.

Das Deſizit der „Jpa“.
Die Stadtverordneten lehnen eine weitere

Deckung ab.
Leipzig. Zur Deckung des Defizits der Jn

ternatidnalen Pelsfach- Ausſtellung ſollte die Stadt
nach einer Ratsvorlage zu den bisher bewilligten
Summen in Höhe von 1,4 Millionen Reichsmark
einen Nachſchuß in Höhe von 300 000 RM. mit der
Maßgabe leiſten, daß der Staat ebenfalls 300 000 und
die Jnduſtrie- und Handelskammer 200 000. RM. bei
tragen ſollten. Die Stadtverordneten lehnten in

Sitzung die Vorlage mit Stimmen

7 G s ne neue z„Junker“Ja, als wolltegelten. Das war ſeine Stärke und auch ſeine
Schwäche

Steile Falten traten jetzt auf ſeine Stirn, als er
in die aufgeſetzte Bruſttaſche ſeiner grünen Joppe
griff und ein zerknittertes Telegramm hervorholte.

Schon wollte er ſich in einen Seſſel fallen laſſen,
um es noch einmal zu leſen, da beſann er ſich und
verſchwand hinter der kleinen Tapetentür.

Dieſe führte in das mit altertümlichen Möbeln
gemütlich eingerichtete Trinkſtübchen, das auf die
perſönliche Angabe des Majors von ſeinem Arbeits
zimmer abgetrennt war und als eine Art Heiligtum
im Herrenhauſe galt

Ein alter Brauch derer von Erlbach: Jeder
Arger, groß oder klein, wurde hinuntergeſpült! Der
Major hatte nicht gewagt, ſich ihm zu widerſetzen, und
ihn bei ſeinem ausgeſprochenen Sinn für Familien
tradition noch weiter ausgebaut.

So erſchien er gleich darauf wieder im Herren
zimmer, in der einen Hand einen grünen, umfang
reichen Rbmer, in der anderen eine wohltemperierte
Flaſche Oberemmler 1921 nebſt Korkzieher.

Behaglich ließ er das glitzernde Naß in den
Römer laufen und ſetzte ſich in den ledernen Ohren
ſeſſel, die Füße über einen Hocker lang ausgeſtreckt.

Die Abendſonne fiel jetzt ſchräg durch die Fenſter.
Jhren Weg bezeichneten Tauſende von ſilbrig glän
zenden Staubteilchen, und der bunte Teppich leuchtete
unter den ſchmeichelnden Lichtſtrahlen auf.

Der Major hielt den Römer in dieſes Sonnen
band, ſo daß der Wein hell aufglühte; dann tat er
ſchlürfend einen tiefen Schluck.

Vorſichtig ſetzte er das Glas auf den Rauchtiſch
neben dem Seſſel, drehte ſinnend den feingegarbeiteten
Fuß des Römers hin und her. Er dachte nach:
Was war eigentlich geſchehen

Mit der Rechten holte er das auf dem Tiſchchen
liegende Telegramm heran Und hielt es über ſich.
Die Sonne blendete. Er mußte von unten her auf
den Text blinzeln Tatſächlich, da ſtand es ſchwarz
auf weiß

„Ankomme morgen Sonntag. Edith.“
Wie kam das Mädel dazu, die Eltern einfach vor

die vollendete Tatſache ihrer gänzlich unerwarteten
Ankunft zu ſtellen Dergleichen ſchrieb man doch
einige Tage vorher und teilte den Grund mit

Herr von Erlbach

gleichheit (37 37) ab, obwohl Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler erklärt hatte, daß die Ablehnung den Zu
ſammenbruch zahlreicher kleiner und mittlerer
werbetreibender zur Folge hoben würde. Der Rat
dürfte gegen den Beſchluß der Stadtverordneten
Einſpruch erheben, ſo daß die Gemeindekammer noch
zu entſcheiden haben würde.

Mord im Auto
Eine Tänzerin erſchießt ihren Freund.Keinen Mut zum Selbſtmord

Die Täterin ſtellt ſich der Polizei.
F. Leipzig. Einem Kraftwagenführer war es auf

gefallen, daß zwiſchen Liebertwolkwitz und Threng ein
Auto ſtundenlang auf freier Straße ſtand. Er ſchöpfte
Verdacht und bemerkte beim Nachſehen am Steuer einen
lebloſen Maunn, der aus und und Naſe
blutete. Der Chauffeur verſtändigte ſofort Gen
darmerie und Polizei. Die Mordkommiſſion ſtellte feſt,
daß fünf Schüſſe abgegeben worden waren, die alle
in den Kopf eingedrungen ſind.

Während die Ermittlungen noch im Gange waren,
meldete ſich bei der Leipziger Kriminalpolißei gegen
2 Uhr nachts die aus Halle ſtammende Tänzerin
Anna Koch. Sie geſtand, ihren Freund, den Kauf
mann Fritz Thränhardt, in deſſen Auto erſchoſſen
zu haben. Schon vor einem halben Jahre hätte ſie den
Plan gefaßt, mit Thränhardt zu ſterben; in Lugans
hätte ſie deshalb den zur Tat verwendeten Trommel
revolver gekauft.Thränhardt der 48 Jahre alt und aus Weißen
fels gebürtig war, lebte von ſeiner Frau getrennt und
hatte die 25jährige Anna Koch bei ſich aufgenommen
Er führte ein großes Haus, wozu jedoch ſeine aus Ver
tretungen ſtammenden Einnahmen nicht immer reichen
wollten, ſo daß ſeine Geliebte eingreiſen mußte. Nach
den Angaben der Koch brauchte er am Mordtage wieder
Geld und verlangte von ihr, ſie ſolle es auf eine Weiſe
beſchaffen, wie ſie es nicht tun konnte. Durch dieſes
Verlangen fielen bei der Tänzerin die letzten Hem
mungen. Sie riß den Trommelrevolver aus der Hand
taſche und ſchoß mehrmals blindlings auf
den neben ihr ſitzenden Thränhardk. Dann
legte ſie die Waffe daneben, weil ſie nicht mehr
den Mut hatte, ſich, wie beabſichtigt, ſelbſt
zu erſchießen. Sie iſt dann nach Naunhof ge
gangen und mit der Bahn nach Leipzig zurückgefahren.

Bei der Polizei gab ſie an, ſie hätte Thränhardt
geliebt, aber wegen ſeines Verhaltens auch gleich
zeitig gehaßt. Sie ſchloß mit den Worten: „Jch
habe ihn erſchoſſen und bereue nur, daß
ich mich nicht mit erſchoß.“

ber Einzelheiten ihres Verhältniſfes zu Thränhardt
verweigerte die Mörderin jede Auskunft.

Kraftfahrer
fährt in eine Reichsbannergruppe.

Döbeln. Auf der Staatsſtraße Döbeln-—Roßwein
fuhr abends ein Kraftfahrer von hinten in eine
nach Reußnig marſchierende Döbelner Reichs
bannergruppe hinein und riß drei Mit-
glieder zu Boden. Der Motorradfahrer ſelbſt
ſtürzte und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen,
ebenſo ein Mitglied des Reichsbanners. Die Schuld an
dem Unglück ſoll den Kraftfahrer treffen, der mit
kleinem Licht und übermäßig ſchnellem Tempo in die
vorſchriftsmäßig rechts marſchierende Reichsbanner-
gruppe hineingefahren iſt.

Exploſion eines Gaszählers.
Ein Beamter verletzt.

Chemnitz. Bei der Auswechſlung eines
großen Gaszählers in der Maſchinenfabrik von Voigt
erfolgte plötzlich eine heftige Exploſion die
beträchtlichen Materigalſchaden anrichtete.
Ein 58 jähriger Oberzählwärter wurde vom
Gerüſt geſchleudert und erheblich verletzt.
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Rote Hände oder brennend rotes Geſicht wirken unfein,
Ein wirkſames Mittel dagegen iſt die kühlende, reizmildernde und
ſchneeig weiße Creme Leodlov, auch als herrlich duftende Puder
unterlage vorzüglich geeignet. Aeberraſchender Erfolg, Tube 1 Mk.
wirkſam unterſtützt durch LeodorEdelſeife, Stück 50 Pf. Jn allen
ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Aber ſo war ſie ja immer geweſen: Selbſtändig,
dickköpfig das richtige Soldatenkind weiß
Gott nicht zimperlich. Jmmer ſtand ſie mit beiden
Füßen im Leben, hatte es lange vor der Mutter und
Vera begriffen, was es heißt, bei einer Familie von
vier Kindern infolge der verfluchten Jnflation das

ermögen einzubüßen.
Nach ſeinem Abſchied vor fünfzehn Jahren war

es bis zum Kriegsausbruch immer noch gegangen,
auch im Kriege ſelbſt noch. Aber dann kam die Jn-
flation. Wenn die Mitgift ſeiner Frau auch nicht
ausgereicht hatte, ſich eine einigermaßen anſtändige,
gewinnbringende Klitſche zu kaufen, ſo vermochte man
doch, ganz ohne Sorge dieſe ſchöne ſtädtiſche Pachtung
anzutreten Aber heute? Gerade, daß man das
Jnventar noch gerettet hatte! Jm übrigen ſah es
recht ſchwarz aus. Dazu hatte der ehemalige Soldat
als Geſchäftsmann ſchönes Lehrgeld zahlen müſſen,
und die geſamte Wirtſchaftsbage wollte durchaus nicht
beſſer werden.

Endlich richtete er ſich aus ſeinem Seſſel auf und
ging zum Pult, auf dem ein Stoß Poſt aufgeſchichtet
lag. Er begann ſie ſeufzend zu ſichten.

Da ſah er durch das hiſtoriſche Eckfenſter die alte,
weißhaarige Köchin Friederike vorbeikommen. Gleich
ſtand er am Fenſter, riß es auf und rief mit einer
Stimme, die für eine Schwadron ausgereicht hätte

„Sagt mal, wird denn heute abend überhaupt
nicht zum Futtern geblaſen. Es iſt doch bereits lang
ſam acht Uhr geworden. Jch habe einen Mords-
hunger!“

„Gnädige Frau iſt mit Fräulein Vera um vier
in die Stadt gefahren.“ Friederike machte einen
Knicks und raunte mit wichtiger Miene: Heute iſt
doch die Generalverſammlung von die Säuglinge.“

„Natürlich immer die Säuglinge die
haben's gut. Aber ich werde wohl auch mal nach
Nahrung ſchreien dürfen!“

„Die gnädige Frau läßt ſagen, der Herr Major
ſollten ruhig allein voreſſen; es könnte etwas länger
dauern!“

„Wie angenehm!“
Friederike wollte ſich davonmachen, doch wurde
zurückgerufen.
„Hallo und mein Sohn
Der Herr Heing? Das hatte ich ja gang

vergeſſen“, ſtotterte die Köchin, „der junge Herr hat

S
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Aus eS Selbſtmordeines Münchener Rennſtallbeſitzers.
Der auch auf den Rennplätzen Berlin und Frankfurt

bekannte Rennſtallbeſitzer Walter Blatt und ſeine
Schwägerin, die bei ihm den Haushalt führte, verübten
in der Münchener Wohnung gemeinſam Selbſtmord
durch Erſchießen. Blatt wurde von den Polizeibeamten
bereits tot aufgefunden. Seine Schwägerin erlag der
ſchweren Schußverletzung bald darauf im Kranken
haus. Als Grund Zum gemeinſamen Selbſtmord wird
angegeben, daß wirtſchaftlicher Zuſammen
bruch die beiden in den Tod getrieben hat.

Schwerer Autounfall bei Paſſau.
Auf der Straße Paſſau-Hauzenberg ereig-

nete ſich ein folgenſchweres Unglück. Bei einem von
Hauzenberg nach Paſſau fahrenden Poſtlaſtkraftwagen,
der mit zwölf Mann vom Telegraphenbaudienſt beſetzt
war, verſagte auf der kurvenreichen Straße die Steue-
rung, ſo daß der Wagen die Böſchung hinabſtürzte.
Die auf dem Wagen befindlichen Arbeiter wurden
herunkergeſchleudert; ein 18jähriger Mechaniker war
ſofort kol, zwei Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen
Der Wagen wurde auf der zehn Meter hohen Böſchung
von einem ſtarken Baum aufgehalten, ſo daß das An
glück verhälknismäßig glimpflich ablief.

127 Rinder
bei einem Brande umgekommen.

Auf dem Rilterguk Volksdorf (Mecklenburg)
kam es aus ungeklärker Urſache zu einem Großfeuer,
das in kurzer Zeit das ganze Gebäude in Flammen
ſetzte. In dem niedergebrannten Viehhaus kamen 120
Sterken und Kälber ſowie 7 Milchkühe in den Flammen
um. Zahlreiche weikere Tiere mußten notgeſchlachtet
werden. Der Gutspächter war während des Brandes
vom Gute abweſend. Der Jnſpekkor und der Statt
halter des Gukes krugen bei den Rekkungsarbeiten durch
Rauchvergiftung und Brandwunden ſchwere Verletzun
gen davon; der Zuſtand der beiden ſoll ernſt ſein.

Macht „Do X den atlantiſchen Flug?
Wie Karl von Wiegand aus Bordegaux meldet,

hat Dr. Dornier erklärt: Grundſätzlich iſt der
atlantiſche Flug nicht aufgegeben worden, aber die end
gültige Entſcheidung darüber wird nicht erfolgen, bevor
wir in Liſſabon eingetroffen ſind.

Luftpoſt
Berlin-Wien-Konſtantinopel-Bagdad.

Der Reichsverkehrsminiſter teilt mit: Im Zuſammen
hang mit der Luftpoſtfrachtſtrecke Berlin Wien
Konſtantinopel iſt auf Veranlaſſung des Reichs
verkehrsminiſters und des Reichspoſtminiſters durch die
a Lufthanſa ein Verſuchsflug von Konſtantinopel
nach Bagdad am 17. November 1930 erfolgreich durch
geführt worden. Die Luftpoſtſendungen wurden, ſoweit
ſie für Perſien beſtimmt waren, in Bagdad an das von
Junkers betriebene perſiſche Luftverkehrsnetz übergeben

Eiferſuchtsdrama
im Budapeſter jüdiſchen Krankenhaus.

Ein aufſehenerregendes Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich
im jüdiſchen Krankenhauſe zu Büdapeſt ab. Die
33jährige Pflegerin Roſenthal ſchüttekte in ihrem

Zimmer dem Fabrikoberbeamken Alkmann aus
Berlin Vitkriol ins Geſicht. Alkmann hat ſo ſchwere
r r erlikken, daß er guf beiden Augenerblinden dürfte. Die Einzelheiten dieſes Liebes
dramas ſind bisher noch nicht völlig geklärk. Es ſteht
feſt, daß die Pflegerin in der letzten Jeit ſehr eiferſüchtig
auf Alkmann war. Die Pflegerin iſt geflüchtetk und
konnke bisher nicht gefunden werden.

Autvobus vom Zug überfahren.
In der Rähe von Jndore wurde an einem Bahn-

übergang ein Autkobus von einem Eiſenbahnzug über
fahren und zerſtörk. 5 Perſonen wurden gekötet,
14 verletzt. Bei den Verunglückten handelt es ſich
durchweg um Mohammedaner.

r

ohffeohrtsschwincdel en gros
Herr Pieper bauk ein deutſchamerikaniſches Kinderheim.

Durch einen Zufall iſt die Düſſeldorfer
Kriminalpolizei einem langjährigen Schwindler auf
die Spur gekommen, der ſich bisher infolge günſtiger
Umſtände dem Zugriff der Gerichte entziehen konnte.
Ein angeblicher „Schriftſteller“ Willi Pieper betrieb
von Düſſeldorf aus einen Bilderhandel, der durch die
vornehmen Allüren des Kunſthändlers auffiel.
Zahlungskräftige Kreiſe erhielten Angebote auf fein
ſtem Büttenpapier. Jn der linken Ecke prangte das
Wappen des Herzogs Friedrich Adolf von Mecklen
burg. Darunter ſtand als Firma „Hilfswerk G. m.
b. H.“. Trat man mit dem Brieſſchreiber in Ver
bindung, ſo entpuppte ſich dieſer als äußerſt welt
gewandter Herr, der in den deutſchen Adels und
Jnduſtriekreiſen genau Beſcheid wußte und mit vielen
bekannten Perſönlichkeiten, wie es ſchien, in engſter
Geſchäftsverbindung ſtand. Erſt als ſich eines der an
gebotenen Bilder als unecht erwies, wurde man auf
merkſam und benachrichtigte die Polizei. Dabei kam ein
großangelegter Schwindel zutage, deſſen erſte Ur
ſprünge noch in die Jnflationszeit zurückreichen.

Wie ſich herausſtellte war der Briefkopf mit dem
Adelswappen zwar durchaus echt. Die Blütezeit der
„Hilfswerk G. m. b. H.“ war aber längſt abgeklungen
und das Recht des Herrn Pieper, ſich als Geſchäſts
führer der G. m. b. H. zu bezeichnen, verwelkt
Während der Jnflationszeit war der angebliche Schrift
ſteller durch Beziehungen der Kriegszeit mit dem
Herzog in Verbindung gekommen. Er krat als Mittels
mann amerikaniſcher Finanzkreiſe auf und entwickelte
den Plan einer großzügigen Kinderfürſorge, die mit
amerikaniſchen Mitteln ein großes, für mehrere 100
Kinder beſtimmtes Kinderheim erbauen ſollte. Der
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Ein Denkmal der Sparſamkeit
in Hamburg.

Das Denkmalder Sparſamkeit
am Eingang der neuen Zweigſtelle der Hamburger
Sparkaſſe verſinnbildlicht in volkstümlicher Weiſe die
Not wendigkeit des Sparens von früheſter Jugend an.
Der Entwurf ſtammt von Bildhauer Klindwordt und

Architekt Trahn.

Herzog faßte Vertrauen und intereſſierte eine große
Anzahl von bekannten Perſönlichkeiten für den Plan
Es wurde eine G. m. b. H. gegründet und allmählich
zu den angeblich vorhandenen amerikaniſchen Millionen
auch deutſcherſeits 40 000 Mark zugeſchoſſen, die Herr
Pieper in ſeiner Weiſe „in Verwährung“ nahm.
Größeren Sammelreiſen in Deutſchland, bei denen auch
der bekannte Baumeiſter Poelzig den Auftrag erhielt,
den Plan für das Kinderheim zu entwerfen, folgte
eine längere Reiſe nach Amerika. Es kamen auch
wirklich amerikaniſche Intereſſenten nach Deutſchland
hinüber, um Verhandlungen zu pflegen. Man hörte
jedoch bald nichts mehr von ihnen. Dafür machte Herr
Pieper einen großen „Fang“. Er verlobte ſich an
geblich mit der Tochter des amerikaniſchen Multi-
millionärs Gould. Leider ſtellte ſich ſpäter heraus,
daß die millionenſchwere Braut ihren Lebensunterhalt
als Geigenſpielerin eines Hafenreſtaurants verdiente.
Die „Hilfswerk G. m. b. H.“ ging unter dieſen Um
ſtänden ſehr raſch den Weg alles Jrdiſchen. Eine An
zeige gegen Pieper wurde jedoch nicht erſtattet, da
man einen öffentlichen Skandal vermeiden wollte. Auch
war man ſich nicht klar darüber, ob Pieper urſprüng-
lich einen Betrug geplant oder erſt durch die
Schwierigkeiten, die ſich dem Plan entgegenſtellten, auf
die ſchiefe Bahn gebracht wurde.

Alles wäre gut gegangen, wenn nicht Pieper in
wirtſchaftliche Not geraten wäre und ſeinen neuen
Bilderhandel mit den überreſten ſeiner früheren
ariſtokratiſchen Exiſtenz aufgeputzt hätte. Dieſer Rück
fall brachte die Angelegenheit „zum Klappen“. Deutſch
land iſt, wenn nicht alles trügt, um einen „Sen-
ſationsprozeß“ reicher.

Der Vorſitzende des Deutſchen Luftfahrkverbandes
bei Hindenburg.

Reichspräſident von Hindenburg empfing den Vor
ſitzenden des Deutſchen Luftfahrkverbandes, Staats
miniſter a. D. Dr. Dominicus, und nahm aus
deſſen Händen das Album entgegen, das die Grüße der
deutſchen Städte an das befreite Rheinland aus Anlaß
des vom Deutſchen Luftfahrtverband veranſtalteten
einlanobefreiungeſluges enthält. Der Reichspräſident
bat Dominicus, den Veranſtaltern und Förderern dieſes
Fluges ſeinen Dank für die dem befreiten Rheinland
erwieſene Anteilnahme zu übermitteln und brachte bei
dieſer Gelegenheit ſein perſönliches lebhaftes Intereſſe
für den deutſchen Flugſport zum Ausdrtuck.

Schwere Wirbelſtürme
in den amerikaniſchen Südſtaaten,.
Aus den amerikaniſchen Südſtagten werden

mehrere ſchwere Wirbelſtürme gemeldet, die furchtbare
Verheerungen anrichteten. Bisher werden 12 Tote und
zahlreiche Verletzte gemeldet. Der Sachſchaden ſoll ſehr
groß ſein. Einzelheiten ſtehen noch aus, da die
e und Telegraphenleitungen vielfach zerſtört
ind.

Jrnternativnale
Schreibmaſchinenmeiſterſchaften.

Jn Paris ſind die Jnternationalen Schreib-
maſchinenmeiſterſchaften ausgetragen worden. Den
1. Preis erhielt die bisherige Weltmeiſterin in dieſer
Kunſt, Fräulein Pi aux (Frankreich), mit 94 Worten
in der Minute (10 000 Frank); 2. Fräulein Gabrielle
(Frankreich) mit 88 Worten; 3. Fräulein Mitchell
England) mit 85 Worten; A. Fräulein Guilty mit
80 Worten; 5. und 6. (gleichwerkig) Fräulein Fiſcher
(Deutſchland) und Fräulein Barben (Schweiz) mit je
50 Worten.
Folgenſchweres Verſehen eints Arztes

in Kolumbien.
Aſſociated Preß meldet aus Bogota (Kolumbien):

Jn Medellin impfte ein Arzt eines Privathoſpitals

49 kleinen Kindern verſehentlich Diphtheritiskeime
anſtatt Antitoxin ein. 16 Kinder ſind bereits geſtorben,
die übrigen ſchweben in Lebensgefahr. Die Polizei
bewacht das Hoſpital, da die Eltern drohten, in das
ſelbe einzudringen.

Neuyorker Mordſtatiſttk.
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet

aus Neuyork, daß ſeit dem 12. Oktober, an dem
das Attentat auf Jack Diamond erfolgt ſei, in Neuyork
89 Perſonen niedergeſchoſſen worden ſeien, von denen

38 den Tod gefunden hätten. Verhaftungen ſeien nicht
erfolgt. Der Korreſpondent äußert, dieſer Rekord über
treffe ſogar den von Chikago.

Und das Raubgeſchaft blüht in Chikago.
Das Banditentum tobt in Chikago. Es iſt

ſchwer, eine andere Bezeichnung für den Zuſtand zu
finden, der in letzter Zeit in der amerikaniſchen Mil
lionenſtadt herrſcht. Die Nachrichten über dauernde
Mord und Raubüberfälle am hellichten Tage machen
auf die Chikagoer Bevölkerung bereits keinen Eindruck
mehr. Kein Menſch, abgeſehen von den Leidtragenden,
erregt ſich darüber. Die Kriminalchronik eines der
letzten Tage regiſtrierte folgende Fälle: Zwei be
freundete Ehepagare, Grandel und Gartner, kehrten ineiner Antodroſchee nach Hauſe zurück. Vor dem Haus

eingang wurden ſie von drei unbekannten Männern
überraſcht, die mit Revolvern in der Hand bar Geld
und Wertſachen verlangten. Jm Laufe von drei Mi
nuten waren die Herren und Damen ihres Geldes und
der Koſtbarkeiten beraubt. Die Trauringe wurden
ihnen gnädig überlaſſen. Am ſelben Tage überfielen
Banditen das im Zentrum liegende Büro der großen
Induſtrieunternehmuüng American Coltype Company
Sie bedrohten die 80 Angeſtellten mit Revolvern und
ſogar mit einem Maſchinengewehr und verſuchten, den
Geldſchrank zu ſprengen. Jm ſelben Moment traten
aus der Hinterkür vier bewaffnete Poliziſten und
warfen ſich auf die Banditen.
Das Grab des unbekannten Soldaten

in der Weſtminſter-Abtei.
Die Jdee, einem unbekannten Soldaten ein Ehren

mal zu errichten, wurde faſt in allen Hauptſtädten der
ehemaligen Alliierten verwirklicht. Ein Grab des unbe
kannten Soldaten findet man in Paris, London,
Waſhington, Rom und Bukareſt. Jm Zu
ſammenhang mit dem 12. Jahrestag des Waffenſtill
ſtandes, der am 11. November in London feierlich be
gangen wurde, machte die engliſche Preſſe darauf auf
merkſam, daß der Gedanke, die Grabſtätte eines unbe
kannten Soldaten zum Ehrenſymbol für alle toten
Kriegshelden der Nation zu machen, in England ſeinen
Urſprung fand. Der damalige Redakteur der Tages
zeitung „Daily Expreß“, J. B. Wilſon, machte als
erſter dieſen Vorſchlag. Eine Diskuſſion wurde in den
Spalten des „Daily Expreß“ in bezug auf dieſe Jdee
eröffnet. Merkwürdigerweiſe wurde der Gedanke in
den meiſten Zuſchriften als lächerlich bezeichnet. Als
Grabſtätte wurde zuerſt Whitehall gewählt. Der Vor
ſchlag wurde abgelehnt, damit der belebte Verkehr am
Whitehall nicht geſtört werde. Man ſchlug die Weſt
minſter-Abtei vor. Viele verärgerte Stimmen wurden
laut. Der Vorſchlag, einen unbekannten Soldaten
ausgerechnet in der WeſtminſterAbtei zu beſtatten, wo
die größten Männer der engliſchen Geſchichte ruhen,
wurde von vielen als unmöglich betrachtet. König
Georg hatte ſich aber für dieſen Vorſchlag entſchieden.
Nach der Beſtattung wurde von vielen Seiten bezwei
felt, daß der in Weſtminſter begrabene Soldat tatſäch
lich ein Unbekannter ſei. Jetzt berichten die Londoner
Zeitungen, wie die Wahl des unbekannten Soldaten
vor ſich ging. Eine Anzahl engliſcher Soldatenleichen
wurde auf den Schlachtfeldern ausgegraben und nach
Boulögne übergeführt. Ein engliſcher Offizier deſſen

Name ein Geheimnis blieb, entfernte von all dieſen
Leichen alle Nummern und Abzeichen, nach welchen die
Toten identifiziert werden könnten. Darauf wurden
dem Offizier die Augen verbunden, und auf dieſe Weiſe
wählte er denjenigen toten engliſchen Soldaten, der
ſpäter nach London übergeführt und in der Weſtminſter
Abtei beigeſetzt wurde.
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telephoniſch beſtellen laſſen, die Herrſchaften möchten
keinesfalls mit dem Abendbrot auf ihn warten; er
habe auf der Redak'ſchon noch viel zu tun!“

„Auch du, mein Sohn Brutus!“ murmelte der
Major und warf das Fenſter zu. Feines Familien
leben das! Jeht machte er ſich ernſthaft an die
Prüfung der Poſt.

Zunächſt griff er, mit tiefen Sorgenfalten auf der
Stirn, nach dem Schreiben ſeines Bankhauſes Leh
feld Co. Es teilte mit dem Ausdruck größten Be
dauerns, aber ſehr beſtimmt mit, daß es leider nicht
mehr in der Lage ſei, den eingeräumten Kredit länger
zu gewähren als bis zum 31. Juli. Der Herr Major
möchten doch freundlichſt Sorge tragen, das Konto,
das heute auf einen Saldo von fünfzehntauſend
Mark zugunſten der Bank angewachſen ſei, am ge
nannten Termin abzudecken. Selbſtverſtändlich habe
dieſe Bitte nichts mit irgendwelchem Mißtrauen
gegenüber der Gutsverwaltung zu tun, aber die
„geldſchwere“ Zeit zwinge leider, auch den ge
ſchätteſten Kunden gegenüber, zu derartigen Maß
nahmen, die niemand mehr bedaure als Lehfeld Co.

„Weniger höflich ſein und mehr Geld geben, wäre
vernünftiger“, knurrte der Major. „Übrigens iſt
geldſchwere Zeit ein ganz infamer, banktechniſcher
Ausdruck!“

Ex öffnete weiter den Brief ſeines Rechtsanwalts
Dr. Mertens, Dieſer legte ebenfalls in ſehr höflichen
Worten, die durch die anliegende Koſtenrechnung
aber doch recht dürr wirkten, dar, daß trotz der Be
mühungen des Herrn Dr. Mertens von der in Kon
kurs geratenen Getreidegroßhandlung Beckmann nicht
mehr als zehn Prozent der Forderung des Herrn
Major herauszuholen ſeieo n.Der Major ſtellte feſt, daß die Hoſtenforderung
des Rechtsanwalts gengu den zehn Prozent entſpreche,
die von der Firma Beckmann zu erlangen waren.
Dann überſchaute er, in Alarmbereitſchaft für weitere
Angriffe, die übrige Poſt.e e e Exporthauſes Gebrüder
Heilmann, Lübeck wollten denn die von
ihm? Auch Geld?! Jſt, das nicht die Firma, bei
der Edith. e NatürlichBlitſchnell wurde es dem Vaker klar daß eine
Verbindung mit dem Telegramm ſeiner Tochter be
ſtand, und daß auch dieſes Schreiben ſicher Unan
genehmes enthalte.

Was

Er drehte den Brief nachdenklich in ſeinen
Händen.

Dann kam ihm der Gedanke, daß es keinen Zweck
habe, nach den vorhergehenden Hiobspoſten ſich noch
weiter zu ärgern Er ſah nicht ein, weshalb die
teure Gattin, die ihn heute ſolange warten ließ, ver
ſchont werden ſollte.

So ſtand er auf, nahm zunächſt wieder einen
tiefen Schluck aus dem grünen Römer, legte dann
den Brief fein ſäuberlich auf die Ecke des Pultes
und beſchwerte ihn mit dem Sprengſtück einer fran
zöſiſchen Grangate.

Das nächſte Schreiben, das die ener iſchen
Schriftzüge ſeines lieben Parteifreundes Major
Hartmann trug, konnte man ja ſchon eher öffnen.
Was wollte der alte Kriegskamerad

Hartmann hatte gar nicht ſo unrecht; man ſollte
ſich intenſiver um die Partei kümmern! Was der
ihm als angeſehenen Mitbürger und Stadtverord
neten Michelſtedts ſchrieb, war ſchmeichelhaft
aber im übrigen klang ein nicht unbegründeter Vor
wurf durch Was ſollte werden, wenn man die
Karre einfach laufen ließ

Na ſchön, Hartmann ſollte ſeinen Willen haben.
Bei der nächſten Verſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei ſollte der Rittergutsbeſitzer Stadtver-
ordnete und Major a. D. von Erlbach beſtimmt nicht
wieder fehlen

Er ſtudierte nochmals eingehend den noch ver
ſchloſſenen Umſchlag der Lübecker Firma, ſteckte den
Brief in ſeine Joppe und begab ſich in das Eß-
zimmer, nicht ohne Weinflaſche und Glas mitzu-
nehmen.

Während er mit gutem Appetit ſpeiſte, wurde die
Eßzimmertür gufgeriſſen und im Rahmen ſtand, ver
ſtaubt, verſchwitzt, mit glühenden Backen der jüngſte
Sprößling derer von Erlbach.

Ein Aufleuchten huſchte über das Geſicht
Majors, doch gleich ſagte er mit ſtrenger Miene

„Zunächſt einmal die Mütze ab!“
Horſt zog die Mütze herunter. Es zeigte ſich, daß

er auf der rechten Stirnſeite eine Schmarre trug.
„Habt ihr euch wieder einmal gedroſchen?“
„Ja, Vater, feſte!“

des

Sogleich ſaß Horſt am Tiſch.

„Willſt du dir nicht wenigſtens vorher die Hände
waſchen Du meinſt wohl, weil die Mutter nicht
da iſt 2Schon war der Junge aus dem Zimmer und er
ſchien un wahrſcheinlich ſchnell wieder.

Mit innerex Befriedigung ſah der Erzeuger des
munteren Knaben, wie dieſer ſich das leckere Rührei
nebſt Bratkartoffeln auf den Teller türmte.

Horſt, der Nachzügler in der Familie des Herrn
Detlef von Erlbach, wurde vom Vater verwöhnt und
verzogen das war nach der Außerung des
Schäſers Quaſt nur „logiſch“.

Außerdem ſtand für den Major einwandfrei
feſt, daß ſpäter geborene Kinder begabter ſeien als
erſt und zweitgeborene. Detlef ſelbſt war allerdingsente und einziger Sproß ſeiner Eltern.

Jmmer wieder wies er am Stammtiſch darauf
hin, daß Kant, Cervantes, Bismarck vierte Kinder,
Kleiſt fünftes, Blücher und Mozart ſiebentes, Bach
achtes, Wagner neuntes, Händel zehntes, Lamarck,
Jrving, Cooper und Siemens elftes, Franklin ſogar
ſiebzehntes Kind geweſen ſeien.

„Haſt du ſchon dein lateiniſches Extemporale zu
rückbekommen fragte er ſeinen Viert- und Jüngſt
eborenen.„Nein, Vater!“ antwortete der Bismarck An

wärter mit offenem, unſchuldigem Blick. S
„Daß es aber diesmal nicht wieder eine Vier iſt
verſtehſt du?“n man doch vorher niemals wiſſen!“

war die diplomatiſche Antwort.
Da ließ ſich Hufſchlag vernehmen, und ſchon rollte

der Wagen auf den Hof. Die beiden am Tiſche
ſtanden auf, um die Mutter und Vera zu begrüßen.

„Das hat aber reichlich lange gedauert!“ rief Erl
bach von der Tür des Eßzimmers in den Flur, wo
die beiden Damen ihre Mäntel ablegten.

„Es war eine recht umfangreiche, aber höchſt
intereſſante Tagesordnung, Detlef!“ entgegnete Frau
Renate, indem ſie ihr Haar vor dem Spiegel ordnete.

„Ganz außerordentlich Wichtiges war zu be
ſprechen!“ fügte Vera hinzu

Sol c
Beſonders die anſchließende Debatte zog ſich ſehr

in die Länge.“
„So!“

Frau von Erlbach trat in das Zimmer, eine
große, dunkle Schönheit. Jhre ganze Haltung und
Erſcheinung hatte etwas Hoheitsvolles, Offigielles.
Mit müder Handbewegung ſtrich ſie ſich über die noch
glatte Stirn, ihre grauen Augen ſchweiften, als man
ſich niedergelaſſen hatte, über den Tiſch.

Vera hatte Ahnlichkeit mit der Mutter erreichte
aber deren ſtattliche Erſcheinung nicht. Jhr Ge
ſicht erſchien ſchmal. Unruhig irrten ihre Augen
zwiſchen Vater und Mutter hin und her: ihr ganzes
de machte einen bedrückten, empfindlichen Ein
druck:

Abgeſpannt, aß Frau Renate nur wenig und blieb
ſchweigſam. Horſt hatte ſich unter den muſternden
Blicken der Mutter geſtrafft, die Ellbogen an den
Körper genommen und die Hände gefaltet.
5 e legte der Major die Serviette hin und
agte:

„Wie du es für den Fall deiner verſpäteten Rück
e t habe ich allein mit Horſt zu Abendgeſpeiſt.“

„Daran haſt du recht getan, Vater“, meinte Vera,
der die Schwüle der Stimmung auf die Nerven fiel,
„es tut uns ja furchtbar leid, wenn wir

„Schon gut, mein Kind. Aber ich kann beim
beſten Willen nicht einſehen, weshalb dies ſooft vor
kommt!“ brummte Erlbach und ſchenkte ſich das letzte
Glas Moſelwein ein, das er auf einen Zug leerte.
„Aber du weißt doch, Detlef, daß ich der Auf
forderung, in den Vorſtand des Kinderhortes und
des Säuglingsheims einzutreten, ſchon aus geſell
ſchaftlichen Gründen Folge leiſten mußtel!“

„Natürlich!“ X„Mutter konnte wirklich nicht anders, als Ex
zellenz von Dübeln ſo dringend darum bat.“

„Es wäre ſchon beſſer wenn die volle Exzellenz
die Kiſte allein ſchmiſſe. Sie will nur die Ehre ein
ſtecken. Die Arbeit ſollen andere leiſten.“

„Du täuſchſt dich in Exzellenz, lieber Detlef.
Jhre Vrerpflichtungen repräſentativer und karitativer
Art ſind ſo groß, daß ſie unmöglich

natürlich, für dieſe alte, bequeme Schraube
iſt alles unmöglich, was irgend etwas mit Mühe zu
tun hat.“

Sortſetzung folgt.)
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Woher kommt die deutſche Arbeits
loſigkeit?

Die Preſſeſtelle der Landwirtſchaftskammer derProvinz Sachſen ſchreibt: m
Deutſchland begog 1929 durchſchnittlich aus dem

Ausland täglich für
378 000 RM. Gemüſe,
184 000 RM. Apfel und Birnen,
230 000 RM. Orangen,
132 000 RM. Bananen,

1550 000 RM. Milch, Butter und Käfe,
1220000 RM. Weizen,

franzöſiſche Parfümerien,180 000 RM. Südwein, Se
265 000 RM. Kunſtſeide,
160 000 RM. amerikaniſche Kraftfahrzeuge,
32 000 RM. engl. und franzöſ. Kleider Hüte uſw.,
90 000 RM. Glaswaren u. v. a. m.
Daher kommt die große Not des deutſchen Volkes,

weil wir mit 4 Milliarden Reichsmark land wirtſchaft
licher Erzeugniſſe und mit faſt 3 Milliarden Reichsmork
Induſtrieerzeugniſſe jährlich zuviel aus dem Auslande
beziehen, Summen, die weitgehend der deutſchen Volks
wirtſchaft verlorengehen und uns zu koſtſpieligen Aus
landanleihen zwingen

Daher auch der große Umfang der deutſchen Ar
beitsloſigkeit, weil in jeder Auslandware der Lohn für
den ausländiſchen Arbeiter ſteckt, der dem deutſchen
Arbeiter verlorengeht und ihn brotlos macht. Von
einem Einfuhrbetrage von beiſpielsweiſe 300 Mill. RM.
entfallen bei Jnduſtrieerzeugniſſen 100 Mill. RM. auf
Arbeitslöhne. 100 d alſo ein Drittel der Ein
führſumme, ſind der Arbeitslohn für 50 000 Arbeiter.
Eine Einfuhr von nur 6000 RM. nimmt alſo einem
Volksgenoſſen Arbeit und Brot. Die deutſche Land
wirtſchaft, die 30 v. H. aller Erwerbstätigen beſchäftigt,
kann wegen des Auslandwettbewerbs auf den heimi
ſchen Märkten nicht genügend abſetzen und muß des
halb den Kauf deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe, der in
normalen Zeiten für 12 Milliarden Reichsmark
Maſchinen und für 3 bis 4 Milliarden Reichsmark
ſonſtige Jnduſtriegüter ausmachte, auf das Notwendigſte
beſchränken.

Daher die Not des deutſchen Volkes, weil die Mehr
zahl der anderen Völker dieſer Erde ſich gegen die Ein
fuhr läſtiger Auslandwaren ſchützen, und zwar nicht
nur mit hohen Schutzzöllen, ſondern vor allen Dingen
dadurch, daß ſie dem Verbraucher die Verſemung aus
ländiſcher Waren predigen. Demgemäß iſt es auch die

Pflicht jedes Deutſchen, ſich jeden Verbrauchs über
flüſſiger ausländiſcher Waren und deren ſind nicht
wenig! zu enthälten, um den Arbeitsmarkt möglichſt
ſtark zu beleben.

Soll ich einen Nußbaum pflanzen?
Unter Hinweis auf die ſtändig ſteigenden Mengen

eingeführter Nüſſe und die Anſpruchsloſigkeit des Nuß
baums wird deſſen Anpflanzung oft empfohlen ohne
Rückſicht auf die klimatiſchen Bedingungen im Eingel-

Falle Gewiß iſt der Bedarf des Nußbaumes anNahtfloffen und Waſſer geringer als der anderer Obſt
bäume, insbeſondere der Apfele und Pflaumenbäume,
aber bei zu geringer Darbietung dieſer beiden Lebens
faktoren verhutzeln die Bäume und ſind dann auch dem
Froſt ſtärker ausgeſetzt. Jn einer für Nußbäume ſonſt
geeigneten Lage Miktelfrankens beobachtete Landwirt
chaftsrat JIlin g nur an den auf ſteinigen Halden,
trockenen Schafweiden und Rändern der natürlichen
Terraſſen ſtehenden Bäumen Froſtſchäden, zum Teil
Abſterben bis zur Wurzel, während die günſtig ge
ſtellten Bäume faſt unbeſchädigt waren, einige in gutem
Kulturlande ſtehende wären ſogar ganz unverſehrt
Man darf eben nicht überſehen daß der Nußbaum
hohe Anſprüche an Wärme ſtellt, die ſeinen
wirtſchaftlichen Anbau in den meiſten Gegenden
Deutſchlands ausſchließen, mag er aus Liebhaberei
auch weiter betrieben werden. Eine beſondere örtliche
Lage kann ſeine Wärmeanſprüche befriedigen, bei
ſpielsweiſe der Hof eines im geſchloſſenen Viereck
errichteten Bauerngutes. Hier ſollte immer zur Deckung
des Hausbedarfs die Walnuß einen Platz zugewieſen
erhalten, ſelbſt in rauheren Lagen. Wohl trifft man
nicht ſelten noch über 500 Meter Nußbäume an, und
ſelbſt dem vergangenen harten Winter ſind ſie nicht

Der Hanne
Ein aufmerkſamer Hundebeſitzer, der ſich viel mit

ſeinem Tier beſchäftigt, wird ſofort erkennen, wann
deſſen Wohlbefinden geſtört iſt, und ſich auch leicht
darüber klärwerden, ob der Fall mit Hausmitteln zu
behandeln iſt oder dem Tierarzt anvertraut werden
müß. Das glänzende, klare Auge eines geſunden
Hundes, die feuchte, kalte Naſe, die lebendigen Be
wegüngen, das glänzende Fell, den guten Appetit und
den ſcharfen, kühnen und doch freundlichen Blick des
Hundes kennt nur ſein Herr ganz. Oft handelt es ſich
bei Geſundheitsſtörungen des Hundes ja nur um
leichtes Unwohlſein, das in der Gefräßigkeit dieſer
Tiere ſeinen Urſprung hat. Dann wiederum können
uns kleine Abweichungen von dem ſonſtigen Benehmen
des Hundes ein ſchweres und tiefes Leiden anzeigen,
das nicht früh genug bekämpft werden kann.

Niemals darf man ein Tier aufs Geratewohl be
e ohne ſich zu vergewiſſern, wo das Leiden
einen Sitz hat. Zunächſt müſſen wir herausbekommen,
ob der Hund Schmerzen hat. Zu dieſem Zweck
unterſuchen wir ihn nötigenfalls am ganzen Körper
Man beginnt dabei mit dem Maul, indem man die
Kiefer vorſichtig öffnet, fühlt am Hals entlang und
dann am Rückgrat herunter, dann innen und außen
an den Beinen. Schließlich legt man den Hund auf
den Rücken und prüft die Brüſt und den Magen durch
vorſichtiges Kneten. Oft findet man im Jnnern eine
Verhärtung, die Folge einer e Geſchwüre,
Brüche, Schwellungen werden auf dieſe Weiſe ebenfalls

entdeckt. Weiter ſoll man den Hund veranlaſſen,
ich zu bewegen, damit man Gang und Haltung be

obachten kann.

Trockenes, ſtruppiges Fell deutet beim
Hunde ſtets auf eine beſtehende oder nahende Krank
heit. Zittern läßt auf Fieber ſchließen. Es geht vielen
akuten Krankheiten voraus. Bei hohem Fieber muß
man die Entzündung eines wichtigen Organs an
nehmen. Zittern wird ferner beobachtet, wenn Ent
zündungen in Eiterungen übergehen. Bei Fieber iſt
das Fell des Hundes heiß und auffällig trocken; kalte,
euchte Haut verrät dagegen bei ſchwachem Pulsſchlag
bnahme der Lebenskräfte. Kalte Ohren ſind ein

Zeichen des Verfalls ſehr heiße Ohren zeigen ebenfalls
Fieber an. Zum Meſſen der Temperatur kann man
die e ieberthermometer verwenden wie beim
Menſchen. Der Tierarzt nimmt die Temperatur von
Maul oder After, der Laie ſollte nur die Armhöhle
dazu benutzen. Der geſunde Hund hat eine Körper
wärme von reichlich 39 Grad Celſius. Höhere Tem
peratur bedeutet Fieber, niedrigere Lebensſchwäche.

Der Pulsſchlag des geſunden Hundes iſt ſtraff
und c9, die Häufigkeit wechſelt nach Raſſe und Alter
Bei kleinen Hunden in ausgewachſenem Alter ſind es
hundert Schläge und darüber, bei einem Bernhardiner
oder Leonberger 80 bis 85 in der Minute. Junge
Hunde haben ſchnelleren Pulsſchlag als ältere Tiere.
Der Beſitzer eines Schoßhundes ſollte oft den Puls in
geſundem Zuſtand prüfen.
keſten am oberen Teil der Schenkelſchlagader, gerade
in der Mitte der Jnnenſeite des Schenkels, wo dieſe
mit dem Rumpf zuſammenläuft. Bei kleinen Hunden
iſt es oft ſchwierig, nach dem Puls mit Sicherheit auf
Fieber oder Entzündungen zu ſchließen, ſo daß man
auch andere Erſcheinungen beachten muß, bei größeren
Tieken kommt man mit dem Zählen des Pulſes ſchon
weit in der Diagnoſe. Jedenfalls gehört etwas Er
fahrung dazu, denn der beſchleunigte Pulsſchlag kann
auch die Folge von Erregung ſein. Man unterſcheidet
drei Arten Pulsſchläge: den harten, der hart und

Opfer gefallen; aber ihre Früchte ſind klein, hartal herb und der immer mehr verwöhnte Ver
brauchergaumen lehnt ſte ab. Wenn wir ſchon Obſt
einführen müſſen, dann ſcheint die s von Nüſſen
von jenſeits der Alpen ungleich mehr gerechtfertigt,
als die von Apfeln aus Amerika. Dieſe Apfel können
wir in gleicher Güte ſelbſt herſtellen, und es iſt ſehr zu
überlegen, ob wir nicht beſſer tun, an Stelle von Nuß
bäumen, deren Entwicklung und Ertrag unſicher iſt
bei beſchränkten Wachstumsbedingungen, lieber Apfel
oder Süßkirſchenbäume zu pflanzen, von denen man
regelmäßige, gute Ernten erwarten kann.

Man fühlt ihn am leich-

als Patient
kräftig iſt, den zähen, dem erſten ähnlich, nur etwas
kürzer, und den weichen von längerer Dauer und
geringerer Kraft. Harken Pulsſchlag findet man oft
bei Entzündungen, weichen bei äche. Jm letzten
Falle iſt beſonders auf gutes Futter zu halten.

Auch auf das Atmen muß der Hundebeſitzer
achten. Keuchen oder ſchnelles Atmen läßt Entzün
dungen der Lungen, aber auch andere Krankheiten
vermuten. Man beobachtet es ferner bei Überanſtren
gung oder beim Einſchließen im engen Raum und bei
überreichlicher Mahlzeit. Schweres Atmen iſt ſtets ein
verdächtiges Zeichen. Atmungsbeſchwerden ſollen nie
leicht genommen werden. Schnarchen findet man bei
gehirnkranken Hunden. Solänge dabei die Atmung
regelmäßig und leicht iſt, iſt es kein gefährliches
Symptom. Iſt jedoch die Atmung langſam und
mühſam und kann dabei das Tier nicht aufſtehen, liegt
der Fall ernſt. Schnarchen im Schlaf hat wenig auf
ſich, zeugt aber meiſt von ſchlechten Verdauüngs
organen, was man nicht ganz unbeachtet laſſen ſollte.
Atmen aus dem Unterleib kommt von Rippenfell
entzündung oder von einer anderen ſchmerzhaften
Bruſtkrankheit. Huſten kann trocken oder feucht ſein.
Kommt der Huſten von Entladungen der Bruſtſchleim
häute, iſt er feucht. Jm erſten Stadium des Katarrhs,
wenn die Häute nur rauh ſind, iſt der Huſten trocken,
bei Rippenfellentzündung bleibt er trocken.

Das Weiße des Hundegauges ſoll einem
gekochten Ei ähnlich ſein. Jn fieberhaftem Zuſtand
wird das Auge rot. Ohne andere Anzeichen beweiſt
ein gerötetes Auge aber nicht, daß der Hund krank iſt.
Man findet es auch bei Tieren, die ſich viel im Freien
aufhalten. Die Schleimhäute des Maules
ſollen eine blaſſe, rötliche Farbe haben. Zu blaſſe
Farbe des Zahnfleiſches bei weißen Hunden iſt ein
Zeichen von Blutarmut. Die Zunge eines geſunden
Hundes muß eine ſchöne, friſchrote Färbung haben
und weich und feucht ſein. Eine trockene Zunge oder
eine ſolche mit weißem Speichel bedeckt, zeugt von
einer Zirkulationsſtörung. Jſt die Zunge dunkelrot,
dann ſind die Schleimhäute der Verdauungskanäle nicht
in Ordnung. Eine braune Zunge verrät eine größere
Entzündung der Schleimhäuke. Speichelausfluß
aus dem Maul zeigt ſich bei vielen Entzündungskrank
heiten der Bruſt und des Halſes, beſonders, wenn er
mit Neigung zum Erbrechen begleitet iſt. Er kann
aber auch die Folge irgendeiner Zahnkrankheit ſein.
Deshalb muß zunächſt genau geprüſt werden, ob nicht
etwa ein Stückchen Holß oder Knochen ins Zahnfleiſch
eingedrungen oder ſich zwiſchen den Zähnen feſtgeſetzt
hat. Erbrechen kann der Hund nach Belieben, auch
wenn er Gras frißt. Gallenartiger, gelber Auswurf
deutet auf Erkrankung des Magens und der Leber,
Blut auf Magenkatarrh,

Brauchbare Wächter, Kläffer
und Schlafmützen.

Wachſamkeit iſt die Eigenſchaft, die man in erſter
Linie von einem Hunde verlangt. Aber man findet
ſie keineswegs bei allen Hunden. Es gibt ſogar
welche, die man ſamt ihrem Schlaſfkorb aus der
Wohnung tragen kann, ohne daß ſie ſich rühren
Wachſamkeit iſt eine angeborene Eigenſchaſt, ſie
muß aber auch durch Erziehung entwickelt werden.
Wachſam pflegen die Hunde zu ſein, die eine helle
Stimme haben und gern bellen. Nur der Hund
bellt erklärlicherweiſe leicht und lange, der ſich dabei
nicht ſehr anſtrengen muß. Trotzdem können ſchwer
bellende Hunde böſe ſein und leicht bellende gut
mütig. Beides findet man ziemlich ſelten in ge
wünſchter Verbindung, aber der bei jedem Geräuſch
laut werdende Hand macht ſich doch ſchon dadurch
nützlich, wenn er auch nicht beißt.

Durch Hetzen und Anfeuern kann man die guten
Eigenſchaften des Hundes ſteigern. Beſonders ſoll
man darauf achten, daß namentlich der junge Hund
nie von Fremden aufgenommen, geſtreichelt oder gar
gefüttert wird. Später darf man ihm auch das Auf
nehmen von Nahrung auf der Straße nicht erlauben.
Am beſten gewöhnt man den Hund daxan, daß er nur

im Stall herrichten.

von ſeinem Herrn oder einem beſtimmten Dienſt

boten ſein Futter erwartet. Bellt der Hund bei An
näherung von Fremden oder bei Geräuſchen in der
Wohnung, ſo verbiete man ihm das niemals Man
ſtecke ihn in einen Nebenraum und laſſe ihn dort
hören, wie man mit einem Fremden redet. Dann
lobe man ihn ſogar für ſein Bellen, und wenn er ein
fauler Beller iſt, gebe man ihm gute Happen zur
Belohnung.

Wer ſich einen Hund anſchafft und einen guten
Wächter haben will, erkundige ſich zuvor über die
Wachſamkeit der Elterntiere oder probiere den Hund
erſt aus bevor er ihn annimmt. Man ſagt manch-
mal, kleinere Hunde ſeien im allgemeinen wachſamer
als große. Doch damit tut man vielen großen
Hunden Unrecht. Fortwährendes Kläffen nützt dem
Hundebeſitzer auch nichts, denn, abgeſehen von dem
läſtigen Lärm, ſtumpft es gegen die Außerung des
Hundes ab und führt dazu, daß ſie nicht beachtet
werden, wenn ſie ernſtlich begründet ſind.

Tagespflichten im Winterſtall.
Wenn die Herbſtreinigung beendet iſt, dann

kommt es darauf an, den Stall möglichſt lange in
dem guten Zuſtand zu erhalten, in den ihn die Rei
nigung verſetzt hat. Über das regelmäßige Ent
fernen des Kotes braucht wohl nicht viel geſagt zu
werden. Es braucht nicht täglich zu geſchehen, wenn
man nur täglich neuen Sand oder Torfmull auf die
Abgänge ſtreut. Dadurch bleiben die Kotbretter
ſelber immer ſauber und trocken, und das Abräumen
iſt beinghe ein Vergnügen. Man zieht einfach mit
einer breiten Hacke die Auflage in einen vorge
haltenen Eimer. Wenn man richtig geſtreut hat,
braucht man nicht zu kratzen und zu ſchaben, um die
Bretter blank zu bekommen. Bei den Sitzſtangen
und den Anflugbrettern vor den Legeneſtern kommt
man um dieſe weniger angenehme Tätigkeit freilich
nicht herum. Man benutzt dazu am beſten einen etwa
acht Zentimeter breiten Malerſpachtel.

Um die Tränke herum wird die Einſtreu leicht
naß. Läßt man ſie längere Zeit liegen, dann fault
ſie und verbreitet einen ſchlechten Geruch. Es iſt
eine kleine Mühe, feuchte Einſtreu täglich zu ent
fernen und trocknes Stroh oder Torfmull um die
Tränke zu verteilen. Jſt viel Waſſer verſchüttet, ſo
legt man dieſe Stelle des Fußbodens ganz frei, läßt
ſie über Tag trocknen und harkt erſt abends wieder
Einſtreu darüber. Ebenſo ſoll in den Legeneſtern
ſchmutzig gewordenes Stroh ſofort erneuert werden.
Legt man Matten hinein, ſo halte man ſtets ſaubere
zur Ergänzung bereit.

Jm Sommer haben die Hühner ſich ſelbſt Löcher
in die Erde gekratzt, in denen ſie ſich baden konnten.
Jn der kalten Jahreszeit müſſen wir ihnen ein Bad

Ein Geſtell aus drei Brettern
von je 70 bis 80 Zentimeter Länge, deſſen vierte
Seite von der Stallwand gebildet wird, ſtellt man an
die Fenſterſeite. Die Sonne ſoll herein ſcheinen
können, dann fühlen ſich die Tiere erſt richtig wohl
darin. Dieſen Kaſten füllt man etwa 10 bis 20
Zentimeter hoch mit Sand oder Erde und gibt etwas
Schwefelblüte und Tabakſtaub hinzu. Jeden Morgen
muß der Kot herausgeharkt werden. Es empfiehlt
ſich auch, in die Neſter etwas Schwefelblüte oder Jn
ſektenpulver zu ſtäuben.

Baumſchwämme an Obſtbäumen werden oft nicht
entfernt, weil man ſie nicht für gefährlich hält. Sie
ſind es aber ebenſo wie die Krebswucherungen. Beide
Erkrankungen ſind auf Pilze zurückzuführen, die
durch vernachläſſigte Baumwunden Gelegenheit be
kamen, ſich anzuſiedeln. Wenn man weiß, daß der
Baumſchwamm aus einem feinen, wurzelnetzartigen
Geſpinſt herauswächſt, das tief in das Rinden und
Holzgewebe des Baumes eingedrungen iſt und dieſem
Feuchtigkeit und Nahrung entzieht, dann wundert
man ſich nicht, daß alljährlich viele Bäume durch
ſolche Schwämme eingehen. Rechtzeitiges Aus
ſchneiden hätte manchen von ihnen retten können.
Jetzt iſt die Zeit, ſolche Operationen vorzunehmen.
Die Wunden, die dabei entſtehen, müſſen ſorgfältig
mit Baumwachs geſchloſſen werden, dann wird die
Rinde ſie ſchnell überwallen.

Landwirtſchaftlicher Brieftaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen e e eArt gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
heantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
ünberückſichtigt. Sprechtage der Redaktton der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

M. N., Freyburg.
Vor längerer Zeit las ich in Jhrem Briefkaſten, daß

bei Verkauf und Verpachtung von Grundſtücken eine
Genehmigung notwendig iſt. Mir iſt dieſe Genehmi-
gungspflicht unbekannt geweſen. Iſt denn ein Rechts
geſchäft ungültig, wenn die Genehmigung nicht ein
gehölt bzw. erteilt iſt?

Bei Verpachtung kann das Rechtsgeſchäft rückgängig
gemacht werden, wenn eine Genehmigung nicht vorliegt.
Beim Verkauf dürfte dieſer Mangel kaum auftreten,
da die Auflaſſung vor Erteilung der Genehmigung nicht
erfolgt. Jm übrigen handelt es ſich über die Verord
nung über den Verkehr mit land wirtſchaftlichen Grund
ſtücken vom 15. März 1918. Land und forſtwirtſchaft
lich genutzte Grundſtücke bedürfen bei Verkäufen und
Verpachtungen der Genehmigung des Landrats, wenn
das Grundſtück über 5 Hektar (20 Morgen) groß iſt.
Die Genehmigung darf aber nur verſagt werden, wenn
ſchwerwiegende wirtſchaftliche oder perſönliche Gründe
vörliegen, die im einzelnen genau feſtgelegt ſind. Die
Genehmigung iſt nicht erforderlich bei Rechtsgeſchäften
zwiſchen Ehegatten oder Perſonen, die untereinander
in gerader Linie verwandt oder verſchwägert oder in
der Seitenlinie bis zum zweiten Grade verwandt ſind.

A. Z., Zöſchen.
In den letzten Jahren wird immer wieder die Ver

wendung von Düngekalk empfohlen, ohne daß dabei
der Erfolg beſonders groß wäre. Das Sprichwort
„Kalt macht reiche Väter und arme Söhne hält
manchen von der Verwendung von Düngekalk. ab.
Jntkereſſant iſt aber, auf welchen Tatſachen dieſes
Sprichwort aufgebaut worden ſein mag. Es iſt doch
ſchließlich anzunehmen, daß Verſuche mit Düngekalk
auch in früheren Jahrzehnten gemacht worden ſind.
Glauben Sie, daß die Ergebniſſe dieſer Verſuche mit
dem Sprichwort in irgendeinem Zuſammenhange
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Die Wirkung des Kalkes iſt früh bekannt geweſen.
Man konnte ihn aber nur einſeitig verwenden, weil
andere Kunſtdünger, wie Stickſtoff, Phosphorſäure und
Kali, noch nicht bekannt waren. Eine einſeitige Kalkung
bedeutet der ſtark aufſchließenden Wirkung wegen aber
einen Raubbau und muß nach anfänglichen Erfolgen
ſchließlich ein Nachlaſſen der Erträge zur Folge haben.
In dieſem Zuſammenhang hat das Sprichwort durchaus
ſeine Berechtigung. Eine einſeitige Kalkung iſt ebenſo
falſch wie jede andere einſeitige Düngung

N. N., Großkaynga.
Die Steuerbehörden verſuchen auch dann immer

wieder noch die fälligen Steuern einzugiehen, wenn eine
ungewöhnlich hohe Verſchuldung einzelner Landwirte
vorliegt. Beſteht denn gar keine rechtliche Handhabe
dafür, daß die Finanzbehörden gezwungen ſind, von
einer Einziehung der Steuern bei ſtark verſchuldeten
Wirtſchaften abzuſehen?

Eine klare Anweiſung über Erlaß oder Ermäßigung
von Steuerbeträgen bei Verſchuldung liegt unſeres
Wiſſens nur für die preußiſche Grundvermögensſteuer
vor. Der preußiſche Finanzminiſter hat die nachgeord
neten Behörden auf Grund eines Landtagsbeſchluſſes
angewieſen, aus Billigkeitsgründen Ermäßigungen zu
gewähren, wenn die Erhebung infolge der Verſchuldung
zu erheblichen Härten führt. Die Prüfung von
Stundungs und Niederſchlagungsanträgen ſoll in Zu
kunft nicht davon abhängig gemacht werden, ob eine
früchtloſe Pfändung vorhergegangen iſt. Dieſe An
weiſung gilt jedoch nur für die ſtaatliche Grundver
mögensſteuer. Für die Gemeindezuſchläge hat ſie keine
Gültigkeit.

K. O. Weißenfels.
Ich habe wiederholt vergeblich verſucht, auf leichtem

Sandboden eine Zierraſenſläche anzulegen. Liegt das
an der ungeeigneken Düngung oder gedeiht der Zier
raſen auf leichtem Sandboden überhaupt nicht?

Wir empfehlen Jhnen, die vorgeſehene Fläche über
den Winter gut mit Stalldung und Kompoſt zu düngen.
Nach gutem Umgraben und Ebnen des Bodens muß
dann frühzeitig (April) im nächſten Jahre der Samen

gleichmäßig geſtreut werden. Am beſten führt man
dieſe Arbeit an einem windfreien Tage aus. Der
Samen wird dann mit einer Walze oder mit Brettern,
die unter den Schuhſohlen befeſtigt werden, angedrückt
Nach der Ausſaat muß der Boden gut feucht gehalten
werden. Wenn der Raſen eine Höhe von 8 Zenti
meter erreicht hat, muß mit dem Scheren begonnen
werden. Es iſt aber zu empfehlen, bei der Auswahl
des Samens auf den leichten Boden Rückſicht zu
nehmen. Als geeignete Sorte wird die ſogenannte
Berliner Tiergartenmiſchung empfohlen.

K. A., Schafſtädt
Iſt Jhnen bekannt, wie ſtark die Landwirtſchaft im

jetzigen Reichstag vertreten iſt? Wie ſteht die Anzahl
der land wirtſchaftlichen Abgeordneten im Vetrhältnis
zu dem Anteil der landwirtſchaftlichen Bevölkerung?

Bei den letzten Reichstagswahlen ſind von ſämtlichen
Parteien insgeſamt 77 landwirtſchaftliche Vertreter in
den Reichstag gewählt worden. Das entſpricht einem
Anteil an der Geſamtzahl der Abgeordneten des Reichs
tags von 134 Prozent. Der Ankeil der landwirtſchaft
lichen Bevölkerung an der Geſamtbevölkerung beträgt
22,4 Prozent.

R. 80, Markröhlitz.
Iſt es möglich, auf Sandboden mit Erfolg Luzerne

bau zu betreiben? Es iſt doch anzunehmen, daß auf
dieſem Gebiete durch mehrere Verſuche Erfahrungen
e ſind. Was wäre bei einem Anbau von

uzerne auf Sandboden zu beachten

Die Frage des Luzernebaues auf Sandboden iſt
längere Zeit beſonders in der Grenzmark geprüſt
worden, und dabei ergab ſich, daß der Erfolg des An
baues mehr von der Kultur als vom Boden abhängt.
Nur hochſtehendes Grundwaſſer kann dieſe Pflanze
nicht vertragen. Sofern alſo der Boden bis auf
mindeſtens 2 Meter von ſtauendem Grundwaſſer frei
iſt, kann unbedenklich Luzerne angebaut werden. Vor
bedingung iſt eine Anreicherung der Ackerkrume mit
Stalldünger ſowie reichliche Kalkung in verſchiedenen
Bodenſchichten. Der Luzerneanbau wird um ſo

günſtiger verlaufen, je beſſere Vorbereitungen vorher
geboten werden. Auf ganz leichtem Boden tritt die
Sandluzerne mit oder ohne Hornklee an Stelle der
gemeinen Luzerne. Sie liefert allerdings nur zwei
Schnitte und hält nur drei bis vier Jahre aus. Um
keine Ernte zu verlieren, miſcht man das Sagatgut mit
Senf oder Spörgel.

Dünge mik Lehm! kann man dem Beſitzer von
Sandboden zurufen, denn Lehm macht den Boden
bindiger und den Pflanzenwurzeln angenehmer.
Sandiger Lehm und lehmiger Sand gilt bei den
Gärtnern als das beſte Gartenland. Reiner Sand
kann durch wiederholten Zuſatz von Lehm ſo verbeſſert
werden, daß er ſich dieſem Jdeal nähert. Ganz einfach
iſt das freilich nicht, da der Lehm ſich niemals richtig
mit dem Sand vermiſcht, wenn man ihn grobklumpig
auf die Fläche wirft und untergräbt. Ein ſicheres,
aber nur bei kleinen Flächen anwendbares Verfaähren
iſt folgendes: Man miſcht den Lehm im Gartenkarren
oder in einer Kiſte mit Sand, indem man ihn mit dem
Spaten zerkleinert und gewiſſermaßen zerguirlt. Man
bringt alſo durch die Bewegungen des Spatenblattes
die zu immer kleineren Krümeln zerſchnittenen Lehm
brocken fortgeſetzt zwiſchen Sandteile und erhält ſo
allmählich eine gleichmäßige, kleinkörnige Maſſe, die
ſich dann auf die Beete auftragen läßt. Sie wird
dann flach untergegraben, und es iſt unmöglich, daß
ſich danach wieder Klumpen reinen Lehmes bilden
können, wenn der Boden feucht wird. Man hat auch
vorgeſchlagen, mit Waſſer verrührten Lehm auf das
Land zu ſchütten. Es iſt aber zweifelhaft, ob man
damit zu beſſeren Ergebniſſen gelangt und und ob man
dabei Zeit ſpart gegenüber der Miſchmethode im Karren.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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Bußtagskonzert in Leung
Zu einer „Orgelfeierſtunde“ hatte der Bildungs

ausſchuß für den Bußtagnachmittäg eingeladen. Erne
Stunde der Einkehr, der Beſinnung ſollte es ſein, eine

Weiheſtunde, die die Herzen und die Sinne der Hörer
abkehren ſollte von dem grauen Alltagsleben da
draußen mit all ſeinen Sorgen und Nöten, ſie heraus
reißen aus all dem Elend unſerer Zeit mit ſeinem
nervöſen Treiben und Haſten, und hinführen zu
ſtillem Inſichverſenken, ſie erheben zu einem
freieren Sein. Hans Heintze von der Thomas
kirche zu Leipzig hatte ein Programm zuſammen
geſtellt, das der Würde des Tages in jedem
Punkte gerecht wurde, zugleich aber auch die Hörer
bekannt machte mit einer Auswahl erleſenſter Stücke
der Orgelliteratur. Namen bedeutender Meiſter wies
die Vortragsfolge auf, und der jugendliche Organiſt
verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, ihre Werke zu

Erlebnis wurden. Heintze begann mit einer Chaconne
in F-Moll von dem Nürnberger Organiſten Pachelbel,
die in Form der Oſtinato-Variation (eine feſtliegende
Baßmelodie bildet die harmoniſche Grundlage für eine
Reihe von Variationen) gehalten, unendlichen Reich
tum muſikaliſcher Erfindung zeigt (wir haben nicht
weniger als 22 Variationen!); jedoch nicht nur eine
Reihe reizvoller muſikaliſcher Einfälle, ſondern auch
ein Werk von hohem muſikaliſchen Gehalt, den Heintze
auf der wunderbaären Orgel des Geſellſchaftshauſes bis
ins kleinſte hin auszuſchöpfen verſtand. Aufwärts
ſtrebend, glaubensfroh das kraftvolle Präludium mit
reizvoller Fuge von Pachelbels norddeutſchem Zeit
genoſſen, dem großartigen und phantaſiereichen Ham
burger Organiſten Lübeck. Von tiefinnerlicher Reli
gioſität die beiden Choralbearbeitüungen J. S. Bachs.
Sie waren in ihrer ſchlichten Frömmigkeit wohl ge
eignet, die Hörer im Jnnerſten zu ergreifen und zu
packen. Mehr diesſeits betont das Präludium mit
Fuge in GDur, wo Bach ſich mit ſeiner Freude an

Schule. Keine Choralbearbeitung, wie wir ſie bei
Bach hatten, ſondern eine freie Fantaſie in großer
Linie, im Tonſatz klar und ungemein klangvoll, nicht
myſtiſche Grübelei, ſondern romantiſches Schwärmen,
glütvoll, hingebend. Als bedeutender Abſchluß dann
Regers Paſſacagliag in D-Moll. Eine kurze „Jntroduk
tion“ geht voran, dann bauen ſich auf einem kraft
vollen, in ſich gefeſtigten basso ortinato die Varia-
tionen auf, die von ungeheurer Spannung erfüllt ſind,
die auch in der gewaltigen dynamiſchen Steigerung
des Ganzen zum Ausdruck kommt und ihren Höhe-
punkt erſt in dem erlöſenden, mächtig erbrauſenden
Schlußakkord findet. Ein Werk, das den Hörer im
Tiefinnerſten aufwühlt; Sehnſucht nach den Sphären
eines höheren Seins erweckend, verſpricht es dies
ſchließlich in froher Zuverſicht. Heintzes Vermittlung
dieſes Werkes war vortrefflich. Wie ſchon in der
Chaconne Pachelbels verſtand er es auch hier wieder,
alle Klangmöglichkeiten des Jnſtrumentes auszunutzen
und ſeiner künſtleriſchen Jnterpretation dienſtbar zu

vermitteln.

aus

erm Sein Spiel, in techniſcher Hinſicht vor
züglich Manual- und Pedaltechnik bewundernswert,
Regiſterbehandlung vorbildlich zeugte von über

ſtarkem Einfühlungsvermögen,
feinſinnigem Verſtändnis für die Feinheiten jedes ein
zelnen Werkes, die ſo zu neuer Offenbarung, tiefſtem

von ungemein
Meiſter Zunächſt

komplizierter Stimmführung, die ſchon mehr virtuoſes
Spiel verlangt, mehr als Rationaliſt zeigt.
bewies, daß er auch hier allen Anforderungen völlig
gewachſen war. Der zweite Teil brachte zwei neuere

einen Orgelchoral
Franck, dem Meiſter der ſogenannten jungfranzöſiſchen

machen.
Heintze

von Ceſar klatſchen einiger Hörer.

Es war eine Stunde tiefſten Erlebens, hehrſter
Weihe, die uns Heintze bereitete.
Feierlichkeit jäh zerſtört durch unvernünftiges Beifall

Heintze hat zweifellos ſtärkſten
Beifall verdient, aber dieſer Lärm hat viele Beſucher

Leider wurde die

peinlich berührt. Mancher Ausruf der Entrüſtung war
hörbar. Hat man die Verdunkelung des Saales
während des zweiten Teiles nicht verſtanden?

Joachim

Das große Fliegenfſterben.
Jm Herbſt, wenn die Nächte kühl werden, bemerken

wir oft, daß die im Sommer ſo regſamen Stuben
fliegen matt und matter werden. Von Tag zu Tag
werden es weniger. Das iſt auf das große Sterben
der Stubenfliegen zurückzuführen, das durch eine ſehr
anſteckende Pilzkrankheit hervorgerufen wird. Häufig
ſieht man die Fliegen mit geſtreckten Gliedern an den
Fenſtern hängen. Der ſonſt ſchwarze Hinterleib ift
ſtark angeſchwollen und ſieht weißgepudert aus.
Mikroſkopiſch kleiner weißer Schimmel hält das tote
Tier an der Wand feſt, eben jener Pilz, der uns im
Herbſt von den Plagegeiſtern befreit. Überlebt jedoch
eine Fliege dieſes große Sterben, ſo lebt ſie als
Winterfliege in den warmen Zimmern weiter. Der
Volksmund dichtet der Winterfliege allerlei ſchöne
Dinge an. Wer jedoch verhindern will, daß dieſe
Winkerfliege Tauſende von Eiern legt, aus denen im
Frühjahr ebenſo viele neue Plagegeiſter ſich entwickeln
der töte die Winterfliegen.

Frau

Webergasse 4.

Das Seelenamt
in Leuna statt.

im Alter von 34 Jahren.

Dies zeigt an in tiefer Trauer

Am 18. November I930, gegen 12 Uhr, verschied plötzlich

nd unerwartet meine inniggeliebte, herzensgute Frau, treu-
sorgende Mutter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin,
Tante und Cousine

Maria Jäger
geb. Weidner

Karl Jäger
Leuna-Rössen, Viermheim, den 18. November 1930.

Die Beerdigung findet statt auf dem Stadtfriedhof in Mersebur
Sonnabend, den 22. November 1930, nachmittags 3 Uhr.

für die Verstorbene findet Sonnabend früh 8 Uhr

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Karl Roth, 79 J

Naumburg Reinhol
Andreas, Schönburg;
Hermann Birkner,
65 J., Burgwerben.

Iöbl Immer z verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leeres Zimmer
mit Koch und Bade
gelegenheit, zu vermiet

Heute früh entsehlief unerwartet unser einziger
Sohn und Brud

Walter
im After von 6 Jahren.

Katasterobersekretar Max Denz und Frau
Gertrud geb. Bergmann
Annaliese Denz

Merseburg, den 18. November 1930.
Blanckestraße 19

Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr, Altenburger
Friedhof.

Zueerfr. i. d. Geſch. d. B

Er. Laden m.
Lacenstube

ſof. auch vorübergeh. zu
verm. Näh. durch Jr.
Stollberg, Bomſtr. 3, I.

2-3 Zimmer Wohnung

ch. d. Bl

Tauſche 3 Zimmer
und Küche, monatl.
20 gegen gleiche
oder etwas größere
Off. u. 250 a. d. Geſch.

bröberer Aheltsraum

Scheune) in Leung od.
öſſen für einige Mon.

zu mieten geſucht. Ang.
u. L59 a. d. Geſch. d. Bl.

Gröbere Summe

iſt ſoſort als Hypo
theken (ev. Darlehn),
auszuleihen. Off. unt.
7998 a. d. Geſch. d. Bl.

Umzugshalber zu verk.

Für die liebevolte Teilnahme bei der Be-
ercdigung unserer lieben Mutter

Frau Therese Zech
danen wir herzäch

Im Namen atler Hinterbliebenen

Minna Nessel geb. Zech
Alma Penner geb. Zech
Ottilie Überrhein geb. Zech

Bach Dürrenberg, Potsdam, Bad Oynhausen,

den 18. November 1930.

Sehr rn Küchenherd
(Küppersbuſch).

Herrenſahrr. (Brennab.),
Grammophon m. Platt.

Thietmarſtraße 8.
J Gntſchmeckende gelbe
Apdustriekartotfern

z verk. Trebnitz Nr. 7.

TSrumnelerognre
a uneuemnge frär
e

e e
waſks emachte Jng. G. Wegener

Pößnech. Winziger
Apparat, auch i. Schlaf
und Beruf zu tragen.

Berichtigung!

erschienenen

Entschlatenen usw.

Bei der in Nr. 271 v. 18. Nov. 1930
Danksagung Willy

Dieter und Kinder muß es heißen
Allen denen, die unserer lieben

Preis 3.50. LeidenJ r e n Unzähli Meine a war ihr Leben lang, über 50 Jahre,Aufpolgtern Saneſchreen
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigt. Be
züge in reicher

Auswahl.
Möbel garniſch

Oelgrube 1.S elgrube

Th. Koch, Merseburg

Rordſtr. 14 behaftet. Kein

nigſten Dank

(259ig) und Mk. 1.50 (85 We ſtärkſte Form)
Zuckooh Creme““ 35,

eſundes Fleckchen hatte fie auf dem
Leibe. Nachdem ſie „Zucker s Patent-Medizinal-Seife“
angewendet hat, fühlt ſie ſich wie neugeboren. Schon
nach 8 Tagen ſpürte ſie Linderung und in 3 Wochen
waren die Flechten beſeitigt. Wir ſagen Jhnen inZucder's Patent-Medizinal- Seife iſt
S wert. E. W.“ a Stck. 60 Pfg. (15 ig), Mk. I.

Dazu
75 und 100 Pfg.) In

allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien erhältlich.

Jm Handelsregiſter Abteilung B Nr. 85
iſt heute die Jirma Adolf Kalman Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, mit Sitz in Bad
Dürrenberg u. Zweigniederlaſſung in-Weißen
fels eingetragen worden. Der Geſellſchaftsver
trag iſt am 15. Mai und 29. September 1930
feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unternehmens iſt
der Verkauf von Manufakturen, Mode- und
ähnlichen Waren, insbeſondere der Fortbetrieb
der in Weißenfels und in Bad Dürrenberg
unter der Jirma Adolf Kalmann betriebenen
Manufaktur und Modenwarengeſchäfte.
Stammkapital 20000 Reichsmark. Geſchäfts
führer iſt der Kaufmann Adolf Kalmann in
Bad Dürrenberg. Sind mehrere Geſchäfts
führer beſtellt, ſo wird die Geſellſchaft durch
mindeſtens zwei Geſchäftsführer oder durch
einen Geſchäftsführer und einen Prokuriſten
vertreten. Die Bekanntmachungen der Geſell
ſchaft erfolgen durch den Deutſchen Reichs
anzeiger. Merſeburg, den 17. November 1930.
Amtsgericht.

Dogesorögeeereg
zur Sitzung der Gemeindevertretung der
Gemeinde Leung am Montag, den
24. November 1930, um 19 Uhr, im
Sitzungsſagle d. Verwaltungsgebäudes

in Leung, Nathausſtraße Nr. 1.
A. Offentliche Sitzung.

1. Einführung und Verpflichtung des haupt
amtlichen Schöffen.

2. Abänderung der Satzung des Zweck
verbandes höherer Schulen Merſeburg.

3. Abrechnung des Sonderhaushalts
planes I betreffend Bebauung der
Liebigſtraße und angrenzender Gebiete,
hier Errichtung eines Polizeirevierge
bäudes ſowie eines Sechsfamilien
Wohnhauſes.

4. Einrichtung der Waſſerleitung Siedlung
Danmmſtraße und Erweiterung des
Waſſerrohrnetzes in Ortslage Göhlitzſch.

5. Fußwegbefeſtigung in der Ebert und
Rathausſtraße.

6. Schaffung von zwei hauptamtlichen
Lehrſtellen an der Berufsſchule.

7. Nützungsvertrag für die Fußgänger
brücke über die Saale. Se

8. Provinzialbeihilſe zur Verbindungs
ſtraße Leuna- Dürrenberg im Ortsteil
Cröllwitz, hier Abgabe einer Erklärung.

9 Grundſtücksübereignung.
10. Urkundsbeamter.
11. Namensgebungen.
12. Anträge und Wünſche

B. Geheime Sitzung.
Leunga, den 17. November 1930.

Fabriken von Dr. Thom

Machen Sie sich unabhängig
vom Regenwetter, unebhsn-
gig von jeder Reasenbleiche.
Verwenden Sie 2um Blerchen

Durch Seiſix erhehen Sie eine
blendencd weihe, unverdor-
bene Wäsche. Dazu beselig
Seifix bestimmt alle Obst-,

3 7 Wein-, Kaffee-, Kakeoſlechen
2 usw. Seiſix wäscht und bleich

unerreicht.

Seiſix wird hergestellt in den

pson's Seifenpulver
m. b. Düsseldorf.

e Freitag
Schlachtefeſt

Gust. lerne, Rat 12.

Achteerrg?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch

ab 12 Uhr
friſche Rotu. Leberwurſt

Warnal e
veste Rernseſfe

äelsillche Abdenmuoſn

Im Dom zu Herseburg
am Totensonntagq (23. Nov. abds.
s Uhr

Chor- und Sologesänge, Instrumen-
talvorträge.

Ausführende:
Eifriede Hirte, Halle (Sopran)
Eva Ruth Kischka (Violine)
Kurt Malpricht (Violoncello)
Fritz Busch (Orgelbegleitung)
Wilhelm Trenkner (Orgelh)
Domchor (Leitung: Kirchenmusik-
direktor Trenkner).

Programme (Einlaßkarten): à 50 Pfg. am
Konzertabend von 7 Uhr ab am Domeingang

g 1
Achtung AchtungDamenmäntel u.-Kleſcler

hochelegante und einfache, sowie

flerrenmäntel u. Anzüge
neu eingetroffen.

Unser bewährtes Kredit-System
Anzahlung Rest s Monate

gibt auch Ihnen Gelegenbeit, sich neu einzu-
leiden Unsere Preise sind tief herabgesetzt

20 Filialen 20 FilialenAlte Kunden und Beamte ohne Anzahlung

Berliner Krechit Cevellschutft
Oeigrube 7. Leiter: W. Kuhne

Junghennen (v. legborn)
gibt ab jedes Quantum von à 4 Mk. an
Otto Hoffmann, Zweimen Zöschen.

G Graue Haare! G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die

Lauft bei (DsGre IRsGr Oben Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen. Jrau Jrene Blocherer,

Augsburg II/392 Schießgr.Str. 24.

Der Gemeindevorſteher e t e
Cornely. Tel. 3138

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Hüller
Oelgrube 3.

Morgen, Freitag:

Schlachtefeſt
Oswald Helwig, SJand 9

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt
a Wein a n t
pa. hausſchlacht. Wurſt.

E. Weickert,
Breite Straße 7.

Morgen, Freitag

Schlachtefeſt

Berta Heere
Lauchſtädter Straße 36.

Mk. täglich u.
mehr verd. jed
durch d. Verk.
m. altbew. Ge
brauchsart. u.
Neuh. Ausk.
koſtenl. Erich

Pötters, WuppertalBarmen. Metallwarenf.
Suche ſofort ehrl.,

fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren.
Gaſthaus Heiterer Blick

Leung.
Tüchtiges, ſolides

Mädchen
zum 1. Dez. geſucht.
Vorzuſtellen Freitag,

von 12 Uhr.
Dre FZunſſummgerw.,

An der Geiſel 1.
Solides, ehrliches

Mädchen
ſofort geſucht.

Gaſthof Göhren,
SchkeuditzLand.
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Uberſegener Sieg es VII.

Große Bußtogserfolge!
Gatte Sſege beider Gaumannsechaften!

Mit 8 1 wurden auf dem VfL.- Platz Burger Preußen geſchlagen. Jn den Ganuſpielen ſiegte Halle gegen
Magdeburg mit nicht weniger als 8: Und

die Oberhand. Preußen ſchlug in
Merſeburg, 20. November.

Bußtagswetter! Grau in grau zog's am Nach
mittag herguf. Schnee wirbelte in dicken Flocken
hernieder, ſpäter in Regen übergehend. Viele der
unentwegten Sportplatzbeſucher zogen es daher vor,

r n ehe ehe arg ghern die
er der Betrie auch geſtern nicht, trotz

Schnee und Regen. Und der Büßtag brachte uns in
dieſem Jahre ſo viele und zum Teil große Erfolge
wie kaum ein Bußtag vorher Beide Repräſentations
mannſchaften unſeres Saalegaues blieben Sieger.
Und wie ſie ſiegten! Die Ma deburger Vertretung
wurde mit 8. 1 ſchwer bepackt heimgeſchickt. So
gründlich wurden die Elbeſtädter ſelten abgeführt.
Und in Stendal behielt die andere Gaubertretung,
die ſich aus Merſeburger, Hallenſer und Geſſeltal
ſpielern zuſammenſehte, gegen die diesmal ſorgfältigerausgeleſene Mann haft der Altmark mit 41 ſie
Oberhand. Zwei Erfolge alſo, mit denen ſich unſer
Saalegau ſehen laſſen kann.

Zu derſelben Zeit ſorgten die beiden Merſeburger
Mannſchaften V. und Preußen dafür daß der

ame unſerer St raußen“ in guter Erinne
rung bleibt. Der VfL. brachte den Burger Preußen
eine gepfefferte Niederlage bei, obwohl er mit aus
ſeiner Reſerve geliehener Verteidigung ſpielte. Und
Preußen bewies in Bitterfeld den dortigen
Wackeranern, daß die Merſeburger 1 Mannſchaft
ſich mit jeder Ligaelf meſſen kann. Der Preußen
ſieg hat im Muldegau imponiert,

Aeberraſchend glatter

8:1-Sieg des VfL.
Burger Preußen enttänſchte!

Der VfL.-Platz war wider Erwarten gut ſpiel
ehe Nur machte die Glätte den Spielern zu
Hafen ſte trug auch die Schuld an manchem Fehl
ſchlag. Merſeburg hatte Meinicke im Tor der nicht
allzuviel zu tun bekam, und als Verteidiger un
gierten Lautenſchläger und Großgebaur. Das Trio
gab zu keiner Klage Anlaß, entpuppte ſich im Gegen
keil als äußerſt ſicher. Vorn war Kluge wieder
zur Stelle n fehlte aber Swatſchina

Die VſL. Mannſchaft zog ſoſort ſtraff an, ohne
den erwarteten Widerſtand zu finden. Die Gäſte
eine e e Elf, erwieſen ſich techniſch
unterlegen ieſer Umſtand fiel bei dem glattenBoden beſonders ſtark ins Gewicht und auch der an
erkennenswerte Eifer vermochte dieſe Blöße nicht zu

verdecken. Was den Burgern aber viel Sympathien
eintrug, war der Umſtand, daß ſie das Spiel ſtets
offen hielten und auch dann nicht die Flinte ins Korn
warfen, als an einer hohen Niederlage nicht mehr
zu zweifeln war. Sie wurden vielmehr zum Schluß
immer beſſer und kamen beim Stande von 8 0 zu
dem wohlberdinten Ehrentor. Gut war ihre Ver
teidigung, der beſte Mann davon der Torwart, der
eine zweiſtellige Torguote verhinderte. Gute Figurmachten weiter der Mittelläufer und der rechte Ler

binder, der auch das Tor ſchoß. Dann aber war es
vorbei. Der Vf2. brauchte 28 Minuten, bis er nach
überlegenem Feldſpiel endlich zum erſten Treffer
kam, den Aſſer ſerzielte. Bis zur Halbzeit kam Merſe
burg durch Glismann und Selbſttor zum 90 Dann
hatte ſich der blau weiße Sturm einigermaßen zu
ſammengefunden, und nun folgten die Torerfolge
Schlag auf Schlag. Dabei wurde noch manche ſichere
Gelegenheit ausgelaſſen. Die Torſchützen waren
Vollmer (2), Fritzſche, Aſſer, Kluge. Den
i aber hat die wieder glänzend aufgelegte

äuferreihe des VfL. Weiſe (Preußenſ leitete
n ter fair durchgeführten Kampf peinlich
orrekt.

VfS.s untere Mannſchaften T. Junioren- Preußen Merſebarg I. Junioren 5.0; I. Jugend GV. Meuſchau eng 2:4.

Auch Preußen ſiegt in Bitterfeld
gegen Wacker 5:3 (3 2).

Die gaſtgebende Elf, die zur Zeit mit zu den
Beſten ihres Gaues zählt, obwohl ſie erſt im ver
gangenen e in die Ligaklaſſe aufgerückt iſt,
machte ihrent Namen alle Ehre. Ein ausgeſprochenes

lügelſpiel betreibend, zeigten ſich beide Außen mit
ihren Verbindern ſo eingeſpielt, daß die wieder das

ückgrat der Merſeburger Elf bildende Läuferreihe
nie recht zur Ruhe kam, zumal die Bitterfelder An
griffsreihe gar nicht lange fackelte und in allen Lagen
ihr Schießtkalent zur Anwendung brachte. Um ſo
höher iſt drum der Merſeburger Sieg einzuſchätzen,
der auf beſter Mannſchaftsgeſämtleiſtung baſiert, die
in fairem und eindrucksvollem Spiel überaus ſtarke
e der Bitterfelder überwand.

ährend des ganzen Spiels herrſchte luſtigſtes
Schneegeſtöber und der Boden wurde glatt. Trotz
dem hatten die Merſeburger einen verhältnismäßig
glatten Start, denn nach mehreren Angriffen, aus
denen Eckbälle fabriziert wurden, führten zwei ſerge
durch Thon und Kunth zu zwei Führungstreffern.
Ein Elfmeter für Bitterfeld wurde bravourhs ge
halten. Dann wurde aber auf 1.2 reduziert. Wieder
erhöht Merſeburg durch Richter mit einem dritten
Treffer. Doch bald heißt's 3:2! Die Zweite
Spielhälfte zeigt dann ein Nachlaſſen beider Mann
ſchaften. Zuerſt iſt Merſeburg wieder erfolgreich
näch Kombination Thon-Demann, aber beinahe
autvmatiſch geht dieſer Vorteil gleichfalls wieder verloren in Seſlalt eines ſog. „Maſſeltores“. Dann iſt

es Preußens Rechtsaußen Wege, der mit einem
erfolgreichen Alleingang für das Schlußreſultat ſorgt,
ſo daß ein zwar hart umſtrittener, aber doch der
dien ter Sieg mit heimgebracht werden konnte.

Sportbrüders Torwart gewann
das Spiel!

Sportverein Beung 1 gut gerttravr Halle 7

Beunas Revanche mißglückte, die Hallenſer holten
ſich mit dem knappſten aller Reſultate die beiden
wichtigen Punkte, doch unverdient, denn Beung war

alle-Merſeburg-Geiſeltal behielt in Stendal mit 1
Bitterfeld die Ligamannſchaft Wacker.
techniſch beſſer wie die Gäſte, und in der zweiten
Halbzeit ſchnürten die Geiſeltaler die Gäſte voll
ſtändig ein, doch einer war der Turm der Schlacht,
der SportbrüderTorwart Pfeiffer die unglaub
lichſten Sachen wurden von ihm gemeiſtert. Stark
war auch Sportbrüders Verteidigung ſowie Mittel
läufer und Halbrechter. Bei Beung arbeitete das
Schlußdreieck tadelsfrei, ſchwach war aber Beungs
Mittelläufer, ſo daß die Außenläufer oft mit ein

Bombensfeg en Stäcktespfel-

Halle, 20. November.
Das für den Bußtag in Halle angeſetzte Städteſpielim Fußball endete mit einem in dieſer Höhe wohl r

von den größten e le nicht erwarteten Triump
der Gaſtgeber. Die Hallenſer führten ein Spiel vor
das letzten Endes ſeinen verdienten Lohn in einem
ſolchen Bombenſiege fand, während die Vertretung
Magdeburgs in keinem Moment zu überzeugen ver
mochte, daß ſie die Städteelf der Elbemetropole iſt.
Das unfreundliche Wetter hatte leider ſeinen ungünſtigen
Einfluß auf die Beſucherzahl des Treffens nicht ver
fehlt, und auch die etwa 2000, die gekommen waren,
vertrieben ſich die Du Zeit damit, ſich einigermaßen
warm zu halten. Das mit Beginn des Spieles ein
er Schneegeſtöber machte zuweilen ein Verfolgenes Balles hen unmöglich, doch beſſerte ſich das

Wetter nach der Pauſe zuſehends. Der harte, glatte
Boden machte den Spielern beider Parteien ſchwer zu
ſchaffen, doch hatte man den Eindruck, daß die Hallenſer
infolge größerer körperlicher Gewandtheit leichter mit
dieſen Handikap fertig wurden.

Die Elf der Einheimiſchen, durch den Merſe
burger Schütt- wie ſich im Laufe des Spieles
zeigen ſollte wertvollkergänzt, war ihrem
Gegner auf allen Poſten überlegen.

Wie eine Mauer ſtand das Schußtrio Große
Müller-Müller, von denen beſonders der linke
Back durch ſein faſt fehlerloſes Spiel ler gefallen
konnte. Große hielt die wenigen gefährlichen Schüſſedes Magdeburger Sturmes re Schwierigkeit, das
Ehrentor konnte auch er nicht verhindern

Jn der Deckungsreihe gab es einen Mann, der
ſyſtematiſchvon MinntezumMinunte beſſer
wurde: Schütt, der Zenterhalf des Merſe
bürger Sportvereins 99. Eine ſolch weiſe

Merſeburg, 20. Nov.
Mit Pech begann dieſe Expedition unſerer Saale

Gauvertreter n der Altmark. Als Jakob Weil auf
dem Merſeburger Bahnhof ſeine „Schäfchen“ zählte, fehlte
Büttner. Jn Halle war aber der Erſahmann Brod te
zur Stelle. Die Reiſe konnte losgehen. Jm D-Zug:
Kurzweil. Fußballer ſpielen immer Skat, auch Kugler,
der kaum von der Nachtſchicht gekommen war. De
batten: intereſſante Neuigkeiten aus dem Saalegau,
DFB.Speſen (das aktuelle Themal). Erfreulicherweiſe
b hier unſer Gau ab gebaut: nur 10 Mark Tagegeld
gab es

Es ſind gute, ruhige Jungens, dieſe Mannſchaft
Lingesleben der Jüngſte (19 Jahre), Brödte und Lübke
die Senioren, bereits in den Dreißig.

In Stendal: Billardpartie im „Vaterland“:
Merſeburg Halle-Geiſeltal. Sieg in dieſer Reihenfolge!

Gutes Zeichen
Im Umkleideraum der Stendaler Victoria: Der

Saalegau, der nicht weniger als fünf Repräſentativ
mannſchaften am Bußtag auszuſtatten hatte, leiſtete ſich
eine neue Spielkleidung: SchwarzGelb längs geſtreift

Inzwiſchen hatten gegen 1800 Zuſchauer den ſchönen
VictoriaPlatz beſetzt. Große Plakate, die „beſten mittel
deutſchen Fußball“ ankündigten und große Preſſe
propaganda hatten dieſe Hunderte angelockt trotz des
unangenehmen naßkalten Wetters.

Das Spiel begann. Es brachte keinen beſten
Fußballl Zumindeſt von den Saale-Gauvertretern
hatte man nach dem Merſeburger 11:0- Siege mehr
erwartet. Die Mannſchaft kam ſelten über Anſätze
einer zweckmäßigen Zuſammenarbeit hinaus. Zwiſchen
Sturm und Läuferreihe klaffte meiſt eine große Lücke
Den Gegner hatte man wohl ſtark unterſchätzt. Er
enttäuſchte jedenfalls der angenehmen Seite.

Kurze Skizze des Kampfes
Sie Altmärker beginnen mit ungeſtümen Angriffen, und

hereits in der erſten Minute droht Gefahr vor Königs Tor
55 don der fünften Minute ab macht ſich die Saale Elffrei Und Lübke iſt der erſte, der ſchieht. Daneben. Brodte
kettet einige Male in höchſter Not. Altmard iſt glatt Uber
legen Einmal rettet Kug ler ſaſt auf der Linie Einen

von Mackwigtz findet Fricke auf ſeinem Poſten. Alt
markt erzielt Ecke auf GEcke. Zeitweiſe kommt Saale auf. Ein
guter Schuß von Lingesleben geht vorbei. Dem Spiel fehltder Schwung. Die Angriffe et gen zu ſchablonenhaft, man
verſplrt keine Begeiſterung, König zeichnet G mehrfach aus
Scharfes Schneegeſtöber macht Boden und Ball glatt Saale
riß gegen ſcharfen Wind ankämpfen und hat ſchwer zuarbeiten. l e 0:0. Das Eckenverhältnis 72 für Almark
drückt die Uberlegenheit des Plaßbeſitets aus.

Etwas mehr Leben kommt in die zweite Halbzeit, Linges-
leben und A. Krampe ſchießen. Gute Vorlage von Gebhardt
hebt Benze über das Tor. Langſam aber ſicher erkümpft ſich
die Saale-Elf Oberwaſſer. Das Zuſammenſpiel iſt etwas
flüſſiger geworden, auch vorn drückt man mehr. Noch einmal
aber kommt Altark. König rettet einmal hervorragend,

Der Sturm gab ſich viel Mühe,
litt aber unter dem Ausfall des Mittelſtürmers
ſehr. Jn der 11. Minute kommen die Gäſte durch
ihren Halbrechten zum Führungstor. Jn der erſten
Halbzeit hätte der Ausgleich da ſein können. doch drei
große Chancen wurden von Beung verpaßt. In der

greifen mußten

zweiten Halbzeit lag Beung dauernd im Angriff,
Sportbrüder verteidigte in dieſer Hälfte ſtark. Ecken
12 3 für Beung. Zacharias (99) leitete
korrekt. Beunag II-Sportbrüder II 4-2,Junioren Querfurt 3: 0, Jugend 99 2 1.

Spergaus Bußtagsſpiele.
Spergan T und Zöſchen I ſpielten 2: 3, Spergau

II und Zöſchen II 28, Spergau Alte Herren gegen
Zöſchen Alte Herren 1:7. Trotz des ſchlechten
Wetters waren beſonders die Alten Heren gut in
Form. Spergau J. Jugend Zöſchen J. Jugend 3 2.

Den Klubkampf gewannen alſo die Zöſchener.

Haſſe schäft Mageebarg 8
Scefahe (99) efner der BSesfen auf dem Platze

Von unſerem H. H. Sch.Redaktionsmitglied.

Doſterung der Kräfte und ſo rationelles Spiel haben
wir von dem ehemaligen Harburger ſchon lange nicht

mehr zu ſehen bekommen. J tbeſchränkte er ſich faſt ausſchließlich auf die Verteidigung
und erregte hin und wieder durch dieſes rein defenſive
Verhalten bei den Zuſchauern Unwillen. Aber nach und
nach wurde er warm und legte ein Spiel hin, das wirk
lich vorzüglich genannt werden muß.

Seine beiden Aſſiſtenten Go daun und H. Krampe
blieben während der 90 Minuten gleich gut in Form, ſo
daß die geſamte Deckungslinie der Hallenſer weſent
lichen Ankeil- am Siege hat. Auch das Spiel des
Sturmes vermochte die Zuſchauer das miſerable Wetter
nach und a vergeſſen zu laſſen. Flüſſige Kombi-nationszüge des ß gut verſtehenden Jnnentrivs

Meißner-Schubert-Paulmann wechſelten
ab mit verſtändnisvollem Steildurchſpiel der linken
Außen Compes und Wilhelm von denen nur
letzterer reichlich vom Pech beim Schießen verfolgt war.

n der erſten halben Stunde

Dieſe fünf mußten zwangsläufig Tore er
zielen, und wenn man bei allem Lobe für die Forward-
reihe Halles auch die ſchwache Abwehrleiſtung
der MagdeburgerHintermannſchaft berück
ſichtigen muß, ſo iſt doch das

hohe Reſultat ein gerechter Lohn für die teilweiſe
vorbildlichen Leiſtungen des Angriffs

der Gaſtgeber.
Bei der Kritik der Gäſte- Elf kann man ſich

kurz e ſie reichte in keiner Hinſicht der
e chen Vertretung auch nnr entfernt

as Waſſerl Unſicherheiten im Schlußtrio, wie ſie
bei einer repräſentativen Elf eigentlich nicht vorkommen
ſollten ein zwar in der erſten Halbzeit recht flottes
Abwehr und Angriffsſpiel der Läufer, das aber nach
der Pauſe immer mehr abflaute und ſchließlich in eine
reine Defenſivleiſtung mündete ein teilweiſe nettes

e en ge n die letzte n An hr erfolgreiche Torſchuß, fehlte (Pech in einer Anzaansſichlsreicher Situativnen on badet entlaſtend er

wähnt werden!) das waren die „Konturen“ der
magdeburgiſchen Städtemannſchaft!

Die Elbeſtädter kämpften wohl mit vorbildlichem
Eifer, konnten aber ihre techniſche und taktiſche
Unterlegenheit in keinem Augenblick vertuſchen.

Hinſichtlich des Spielbverlaufes ſelbſt ſeien
nur die Situationen feſtgehalten, die zu den 9 Toren
führten:

24. Minute Schütt hebt im den Ball ſchön
r e lenkt mit Köpfler den Ball unter die Latte.

37. Minute Meißzner risktert einen Fernſchuß, der
ſein Du ins Netz findet. 2:0.

p läuft (aus Abſektsſtellung?
durch und erzielt mit ſchönem Flachſchuß in die rechte Ecke

e i e getr Dtedteng ſeht 89nut e e e uber t s Durchbruch tatenlos zu, der Keeper bleibt wie gebannt
auf der Linie ſtehen leicht wird das 6:0 hergeſtellt.

68. Minute Hinter den Stürmern will Schütt nichtzurückſtehen und ſchießt im Anſchluß an die fünfte Ecke der
Hallenſer ein ſchönes ſebtes Tor, das lebhaft applaudiert wird

„74. Minute Ein Magdeburger Verteidiger „fabrigiert“
im Verein mit Wilhelm ein „blitzſauberes“ achtes Tor
es ſteht 8:0 für e man hofft auf ein „Zweiſtelliges
zu Null“ l

86. Minute Der Ehrentreffer der Gäſtelt
Er fällt im Anſchluß an die fünfte Ecke der Magdeburger aus
einen Gedränge heraus. Große ſchien die Ausſicht verſperrt.
Ende demnach 8-11 Eckenverhältnis 655 für Halle.

M. Sieger Im Tigeh-Tenn ferner
Merſeburger Hockeyklub beſtegt auch im III. Tiſch-Ten nisturnier ſeinen Gegner Schwarz-Weiß Halle. End

ergebnis: 10 5 für Merſeburg. Einwandfreier und ſpannender Verlauf der 15 Kämpfe.

Das III. Tiſch-Tennisturnier des Merſeburger
Hockehklubs am Dienstagabend im großen Säale
von Müllers Hotel nahm einen ſchönen e Es
übertraf alle ſeine Vorgänger, die Beteiligung ſeitens
des Publikums war ſtark, und mit Spannung und
größtem Intereſſe verfolgte man die auf zwei Feldern
zum Austrag gelangenden Kämpfe. In den erſten
beiden Turnieren war Merſeburg mit 7-2 bzw. 54
Punkten ſiegreich geblieben. Diesmal wurden nicht

Haſſe- Merseburg-Geiseltat-Aſt marie

Z. krotfezcſern ein4 e n Stenckele ne Stes
Die Alimärker Mannſchaft enkkäuſchte nach der angenehmen Seite und verlor unverdient hoch. Anein
heitliche Leiſtung der Saale Gau-Elf. Die drei entſcheidenden Tore in den letzten 9 Minuten. Tor

ſchützen: Benze (3) und Mackwitz (1).

Von unſerem nach Stendal entſandten geo.-Redaktionsmitglied,

S ſt den Ball aus dem Getiimmel hervorfiſcht. en
o es landet auf Königs Kaſten, gleich darauf endet ein

äußerſt al a Kombinationsangriff der Altmärker am
Pfoſten. Pechl Altmaärk iſt wieder ſtark im Angriff. Endlich
16. Minute: eine Rechtsflanke erwiſcht l in mit dem
Kopf. Unhaltbar für König ſitzt der Ball im Netz. 10
Gauvorſitzender von Haußen und Jakob Weil, der Vetreuerunſerer retung, verzagen aber noch nicht. Wenn nicht
alles wie am Schnürchen klappte. Benzes Schuß wird gehalten.
Eine Bombe von Libke läßt Fricke prallen. Aber kein Skürmer
iſt zur Stelle. Endlich 27. Minute Lübke bretint durch, flankt.
Linges leben leitet weiter zu Benze, der unhaltbar
einlenkt. 1.11 Wieder greifen die Platzbeſitzer ungeſtüm an.
Kugler-Brodte müſſen ſchwer ſchuften, zumal Gebhardt meiſt
„ſchwimmt“. Wir rechnen kaum mit einem Saale Sieg.
36. Minute: Gebhardt hat wieder e vorgelegt, der ſich
durchſetzt. Schon heißt es 211 Kein Menſch auf dem Platze
hätte das gedacht

4 Minuten ſpäter erhält wieder Bengze, der ungleich
lebendig geworden iſt, den Balll 3.1! Eine ruhige Sache.
Wohlüberlegt ſchiebt der 99 er ein.

Von Haußen ſtrahlt 3.1 war ſein Tip! Noch fünf Minuten
ſind zu ſpielen Schon ſetzen ſich die Zuſchauermaſſen in Bewegung, als Mack witz blitzſchell zur Stelle iſt, als Fricke
einen zurückgegebenen Ball fallen läßt. Bombenſchüß. 411
Jetzt ſtrahlen wir. Denn das war ünſer Tipil

Nun ſtolz können wir auf dieſen Sieg nicht weiter ſein.
Er war glücklich errungen über einen von Pech verfolgten
Gegner, der drei Fünſtel der Kainpfhandlungen diktiert hatte,
der aber dann in den letzten Minuten etwäs nervös würde

Tore zählen aber, und die ſchoß unſere Elf. Auf
der Nückfahrt (mit den Handballern); überall Siege
des Saalegaues, Die Handballer hatten in Magdeburg
6:5 gewonnen, die Füßballer in Halle gar 8.11

Eine kleine Kritik
Die ſiegende Saale-Gaumannſchaft wies wohl einige gute

Einzelkönner auf, ve te ſich aber nur ſelten zu einer Ein
heit zitſammenzufinden. ſonders des Sturmes Arbeit war oft
Stückwerk. Die vier Tore waren weniger der Effelt von ſyſte
matiſchen Angriffen mit Energieleiſtungen.

König im Tor wurde nach anfänglicher Unſicherheit recht
gut. Die Verteidigung Kugler- Brod te hatten die Haupt
grbeit zu leiſten. Jm großen und ganzen entledigten ſie ſich
ihrer nicht leichten Aufgabe mit ſehr viel Geſchick. Kugler der
e und ſchußgewaltigere. Jn der Läuferreihe M. Krampe
er beſte Mann, über m die ſtärkſte Kraft der Saale- Elf

Er half ſehr oft bei Gebhardt im Zentrum aus, der nur
am Anfang und gegen Schluß genügte In aber zu ſteif
und zu defenſty operierte. Bruckhaus fehlt die Erſahrung

m Herartige Kämpfe Jm Sturm gut A. Krampe und
Büble. Bengze im Felde etwas langſam, vor dem Tore
aber der der Mann, der ſich reſtlos einſetzte. Lin ges
leben bis hatte guten Start, ließ dann aber nach, auchMackwitz, den eine in der erſten Halbzeit erlittene Ver

hin ſtark a Wagte n foi ppe agdeburg iff einwandfretDie Alkmärker Slf hatte ihren unbeſtreitbar beſten Mann
im wendigen Mittelläufer Buch holz (Vickoriag Stendal),
der in Abwehr Und Aufbau gleich gut und Gebhardt glatt

überlesen war. Nach ihm ſei der Mittelſtiteiner Boe (Wuſtrow)
erwähnt, deſſen DHräng nach vorn nur noch von einem herz
hafteren Schiß begtei et ſein müßte. Abfallend war nur der
linke Flügel Das Feldſpiel der Fünf war zeitweilig glänzend
ſtand aber im Gegenſatz zu den Leiſtungen vor dem Tor
Von den Außen käufern befriedigte der für den glatten Bodenzu ſchwere Wittenberger Ohſt nur zeitweiſe, ſein Kamerad
Friedrichsdorf war gut. Verkteidigitng ſpielte aufopfernd. Der
Hardelegener Fricke im Tor hielt ausgezeichnet dis auf einige
ehe e e zwei ahnt koſteken Jm ganzen über

t e wie n erwähnt, ſehr nach der angenehmenSeite. Die Alkmärker waren Deenett eſer als ihr un

dennoch g

weniger als 15 Spiele (9 Herren und 6 Damenſpiele)
ausgetragen. Der Sieg la „Klubs“ war mit 10 5
Punkten überzeugend, obgleich es am Anfang durchaus
nicht ſo ausſah. Einmal hatten die Hallenſer, die ſich
als faſt ebenbürtige Gegner erwieſen, mit 8 8 bereits
gleichgezogen. Die Organiſation des Turniers unter
Oberleitung von Noack war tadelsfrei.

Den ſpännendſten Kampf gab es im Herren -Einzel
ſpiel Böhme-Richmeyer. Der Hallenſer hatte be
reits 2 Spiele für ſich entſchieden, dann holte Rick
meyer beide auf und nur knapp unterlag er im fünften
Satz. Zimmermann II brachte ſeinen Gegner als
einziger in drei Sätzen zur Strecke. Vier Spiele derHerren gewann erſ zwei gingen nach Halle. Jm
HerrenBoppel blieben Zimmermann I und II glatt
ſtegreich, während Schlädebach-Rickmeher ſchwer zu
kämpfen hatten. Das dritte Spiel wurde zu einem
halliſchen Sieg.

Schöne Kämpfe gab es bei den Damen. Hier
errang Frau Oels als e einen Zweiſatz-Sieg.
Frl. Schmidt verlor überraſchend, während Frau Thor
mann ſicher ſiegte. Frl. Anders hielt ſich gegen Halles
Spitzenſpielerin recht tapfer und gewann den 1. Saß,
verlor aber die beiden andern. Bei etwas mehr Rou
tine hätte die junge e die gut in Form
war, auch dieſe gewinnen können. Ein Glanzerſolg für
Merſeburgs Farben waren die Damen Doppelſpiele.
Beide wurden in beſtem Stile gewonnen, beſonders
Frau Thormann Frl. Schmidt ſiegten, wie ſie
wollten. Dagegen fanden Frätt Rieſeberg Frau Eier
mann an ernſtlichen Widerſtand, gewannen aber

att. Die Merſeburger Datnen kraten übrigens
in ihrer kleidſamen, ſchmucken Hockeykleidung an.

W. Noack, der nach einleitenden Begrüßungs
wörten des MHC. Vorſitzenden Zimmermann das
Turnier leitete, nahm auch die Siegerverkündigung vor.
Dr. Herbſt antwortete für Schwarz-Weiß Halle. Ein
kurzes, aber gemütliches Tänzchen ſchloß ſich dem
Turnier an.

Der Merſeburger Hockeyklub, der bisher ſeine ſämt
lichen Turniere ſiegreich geſtalten konnte, ſteht z. 3. in
Tuürnierunterhandluüngen mit dem Tennis- und Hockey
klub Halle.

Die Ergebniſſe (Halle iſt zuerſt genannt):
Herten-Einzel: Kretzſchinar- Zimmermann I 19:21, Ab,

1021, 15.215 Böhme Rickmeher A2, l 16, 18.21, Uel,
Schannor- Zimmermann II 19.21, 17:21, 10 Kreußberg gegen
Schladebach 13:21, 15, 15 9.21 Bornſchein- Nogck 21:19,
1921, 216, 2115; Heßler Farchmin II 22:20, 8.21, I
2117. Jnsgeſanit 214 bzw. 428467.

Damen Einzel: Schab Anbers 16.21, Au7, A. 14; Schmidt
gegen Thormann 16.21, 2220, 13 21; Blichel Schmidt 21.10
I5:21, A-13; Matthies Oels 18.21, 13:21. Jnsgeſamt 22
bgw. 182:181.

Herren Doppel: BöhmeSchannor-—gimmermann J und II
6, 19 1721 Kreutzberg Bornſchein Noack- Farch

min II 19 I. 21, 19; Krehſchmar Te Heßler
gegen Sehladebach-Rickmeyer 1521, 2117, 216, 20.22, 10121
Jnsgeſamt 1:2 bzw. 254268.

Damen Doppel: Schab Schmidt Thormann Schmidt 15:21,16:21; Buchen Mathhies Neſerer ernan l 12, 13:21, 14:21.

Jnsgeſamt 0.2 bzw. 1996
Geſamtergebnis:

1. SerrenEinz el 24 423:4672. Damen Einzel 22 182 1813 Herren Doppel 172 2512684. Damen Doppel 0:2 7996
5:10 938:1012.

Hockey

Merſeburger Hockehyſteg!
M5HC. I ſchlägt Sporkfreunde Leipzig T 6:0 (3-0).

Es wurde den Lejpziger Vereinen, denen ihre
16. Mannſchaft immer noch gut genug für die „Pro-
vinz“ iſt, geſtern wieder eine ſtarke Pille gegeben,
denn die Gäſte wurden eigentlich ſtärker „eingepackt“,
als das Reſultat beſagt.

Leipzig hatte im ganzen Spiel nur eine große
Chance, am Anfang, aber die wurde durch glängendes
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hüten

Eingreifen und Abwehr von Zimmermann II im Tor
zunichte gemacht. Der „Club“ hatte umgeſtellt:
Zimmermann I auf Halbrechts und Krauße auf den
Mittelläuferpoſten. Die Umſtellung hat ſich bewährt:
Krauße als Mittelläufer techniſch prima, es fehlte nur
noch etwas die ſchnellere Uberſicht, und der Sturm hat
erheblich mehr an Durchſchlagskraft gewonnen, zumal
ſich geſtern Franke und Zimmermann I ſehr gut ver
ſtanden. Die Verteidigung Hels-Haacke fing die ver
einzelten Angriffe der Gäſte bereits auf der Linie
ab.

Kurz nach Anfang ſchiebt Krauße (h) an dem heraus-
laufenden Torhüter zum erſten Tor ein nach ſchönem Allein
gang. Bald darauf ſtellen gimmermann T mit einem
Bombenſchuß, und Na ucke durch einen flachen Effetball das
Reſultat auf 3:0. Daß in der zweiten Halbzeit trotz Uber
legenheit keine Tore mehr fielen, lag am Platz, der durch den
Schnee bald eine ſchwarzweiße Farbe angenommen hatte, ſo
daß man den Ball, rote Bälle waren ſo ſchnell nicht zu be
ſchäffen, nur ſehr ſchwer erkennen konnte. Sonſt wären die
Leipziger nicht ſo glimpflich weggekommen. C. Jugend
gegen Sportfreunde Junioren (1) 2:0 (1.6). Die Jugend, von
der man eine Niederlage erwartet hatte, enttäuſchte auf das
angenehmſte. Sie lieferte ein großes Spiel und iſt auf dem
beſten Wege, das Erbe der erſten Jugendmannſchaft des Hockey-
klubs anzutreten. Sehr gut der Jnnenſturm, in dem Gellert
die treibende Kraft war. Läuferreihe und Schlußtrio ſehr ſicher
n e re z Null verantwortlich. Die Tore ſchoſſen Bo ch e
un el lert.

Die Damenelf gegen Auſtralien.
Die deutſche Hockeyvertretung für den am

30. November in Köln ſtattfindenden Länderkampf
gegen Auſtraliens Damen trug in
Hannover ein Übungsſpiel gegen die Damen des
DHC. aus. Die Auswahlelf ſiegte mit 4:0 (2:0).
Leider war das Spiel durch ſtrömenden Regen ſtark

e enAuf Grund der bei dieſer Begegnung gezeigten
Leiſtungen wurde Deutſchlands Länderelf wie folgt
aufgeſtellt. Teichmann (Frankfurt a. M.), Nagel
(Rahlſtedt), v. Lautz arveſtehude). Böninger
(Düſſeldorf), Menges (Frankfurt g. M), Voß
en e Se e (Rählſtedt),Mauri Leipziger SC.), Haff (Harveſtehudeſ),Schmidt (Berlin) e

Handvan vss.

Auch gegen Magdeburg ſiegte Halle!
6:5 lautete hier das Ergebnis.

Jn Magdeburg vertrat eine halliſche Städte
vertretung (u. a. 8 PSV.er) die Farben des Saale
gaues würdig. Mit 65 behielt ſie die Oberhand,

nachdem bereits mit 32 die Seiten gewechſelt
wurden. Buriſch (96) ſchoß ſämtliche Tore für
Halle. Die Torerfolge: 10 für Halle, 1 1, 2. 1,

3 5 6 65.Sportring Mücheln I PSV. Merſeb II 4:2 (2:). DasSpiel zeigte keine beſonderen e e e e
Streußing wurde ſehr gut bewacht, konnte aber trotzdem drei
Dreffer erzielen. Jm Feldſpiel war Merſeburg mindeſtens
gleichwertig.

C Kegelsport

Kegelſport im Geiſeltal.
Die Ausſcheidungskämpfe des Lokalverbandes

Geiſeltal im DKB. für die Verbandsmannſchaft
1930/81 wurden im Keglerheim Merſeburg fort
geſetzt. Die Reſultate des 2. Tages erreichten nicht
ganz die Höhe des 1. Startes, da namentlich einige
„Kanonen“ verſagten. Zur Zeit führt Striebe
mit 1616 Holz, dem Tiſchbierek mit 1599 Holz folgt.
Kunze wurde mit 1584 Holz auf den 8. Platz ver
wieſen. Vierter wurde Schulze mit 15738 Holz. Aus
ſchlaggebend ſind natürlich die lehten 200 Kugeln, die
am 22. November abgeſchoben werden.

Wintersport e
Der Meiſterſchafts Winter

in Thüringen
Internationale SkiMeiſterſchaften in Oberhof.
Deutſche Meiſterſchaften in Lauſcha-Ernſtthal.

RDY. Dank ſeiner hervorragenden Stellung auf
ſkiſportlichem Gebiet wurden Deutſchland die Inter
nationalen Europameiſterſchaften übertragen. Sie
werden zu Beginn des Jahres 1931, vom 13. bis
16. Februar, in Oberhof durchgeführt. Sie umfaſſen
den 17-Kilometer-Langlauf, den kombinierten Sprung
lauf, die Sprunglauf-Einzelkonkurrenz und den 50- Kilo
meter-Dauerlauf. Weiterhin werden in Oberhof am
28. Dezember die Deutſche ZweierBob Meiſterſchaft und
vom 28. bis 26. Januar die Jnternationale Bob-
Meiſterſchaft ausgetragen.

Eine Woche vor den Jnternationalen Skimeiſter
ſchaften werden, ebenfalls in Thüringen, und zwar vom
5. bis 8. Februar in Lauſcha-Ernſtthal, die Deutſchen
SkiMeiſterſchaften ausgetragen. Da bei der Bedeutung
dieſer Kämpfe eingehende Vorbereitungen nötig ſind, hat
der Organiſationsausſchuß eine Geſchäftsſtelle in Erfurt
eingerichtet.

Die großzügigen Umbauarbeiten an der Hindenburg
ſchanze ſind beendet. Damit verfügt Oberhof nach dem
Urteil der ſportlichen Sachverſtändigen nicht nur über
eine beſonders ſchön gelegene, ſondern vor allem über
eine der größten Schanzen Deutſchlands. Die einzelnen
Ausſchüſſe haben bereits wertvolle Arbeit geleiſtet. Der
Sonderzugverkehr durch die Reichsbahn und ein um
e PendelAutobusverkehr durch die Reichspoſt
ind geſichert.

Sportmoſaik.
Spielvereinigung Fürth in Jtalien. Für die Weih

nachtsreiſe der Spielvereinigung Fürth nach Ober
italien ſtehen die Gegner und Termine nunmehr end
gültig feſt. Die Spielvereinigung Fürth wird zunächſt
am 25. Dezember in Turin gegen den derzeitigen
Tabellenführer Juventus Turin antreten, um am
nächſten Tage in Mailand gegen den FE. Mailand
zu ſpielen. Den Abſchluß der Reiſe bildet ein drittes
Spiel am 28. Dezember gegen den Altmeiſter FE.
Bologna.

Skribbling Schmelings nächfter Gegner? Wie
amerikaniſche Blätter melden, hat Max Schmeling mit
einer bisher noch nicht genannten Firma in Hollywood
einen Filmkontrakt abgeſchloſſen. Die Unterſchrift
wurde Anfang November vollzogen. Von Kalifornien
aus wird Schmeling eine Exhibitions-Tournee antreten.
Als Gegner Schmelings für den Titelkampf im Juni
wird neuerdings in der amerikaniſchen Preſſe Stribb
ling in den Vordergrund geſchoben. Es iſt bekannt,
daß dieſes Projekt beſteht, doch wird ſich die end
gültige Entſcheidung noch um einige Monate hinziehen.

Schweres Foul eines Boxers. Einer Meldung aus
Pittsburg (USA.) zufolge wurde der jugoſlawiſche
Boxer Novak disqualifigiert, weil er ein Stück Eiſen
unter die Bandagen ſeiner Hände eingeſchmuggelt
hatte. Dieſe gemeingefährliche Handlungsweiſe des
Boxers verdient ſchärfſte Beſtrafung.

USA. Läufer in Neu Seeland. George Simpſon,
der amerikaniſche 220-Yard- Meiſter aus Ohio, bewies,
daß er nicht nur gut laufen kann, ſondern auch ein
tüchtiger Student iſt. Er beſtand auf der Univerſität
ſein Examen mit Auszeichnung und wird im Dezember
einer Einladung zu Starts in NeuSeeland in Be
gleitung des amerikaniſchen Meilenmeiſters Lermond
Folge leiſten.

an kämpft Segen Carnera

Der Baske Paolino und der Jtaliener Carnerag.Am 23. November werden ſich in Barcelona der Rieſe Carnera und der lange Zeit hindurch unüberwind
liche Baske Paolino im Ring gegenübertreten. Die

C Krafteport

Gühring hat Zukunft in VSA.
Der Deutſche, der beſte und ſchnellſte Ausländer.“

Der Stuttgarter Schwergewichtler Ernſt Güh-
rin g, deſſen dritter Amerikaerfolg erkennen läßt, daß
er drüben gut gemanagt wird, hat in den Vereinigten
Staaten eine ausgezeichnete Preſſe und Kritik ge
funden. So erklärt Jack Renault, der noch vor
fünf Jahren als einer der gefährlichſten Gegner Jack
Dempſeys angeſehen wurde, daß Gühring der beſte
und ſchnellſte ausländiſche Boxer ſei, den er bisher in
der Schwergewichtsklaſſe geſehen habe. „Dieſer Deut
ſche iſt einer der geſchickkeſten und ſchnellſten Boxer,
die ich kenne. Er kann beſſer boxen, als irgendein
Mann von unſerem Gewicht, der je vom Auslande
zu uns kam. Er iſt flink wie ein Wieſel trotz ſeiner
Länge und ſeines Gewichtes. Und zuhauen kann er
auch und wie! Das lernte ich beim Sparren mit
ihm kennen.“ George Blake, der Manager von
Fidel La Barba, äußerte, Gühring erſcheine ihm als
einer der meiſtverſprechenden Boxer, die er in den
letzten Jahren geſehen hätte. Dieſe guten Kritiken
blieben nicht ohne Wirkung, denn es befinden ſich
bereits verſchiedene amerikaniſche Manager auf den
Ferſen Gührings und verſuchen, auf dieſe oder jene
Weiſe Geſchäfte mit ihm zu machen.

C Fußball

Fußball im Saale-Elſter-Gan
Siege der Zeitzer SpV. und des SC. Weißenfels

in Freundſchaftsſpielen.
Der Bußtag brachte im Saale-ElſterGau lediglich

zwei Freundſchaftsſpiele, und zwar je eins in
Weißenfels und in Zeitz Jm Weißen elſer
Stadion ſtanden ſich Sporttlub Weißenfels und
Polizei Weißenfels vor 1000 Zuſchauern vor dem
Handballkampf gegenüber. Der SC. konnte 4:2
(3 9) ſiegen, in einem recht angenehm und flott
durchgeführten Kampf. Die Polizei zeigte gegen
ihren erſtklaſſigen Gegner einen ziemlich gleich
wertigen Kampf! Jn ihrer Klaſſe liefert ſie ſolche
Kämpfe eigentlich recht ſelten, wie kommt das nur?
Mit ſolchen Leiſtungen müßte ſie an der Spitze der
2. Klaſſe ſtehen. Diesmal wurden ſämtliche „regu
lären Tore“ nur in der 1. Halbzeit geſchoſſen, was
auch das richtige Ergebnis geweſen wäre. Nach dem
Wechſel ſchoß ein Verteidiger der Polizei für den
SC. das 4. Tor „unhaltbar“. Der Raſentevpich des
Stadions war recht glatt. Jn Zeitz hatten
Sportvereinigung und Sportklub Grang ein Freund
ſchaftsſpiel, richtiger wohl: „Verſöhnungsſpiel“ ab
geſchloſſen. Es brachte der SpV. auf einen 4 1
Sieg, nachdem es zur Pauſe bereits 20 geſtanden
hatte. Das ſchlechte Wetter hatte höchſtens 500 Zu
ſchauer nach dem Tiergartenhof gelockt. Die Nieder
lage der Granger wird dadurch verſtändlicher, da
ſie mit Erſatzleuten antreten mußten. Jahn,
Greußer, Hoffmann und Sollwedel fehlten! Eigent
lich war der Abſchluß dieſes Spieles, was doch ſowie
ſo aus obigem Grunde ſportlich arm werden mußte,
unbegreiflich, da beide ſich am Sonntag in einem

e

Um den VMBV.-Pokal.
Jm rückſtändigen Spiel der 2. Vorrunde um den

Fußballpokal des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
Vereine ging am 16. November die Sportvereinigung
Meerane 07 als Sieger gegen Sportluſt Zittau mit
2:1 hervor. Von den 17 Teilnehmern für die nächſte
Runde bleibt der VfL. Bitterfeld ſpielfrei. Die übrigen
kreffen ſich in folgenden Spielen der
3. Runde um den VMBV.-Pokal am 30. November.

SpuBC. uen--SV. Kahla latz des 1. n Plauen,14 Uhr); e S rer f. Neuſtadt bei
Koburg, 14.30 J. SV. Jena V C. Plauen (VfB.Jena, 14 Uhr); Erfurt. FE. Lauſcha (SC. Erfürt, 14.30Uhr); Preußen Langenſalza- Spielvereinigung Zella Mehlis
(Preirßen Langenſalza, 14 Uhr); FSC. Sangerhauſen-Spiel
vereinigung W Deſſau (VfB. Sangerhauſen, 14 Uhr); Sport
vereinigung Meerane--FCE. Wacker Bernburg (VfB. Glauchau,
14 Uhr); Spielvereinigu Falkenſtein--SC. 97 Planitz (VfB.Auerbach, 14 Uhr). Spieſfret, V. Bitterfeld. Anſetzung der

iedsrichter folgt.

Verbinal Nachr.

Saalegau.
Gerbindliche Mitteilung Nr. 29.)

I. Abgemeldet vom Verband hat ſich Sportklub Langen
bogen. Der ſportliche Verkehr mit dem Verein iſt verboten.

2. Zurückgezogene Mannſchaft Lauchſtädt II.
3. Gemaß S 280 Abſ. 2 werden alle Spiele, die Langen

bogen und Lauchſtädt II bisher austrugem, nicht gewertet.
4. ZHZur Abdreſſentafel. Poſt lle: SpielausſchaßſttzungenMontags im Hotel „Stadt Dresden“, Martinſtr. 10, Tel. 22 843.
6. Betr. Spiel Nr. 782: 99 Merſeburg Neumark am 12.

Oktober 1930. der in ſeiner Sitzung vom 9. No
vember 1930 die Beſchwerde des SV. 99 Merſeburg gegen die
Entſcheidung des GV. anerkannt hat, wird das Spiel wieder
holt und demnächſt neu angeſetzt

6. Betr. GauJugendleitertagung am Sonnabend, dem
2. November 1980, in Halle, Reſt. „Sankt Nikolaus“. Wir
machen die Vereine auf dieſe Tagung ganz beſonders aufmerk
ſam Der Verbandsvorſitzende Hans Hädicke (Halle) ſpricht über
„Wirtſchaftliche Notlage der Sportvereine“. Bei der Akkuellität
des Themas erwarten wir reſtloſe Beteiligung aller Vereins
führer und ſonſtiger Funktionäre.

7. Betr. Spielerlaubnis. Dem Sportverein Schwarz-Weiß
Halle (Anſchrift: Otto Schwieger, Halle, Gartenſtaße 6) haben
wir Spielerlaubnis erteilt. Wir bitten, den Verein mit Spiel
abſchlüſſen zu unterſtützen.

r i Freunde eines kräftigen Schlägaustauſches werden
bei dem Kampf der beiden Fleiſchkoloſſe ſicher auf ihre echnung kommen.

Neuanſetzungen: Abt. 1, 14.80 Uhr. Spiel Nr. 68. 99 Sport
ſreunde (Schmidt, VfL. Me.); Nr. 69. Wacker- Vfe. Me e
Sportfr.); Nr. 70. Neumark Boruſſia (v. Rieſen 96). Abt. 4,
1 8: 99 Reſ.Sportfreunde Reſ.Preußen Me.); Nr. 79. Wacker in Me. Reſ. (Söberdt,

Gaugerichk.
(Gerbindliche Mitteilung.)

Wir haben in der letzten Zeit wiederholt die Wahrnehmung
machen müſſen, daß die Schiedsrichter bei Herausſtellungen den
wirklichen Grund derſelben nicht angeben und dadurch dem
Gau erhebliche Koſten entſtehen. Um e dieſem AUbel
ſtande abzuhelfen, werden wir jeden ſiedsrichter, der den
genauen Vorgang der Herausſtellung nicht angibt, zur Tragung
der entſtandenen Koſten reſtlos heranziehen. Von den Gau
vereinen wird erwartet, daß ſie ihre Schiedsrichter in dieſem
Sinne aufklären. Wir verweiſen hierzu auf das Rundſchreiben
des Gauvorſtandes, das allen Vereinen in zahlreichen Exem
plaren im vorigen Geſchäftsjahre e worden iſt.

i ppold. Bauer.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele,

(Verbindliche Mitteilung Nr. 20,)
J. Für Sonntag, den 39. November 1980, werden folgende

Spiele angeſetzt 1a-Klaſſe: Spiel Nr. 55, 15 Uhr: 96 V. Me.
yn Wa.); Nr. 56, 11 Uhr.

Nr. 57, 15 Uhr.

Reſerve-Klaſſe: Spiel Nr. 60, 10 Uhr
Nr. 61, 14 Uhr. HRC. Bor.

Uhr. PSV Merſe
r. 63, 14 Uhr 19103ſcherbenS glaſſe Spiel Nr. 14 Uhr. Müchein V.

2bKlaſſe: Spiel Nr. 65, 10.30
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Uhr. Kanu--Reichsb. (Wagner, 1910); Nr. 66, 11 Uhr Böllberggegen Weiſe (Roſt, e 3. Klaſſe: Spiel Nr. 67, 15 Uhr
PSV. IIIS-Blau-Weiß III (SBöllberg). Damen Klaſſe Spiel
Nr. 68, 10.15 Uhr: Wäcker-Blau- Weiß (Rockmann, 96); Nr. 69,
14 Uhr: 96 L--96 II (Lemke, Blau-Weiß).

Für Sonntag den 23. November 1880, wird folgendesSee e Ia-Klaſſe, Nr. 70, 15 Uhr. Eintr. HRC. (Meuer,

tragen.Vereine haben für Herbeiſchaffung Sorge z

O Borman n.s w al

(ereinensehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.
Die Tuwnerinnen- Abteilung muß auf Anordnung des Magiſtrats die Turnhalle der Albrecht Dürer

Schule Donnerstags an die Berufsſchule abtreten. Die Turn
ſtunde findet nun Freitags in der Lyzeum- Turnhalle ſtatt.

RadioEcke
Freitag, A. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Uhr: Was die Zeitung bringt.

r: Anterhaltungskonzert en etr zirka: Lieder und Balladen (Schallplatten).
14.00 Ahr: Wiſſenſchaſtliche Umſchau.
14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.
15.15 Uhr Dienſt der Landfrau.
16.00 Ahr: W. Kröhl Gymnaſtiſche Vorbereitungen zum Sktlauf.

Aus Richard Strauß Opernſchaffen. Sinſonie
Dirig. Dr. Szendrei.

Sozialverſicherungsrundfunk. s
n S adhenfunk. de n B. A.: Engliſch

Tagesfragen ir19.05 Uhr: Dr. Kahn: Bewußtes nd Unbewußtes im menſch

lichen Seelenleben.
19.30 Uhr. Schallplatter. Werbeveranſtaltung außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
20.30 Uhr: Dr. E. Kurt Fiſcher und Dr. Arno Schirokauer

e ſich über den Film „Unter den Düchern von
ris“.

29.50 Uhr: Von Hilverſum: Holländiſcher Abend.
r: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport.

22.30 Uhr Muſſk der Zeit.
23.00-24.00 Uhr. Tanz und Anterhaltungsmuſtk (Schallplatten)

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

09.30 Uhr Schulfunk. Dr. Hans Roeſeler: Was die Linden
erzählen. Ein Geſchichtsbild. (Für Schüler von 12 bis
15 Jahren.

10.00 Uhr Schulfunk. Walther Diekermant: 25 Minuten Muſtk
eorie. „Wie wir uns eine zweite Stimme erſingen.“

GEür ler vom II. Lebensjahre ab.)
11.30 Uhr. Le e praktiſche Landwirte. Sr. Marquis

Bodenkultur: tat und Saatpflege.
12.00 re e fremden Ländern und Menſchen.“ (Schall

platten14.00 Uhr: Von Berlin Schallplatten.
14.30 Kinderſtunde. Heribert Grütger und Margarete

Raabe: Fröhliches Muſiklernen.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Anne Bickerich: Was ſingen
16.00 Uhr. Kbagogiſcher Funk.

zel: Arbeits gemeinſchaft für Funkpädagogik.
16.30 Uhr Von Leipzig. Konzert.
17.30 Uhr. Georg Halsdorf:. Farbe und Pinſel im Gebrauch

des Kaufmannes (1).
18.60 Uhr: Dr. Oskar Auſt: Binnenmarkt und deutſcher Oſten.
18.30 r n Prof. Dr. Wegener: Vulkanismus und

rdbeben (III).
hr Lektor Mann und Ernſt Wilhelmy: Engliſch für Fort

19.50 e Wie ſchaftlicher Vortrag für Arzte. The d
r en icher r Arz ma unName des Dozenten werden d den ärztlichen Fachgeit

ſchriften bekanntgegebenl
20.00 Uhr. Alexander Graf Stenbock: Nöte der Zeit. Elends

viertel in utſchland.
20.30 Uhr. Nur für den Deutſchlandſender. Von Stuttgart

Weiheſpruch.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Ubertragungen von Stuttgart
24.00 01.00 Uhr: Neue Tänze.

S wir? (ID-
Karl Friebel und Heinz Mon

Den eſgenen Tod verschoulfcet
Schöffengericht Halle.

Der ſeltene Fall, daß eine Gerichtsverhandlung über
einen Verkehrsunfall ein klares Bild gab, ereignete ſich

am Dienstag, dem 18. November 1930, vor dem
Schöffengericht Halle. Angeklagt der fghrläſſigen
Tötung und ſogar auf Antrag des Staatsanwaälts freigeſperrt e der Kraftwagenführer Artur Fricke
aus Leipzig-Wahren. Das Urteil ſprach es ſogar aus,
daß das Verſchulden allein den getöteten Motorrad
fahrer, den 39jährigen Händler Ernſt Berger traf.

Er raſte am 22. Auguſt mittags durch Ammendorf
mit einer für die ne Ortſchaft völlig unzu

eiläſſigen Geſchwindigkeit auf ſeinem Motorrade, das
links einen leeren Beiwagen mitführte. Jhm nach
folgende Autoführer ſahen, als das Motorrad zum
mindeſten noch 50 Meter von der Ausfahrt aus der
Hartmannſchen Fabrik entfernt war, vorſichtig mit
Hupenſignalen den Angeklägten mit ſeinem großen
Benzintankwagen auf die Straße Ammendorf Roſen
daun einbiegen. Sie ſtellten ihre Geſchwindigkeit

anach ein, nicht aber B. der mit Rechtsbiegung ver
ſuchte, hinter dem Tankwagen vorbeizuflitzen. Es wäre
ihm bei der großen Entfernung, die er von der Aus
fährt hatte, ein leichtes geweſen, trotz ſeiner Ge
ſchwindigkeit ſein Motorrad zum Halten zu bringen. Er
unterſchätzte aber anſcheinend ſeine eigene, und über
ſchätzte die Geſchwindigkeit des Tankwagens. Deſſen
Hinkerrad ſtreifte er mit ſeinem Beiwagen.

Die Geſchwindigkeit war ſo groß, der Beiwagen,
der vom Motorrad abgeriſſen wurde, trotz des Gegen
pralles noch ein ganzes Stück voraus geſchleudert
wurde. Das Motorrad lief gegen eine Ecke. B. wurde
ins „Bergmannstroſt“ geſchafft, wo er am ſelben Abend
verſtarb. Der eine letzte Anklagepunkt gegen F.,
er habe den Bogen beim Einfahren in die Straße nach
links nicht weit genug genommen, erwies ſich als nicht
haltbar, da die Einfahrt überhaupt nur 3 Meter breit
und in ſpitzem Winkel auf die Straße läuft. Er konnte
alſo gar keinen größeren Bogen nehmen.

Das Gericht berückſichtigte ferner auch den Punkt,
der Getötete das h rtsrecht ehe habe. Das
aber nicht ſo weit, daß er rückſichtslos in unzu

äſſiger Weiſe, noch dazu mit für e Ortſchaften
verbotener Geſchwindigkeit, drauflosfahre. Es wäre
onſt bei einem ſolchen Verkehr, wie er auf jener Straße
errſcht, überhaupt unmöglich, daß ein Wagen von einem

Grundſtück zwiſchen den dauernd aufeinanderfolgenden
Autos auf die Straße gelangt.

Amtsgericht Weißenfels.
Wenn ein Sportler zuſchlägt.

Der Angeſtellte K. W. aus Weißenfels hatte
ein Liebesverhältnis mit einem Mädchen, das im Milch
hof beſchäftigt war. Die Braut erzählte ihrem Ver
ehrer nun, daß ſie öfters Überſtunden machen müſſe und
deshalb ſpät nach Hauſe käme. Der Herr Bräutigam
beſchloß deshalb, den Angeſtellten D. des Milchhofes,
den er für die überſtunden verantwortlich zu machen
glaubte, zur Rede zu ſtellen. Eines Morgens gegen
5 Uhr ſtellte ſich W. in der Nähe des Milchhofes an
und als D. erſchien, rückte er dieſem auf die Bude. N
kurzem Wortwechſel erhielt D. einen ne Kinn
haken, daß ein doppelter komplizierter Unterkieferbruch
erfolgte. Jetzt der gefährlichen Körperverletzung an
geklagt, erklärt W., daß er ein „leidenſchaft-licher Sport ler“ und ſehr leicht erregbar ſei. du

dem habe ihm ſein Gegner durch beleidigende Auße
rungen gegenüber der Braut gereizt. Letzteres wird aber
von dem Zeugen D. beſtritten, der bekundet, daß er
ohne jede Urſache geſchlagen wurde, denn er ſei für die
Überſtunden gar nicht verantwortlich zu machen. Jm
übrigen war die Verletzung derart ſchwer, daß eine
Operation und längere Krankenhausbehandlung not
wendig war, und auch heute, ein halbes Jahr nach der
Tat, kann D. nur flüſſige Nahrung zu ſich nehmen. Mit
Rückſicht auf die ſchweren Folgen der Tat wurde der

leidenſchaftliche Sportler“ zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Wenn man das ganze Jahr kein Glas Bier trinkt.
Die Arbeiter H. F. und F. J. aus Weißenfels

hatten ſich am 20. September d. J. in betrunkenem
Zuſtande in einem Hofe der Merſeburger Straße herum
gebalgt, ein men umgeſchmiſſen und ſich in deſſen
Schlamm herumgekollert. Nicht genug damit, wurden
auch noch hinzukommende Hausbewohner und ein
Polizeibeamter mit Schlamm beworfen. Bei der Ab-
führung hatten beide Betrunkene auch noch Widerſtand
eleiſtet. Jetzt des groben Unfugs und des Wider
tandes angeklagt, erklärt F., daß er das ganze Jahr

kein Glas Bier getrunken häbe und deshalb von einigen
Glas ſinnlos betrunken geworden wäre. Nach dem
Zeugnis der Beamten waren beide n aber nur
angetrunken. F., der nur des groben Unfugs an
geklagt war, wird zu 20 RM., J. wegen groben Unfugs
ebenfalls zu 20 RM. n und wegen Wider
ſtandes zu 30 RM. Geldſtrafe verurteilt

Unterſchlagung
Der Arbeiter O. K. aus Weißenfels hat ein

a Abzahlung gekauftes Fahrrad unterſchlagen, wes
halb er drei Wochen Gefängnis abſitzen muß.

Vergehen gegen die Reichsverficherungsordnung.

Der Kaufmann P. S. aus Weißenfels iſt mit
dem Kleben bon Beitragsmarken zur Jnvalidenverſiche-
a im Rückſtand geblieben und wird deshalb zu
30 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Amtsgericht Schkeuditz
Gegen die Kraftfahrordnung verſtoßen zu haben war

der n Guſtav N. aus Leipzig beſchuldigt, da
er auf der Straße Halle--Leipzig am 21. Mai mit
ſeinem Laſtkraftwagen nicht die rechte Straßenſeite ein
gehalten und einem folgenden Perſonenwagen nicht
rechtzeitig Platz gemacht habe, ſo daß dieſer beim Vor
beifahren beſchädigt wurde. Gegen einen Strafbefehlüber 20 RM. ob N. Einſpruch. Es konnte ihn
auch eine Schuld nicht nachgewieſen werden, ſo daß
er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurde.

Amtsgericht Lützen.
Die Arbeiterinnen Katharinag H. und Ruska K.

beide n Zeit im Gerichtsgefängnis in Lützen, ſind
beſchuldigt im September 1930 fremde Sachen ſich
rechtswidrig zugeeignet zu haben, nämlich die H. einen
Wandſchoner und die K. einen Jumper und ein über
handtuch einer nicht näher bezeichneten Perſon gehörig.
Im jetzigen Termin wurden beide Angeklagte wegen
einfachen Diebſtahls zu je einer Woche Gefängnis ver
urteilt. Die Strafe gilt durch die erlittene Unterſuchungs
haft als verbüßt. Die Koſten des Verfahrens haben
beide Angeklagte zu tragen
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Rückegünglge Braunkohlenförcerune
Unzureichender Absatz

Im wmitteldeutsehen Braunkohlenbergbau betrug
im Monat Oktober die Rohbkohlenförderung 8 642 244
Tonnen (Vorwonat: 8 702 758 Tonnep), die Brikett-
herstellung 2 101 228 Tonnen (Vormonat: 2 289 964
Tonnen) und die Kokserzeugung 56 225 Tonnen Vor
monat 53 309 Tonnen). Es machte sich mithin gegen
den Vormonat ein Rückgang bemerkbar von 0,7
Prozent bei Robkoble und 8,2 Prozent bei Briketts
Beim Koks allein war eine Steigerung von 5,5 Pro-
zent festzustellen

Der Oktober hatte 31 Kalender- und 27 Arbeits-
tage, der September 30 Kalender und 26 Arbeitstage.
Die arbeitstägliche Produktion betrug demnach an
Kohbkoble 320 083 Tonnen (Vormönat: 334 721
Tonnen), an Briketts 77 828 Tonnen (Vormonat:
88 076 Tonnen), an Koks 1814 Tonnen (Vormonat:
1777 Tonnen). Gemessen an der arbeitstäglichen
Produktion machte sich demnach ein Rüok
geltend von 44 Prozent bei Rohbkohle und 11,6 Pro
zent bei Briketts. Beim Koks war eine Steigerung
von 2,1 Prozent festzustellen

Im Oktober des Vorjahres betrug die Rohbkohlen-
rderung 10 688 818 Tonnen, die Hriſcettherstellung
2707 979 Tonnen und die Kokserzeugung 51 357
Tonnen Verglichen mit der Produktion des Vor
jahres war demnach im Berichtsmonat ein Rückgang
Fon 19,1 Prozent bei Rohkoble und 22,4 Prozent bei
Briketts festzustellen. Beim Koks legt eine Steige-
rung von 9,5 Prozent vor. Da auch der Monat
Oktober des Vorjahres 31 Kalender- und 27 Arbeits
tage wie der Berichtsmonat hatte, beziehen sich
diese Prozentziffern auch auf einen Vergleich der
arbeitstäglichen Produktionsmengen beider Monate

Im Gebiet des Mitteldeutschen Braunkohblen-
syndikats von 1927 wirkten sich der am I. Oktober
eingetretene Winterpreis und die im Laufe des Mo-
nats Oktober akut gewordene Frage des Proeisab-
haus auf den Absatz der Hausbrandbriketts fühlpar
aus. Der Stapelbestand nahm wieder erheblich zu
und es mußten auch wieder Peterschichten eingelegt
werden. Der Industriebrikettabsatz war nach wie
vor unzureichend Der Rohkohlenabsatz nahm
gegenüber dem Vormonat infolge Tinsetzens der
Zuekerkampagne u. Das Nabprebsteingeschaäft war
un befriedigend.

Erhebliche Abschwächungen
an den Metaſſmärkten

Nach der Kupferpreiserhöhung vom Sonnabend
ist der Londoner und Berliner Marct am Montag zu
Anfang sehr unsicher gewesen, und es fanden größere
Realisationen statt. Es erfolgte damit erstmalig Keine
Angleichung an die Neuyorker Paritat, und Dondon
und Berlin verkehrten auf erheblich niedrigerem
Ereisniveau, das etwa dem vom Freitag der vorigen

Woche entsprach. eIm Laufe des vorgestrigen Tages, und in ver-
stärktem Maße gestern, Kam dann (erart viel
Material heraus, daß der Kupferpreis weiter erheb-
Heh berunterging. Wir sind zwar momentan noch
10 v. H. über den niedrigsten Kursen der Vorwochbe,
es besteht aber durchaus die Möglichkett, daß auch
in den nächsten Tagen ine weitere empfindliche
Heduktion der Preise erfolgen wird. Hie übrigen
Metallmärkte, speziell der Bleimarkt, der ungerecht-
fertigt von der Kupferhausse proſitierte, Uegen aus
gesprochen flau. Am Bleimarkt sind stärkere
Realisationen erfolgt und der Preis ging um etwa
2Wei Mark gegenüber dem Vortagsniveau zurück.

Erledigte Mansfeld- Klagen
Nunberg kostenpflichtig abgewiesen

In der Anfechtungsklage gegen die Beschlüsse
der letzten Generalversammlung der Mansfeld A.
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Risleben wurde
der Termin in Sachen Pinner Kontra Mansfeld auf
den 13. Januar 1931 vertagt, während Justizrat Gott-
sohalk seine Klage zurückgezogen bat, so daß Nun-
berg als einziger Kläger übrigbleibt. Im Termin
Nunberg-Mansfeld wurde vom Landgericht Halle
ein Versäumnisurteil gefällt. Die Klage wird ab
gelehnt bzw. abgewiesen, die Kosten gehen zu Lasten
des Klägers. Der Vertreter von Nunberg stellte den
Antrag auf Vertagung bzw. Verbindung der Klage
Nunberg mit der Klage Pinner. Der letztere trag

Das ceufsehe Raffinierſe-Problem
Die Interessenahme der Preussag an den Raky-

sehen Rohölterrains und die Produktionssteigerung
im nordwestdeutsehen PErdölgebiet hat das Problem
der Erdölverarbeitung in Deutschland akut werden
lassen. Insgesamt betrug die Rohbölerzeugung im
September 16 000 und im Oktober 18 000 Tonnen.
Auf der Basis dieses letzten Monats müsste man für
die nächste Zeit mit einer Jahbreserzeugung von
200 000 bis 220 000 Tonnen rechnen gegen 100 000
Tonnen im Jahre 1929. ar die Verarbeitung dieser
Erzeugung reichen die deutschen Raffinierien weder
quantitativ noch qualitativ aus. Quantitativ nieht,
da die Kapazität, der Raffinerien derzeit höchstens
100 000 Tonnen beträgt. Es Kommen in Betracht
die Raffinerie der Dea in Wilhelmsburg, die eigenes
Rohöl bew. das der Deutschen Petroleum AG. aus
Wietzo vVerarbeitet, mit zirka 45 000 Tonnen, die
Raffinerio Lichtenberg mit 30 000 Tonnen, die
Raffünerie der Deutschen Gasolin AG. wit 20 000
Tonnen und die Raffinerie Peine mit 5000 Tonnen
Ausländisches Rohöl wird in Deutschland nicht ver
arbeitet, da die deutsehe Zollgesetzgebung die Zoll-
sätze von BRohöl und Rohölderivaten nicht ent-
sprechend differenziert hat, um die Rohöleinfuhr auf
Kosten der Einfubr von Rohbölprodukten zu be
günstigen. Es gibt zwar in Peutschland drei grosse
Raffinerien ausländischer Konzerne, die des Sbell-
Konzerns in Monheim-Düsseldorf mit 50 000 und in
Harburg mit 60 000 Tonnen, sowie die der Dbano
Standard Oil Co. of Indiana) in Harburg mit 60 000
Tonnen, aber diese verarbeiten kein Rohöl, sondern
dis Rüekstande überseeischer Srackanlagen, und 2war
hauptsächlich aus Asphalt. Qualitativ reichen die
deutschen Raffinerien für die Neuproduktion in den
Revieren von Nienhagen (Rlverath) und Olheim

h

Wäre ebenfalls auf Vertagung hinausgelaufen. Beide
Anträge Wurden vom Gericht abgelehnt, um so
mehr, als auch der Vertreter der Mansfeld AG. aut
eine Verhandlung bestand. Daraufhin lehnte Justiz-
rat Herzfeld als Vertreter von Nunberg weitere Ver-
handlungen ab. Es verlautet übrigens, daß Nun-

erg über die früher vertretenen 800 000 Mansteld-
aktien Kein Verfügungsrecht mehr habe.

Vmfangretche Olexaufträge der Mabag“. Die„Mabag“ r e und Apparatebau-
AG. in Nordhausen, deren Aktienkapital zu
je 50 Prozent im Besitz der Tiefbau- und Kalte-
industrie-AG. und der Deutschen Schlachtbau- G. in
Nordhausen (beide Deag-Konzern) ist und die 1928
gegründet wurde, um die Maschinenfabriken der
beiden Gründergesellschaften pachtweise zu über
nehmen, ist im Jahre 1930 bisher wieder gut be-
schaftigt gewesen. Auch für die nächbste Zeit sind
die Kussighten des Unternehmens günstig zu be
urteilen. Die Gesellschaft beschaäftigt insgesamt etwa
350 Mann und stellt einmal sämtüche von den er-
wahnten Gründergesellschaften benötigten Maschinen
her, ferner spielt der Bau von Tankanlagen für die
der Deutschen Erdöl AG. nahestehenden Olex eine
erhebliche Rolle. Hinzu Kommen aber auch private
Tankaufträge anderer Unternehmen

Die neuaufgenommenen Geschäftszweige, zumal
der im Zusammenhang mit dem Mitteldeutschen
Braunkohlensyndikat aufgenommene Bau von
Grudeherden, entwickeln sich ebenfalls zu
friedenstellend.

Inesgesamt haben sich gfe Umsätze der „Mabag“
weiter erhöht. Sie sehüttete in den letzten drei
Jahren 20 Prozent Dividende aus. Das Aktienkapitai
beträgt seit dem laufenden Jahre 200 000 M., die
neuen 180 000 M. Aktien wurden von den Gründer-
gesellschaften übernommen

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik in Halle Cröll-
Witz Die Bilanzsitzung des Aufsichtsrats der Ge-
sellschaft ist für die dritte Dezemberwoche vor-
gesehen worden, nachdem am vergangenen Sonn-
abend lediglioh eine Abstimmung über die Dividende
vorgenommen worden war, die auf 8 Prozent nach
10 Prozent für 1,85 Mill. M. Aktienkapital festgesetet
wurde. In dem am 30. Juni 1930 abgelaufenen Ge-
sobäftsjahr war die Beschäftigung der Gesellschaft,
wie im allgemeinen bei der Luzuspapierindustrie,
rückgängig, bei gleichzeitigem leichten Umsata rück
gang mit den Verlagsgeschäften und im Export.

(Kaky) nicht aus, weil diese sehr paraffinreich ist,
während das Wietzer 61 wenig Paraffin enthält
Das Raky-ö1l ist insofern besser als das Elverath-
G1, als es 25 Prozent Benzin enthält gegen 4 bis
5 Prozent des Nienhagener GOls, der Paraffingehbalt
des Raky-öls ist aber fast so gross, wie der des
Nienhagener GOls, 3 bis 326 gegen 4 Prozent. Um
dieses I zu Verwerten, müssen entweder den
Raffinierien Paraffinfabriken angegliedert oder das
Rohöl muss gekrackt werden. Krackanlagen nach
amerikanischem Muster sind aber teuer Mit Rück-
sicht auf den Umstand, dass man nioht woeiss, wie
ergiebig die hannoverschen Robölquellen sind und
wie lange sie fliessen werden, wäre ihre Anlage
riskant und würde zumindestens neue Kkostspielige
Bohrungen zur Sicherung der Versorgung erfordern.

Das Mineralölwerk TLiehtenberg hat übrigens für
die Verarbeitung össerer Rohölmengen vorzu-
arbeiten gesucht. Sie hat in Verbindung mit der
Errichtung einer Paraffinfabrik ihre Kapazität von
30 000 auf 50 000 Tonnen erhöht, und sie glaubt
auch, in dem Blümler-Verfahren eine Krackmög-
lichkeit in kleineren, weniger kostspieligen Pinhbeiten
auf rentable Weise zu besitzen Was nach den bis-
herigen Verfahren allerdings abzuwarten bleipt,

Deutsche Zuckerbank.
Die Deutsehe Zuckerbank AG., Berlin, hat auch

für 1929/30, wie bereits gemeldet, ihren Dividenden-
satz mit 15 Prozent aufrecht. Das Drgebnis des
Berichtesjabres war befriedigend. Die Rückzahlung
auf die langfristigen Darlehen geschab durch Bereit-
stellung entsprechender Anleihebeträge. Bine Aus
losung fand vicht statt.

Die im ganzen noch ausreichende Beschaäftigung im
abgelaufenen Jahr hat in letzter Zeit eine leichte
Belebung erfahren, die nicht allein auf das ein
setzende Weibnachtsgeschäft zurückzuführen ist.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Okne Gewähbr. ln Reichsmark) Obne Gewähr
16. I. 17. 11. 11. 17. 11.

Buenos Peso 1.44 1.438 Jugosl to9 D. 7.418 7.418Japan 1 Jen 2. e 2.078 Kopenhb. 100 K. 112.10 112.51
Koanst 11. Pa. ba 100 E. 10160 16.60Lond. 1 Pfd St 20.36 20.359 Oslo 100 Kr 112.11 112.10
Jeuyork 1 Doll] 4.193 4.192 Paris 100 Fr. 16.458 16.461
Rio i Milr 0.415 v. 421 Schweiz 100 Fru 31.27 81.22
Amseterd. 100 G 188. s to8s. 56 Solis 100 Tewa 3.637 81097
Aib 100 Drchmi 5.435 5.435 Span 100 Pes 49.95 47.80
Brüss 100 Belg. 38.440 68.45 Stockh 100 Kr. 112.61 112.62
Danz 190 Guld. 31.41 51.49 Budapest 100 P. 73.31 73.32
Hels 100 M. 10.852 to.552 Wien 100 Schill. 69. 018 59.035
lis len 100 Direll 21.945 21.94

Berliner Börse vom 18. November.
Tendenz: Flau.,

Die heutige Börse litt schon zu Beginn des Ver-
Kehrs unter Abgabeneigung, so da ſieh Kurs
absehläge von T bis 8 Prozent nieht vermeiden
liehßen, obwohl die Banken etwas intervenierten,
Man verwies auf den schwachen Verlauf der gestrigen
Neuyorker Börse, die vorläufige Zahlungseinstellung
der Nationalbank of Kentucky und die Sehliebung
Weiterer Banken in diesem Distrikt, ferner ver
stimmten verschiedentlich aufgetretene innerpoli-
tische Spannungen, die das Publikum zu Verkäufen
yeranlaßt haben sollen. Auch die Reaktion am
Kupfermarkt blieb nicht ohne Dinfuß auf die Ten-
denz. Die flaue Veranlagung der Devise Spanien
hatte ein Nachgeben der Ohbadeaktien um 10 Mark
zur Folge. Außerdem waren Reichsbank, Salzdet-
furth, Deutsch-Linoleum, Lahmeyer und Sehupert

Salzer über den üblichen Rabmen hinaus bis zu
428 Prozent gedrückt. Kunstseideaktien lagen
3 Prozent schwächer und Otavi Schaers bühten nach
anfänglicher Minus-Minus- Notiz bei einem Umsatz
von 700 bis 800 Stück 296 Mark ein. Dine Bestens
order für 2 Mille Akkumulatorenaktien trieb diesen
Kurs um 3 Prozent in die Höhe. Andererseits soll
aber auch der 3prozentige Verlust bei Lahmevyer
auf ein Bestensangebot von 3 Mille zurückzutühren
sein. Im Verlaufe traten bei schleppendem Gesehbatt
größere Veränderungen nicht ein, zumal ja morgen
Keine Börse stattfindet. Der Reichsbankausweis für
die 2. Novemberv

T T n

oche zeigte eine Entlastung um

zirka 517 Mihionen, von Binzelpositionen machten
die Zunahme der Gold- und Devisenbestände um
266 Millionen und die Kräftige Besserung der
Deckung um 2.9 bezw. 96 Prozent auf 52,8 bew.
64,5 Prozent einen guten Bindruck. In ABG. war das
Geschbaft zeitweise etwas lebhafter; Sehultheiß lagen
jedoch trotz des unverändert 15prozentigen Divi-
dendenvorsehlages weiter vernachlässigt. Im allge-
meinen iberwogen geringfügige Rückgänge. Chade-
aktien gaben neuerlich 3 Mark nach. Anleihen Kaum
Yerändert, von Ausländern waren Mexikaner etwas
freundlicher, 5prozentige Tehnantepec Prozent
sehwächer. Pfandbriefe still, Reichsschuldbuneb-
forderungen widerstandsfäbig. Devisen im
meinen nur Wenig verändert, Pfund etwas leichter,
Spanien flau. Der Geldmarkt zeigte trotz unver-
änderter Satze in sieh eine leichte Verflüssigung.

Berliner Produktenbericht vom 18. November.
Die Produktenbörse eröffnete auf allen Markt-

gebieten in freundlicher Haltung; allerdings waren
die unter dem Tindruck der Kräftigen Erholung an
den nordamerikanischen. Terminmärkten bezahblten
Preise für Weizen an der Börse nicht wehr gan-
durchzuholen. Das Inlandangebot von Brotgetreide
War Keineswegs reichlieh. Etwas bessere Kauflust
zeigte sich jedoch nur für Boggen, der etwa 1 M.
höher bezahlt wurde. Die Umsafztätigkeit hielt sich
im Prompt- und Lieferungsgeschäft in wäßigen
Grenzen Die Lieferungspreise lagen für Weizen
1 M. für Roggen bis 1,50 M. über dem Sehlußstande
des Vortages. Weizen- und Roggenmehle hatten
ruhiges Geschaft zu wenig veränderten Preisen.
Hafer blieb, namentlich in güten Qualitäten, gefragt,
und lag fester, zumal sich am Iieferungsmarkt
Deckungsbegehr zeigte Gerste hatte un veränderte
Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 18 11 (Fär 100 kg 18. 11.
Weizen märk. 259251 Kl. Speiseerbsen] 24,00-—26. 90
Roggen möck. 153-159 Futtererbsen 19.00--21. h
Rauhgerste 185 212 Peluschken 18.00—20. 0
Industrie- und Aclerbohnes 17.60--18. 00Futtergerste 179160 Wieken 17.00-20. 90
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer märk 141 Gelbe Lupinen
Mais tok. Berl, Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenwebl 29.96-—37.50 Rapskuchen 50-9. 25
Roggenmehl 23.90-27. 00 Leinkuchen 14.70—165. 00
Weizenkleio 8.25-8. 75 ITrockenschnitz. 5.50 00
Roggenkleie 89—8,50 JojaSchrot 12.40--13. 00
Kaps 1000 kg Torfmelasse aeinsaat, 1000 Le Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 25. Co Rübeo

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.

18. 11. I. II. 18. 11. 18. 11.
Weizen in 250-264260—254 Hafer neuer 152 162 152 162
Koggen, in 156-162156 Mais amer 270—279 270 276
Sommerg. 200--225 200225 do einquan 200--310 400 310
Winterg 130--185 139185 J Raps, ruhig 219--220 210 220
Hafer alter 1741u0 174——180 I Erbs in V 239—250 280 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. November
Auftrieb: 1090 Rinder (309 Ochsen, 210 Bullen,

571 Kühe und Bärsen), 2425 Kälber, 3017/325 Schbafe
o. K. 11335 Schweine Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit letztem Viehmarkt: 3076. Ausland-
sehweine: 1388.

Heute Heute HeuteOchsen 1 Kähe 327—30 do. 339—42
do. 251 do. 4 2426 do. 42do. 3 46——50 Färsen 1 50—54 do. 5 3037
do. 4 45--4 do. 45-40 do. 6do. 5 do. 3 40--44 Schweine 1 64-—67do. 6 S Fresser 4248 do. 265—66Bullen 1 56-—57 Kälber 1 do. 36386do. 2 do. 29088 do. 4 61-66do. 351-52 do. 37080 do. 5 5781do. 4 49-—-51 do. 445 do. 6Kühe 1 4948 Sohafe 1 6266 Sauen 5750do. 2 3738 do. 54—60
Marktverlauf:. Bei Rindern mittelmäbig; bei

Kalbern ziemlich glatt; bei Schafen langsam, Pleibt
erheblicher Vberstand; bei Schweinen anfangs glatt
ſpäter abflauend.

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RM. 18. 11. 27. 11
Elektrolytkupter, (180 kg) 114.60 114.75öniginaattenraneigt r. V.) S
Remelted-Plattenzink S SOrig.-Hättenalumwin 98—99 170.90 170.80do i. Walz- u. Drahtbarr, 99 174. o 174.00Reinnickel, 98—99 3350.00 350.90
Antimon-Regulus 54.00-—56. 00 49. 00-51. 00ilb i Barr ca 900 fein k. 1 kg) 49. 56-—61. 50

Reichsbankdiskont 5 Prozent. KRurszeftel
ſie 11. 17. 11. 18. 11. 17. II. 18. 11. 17. 11 16. 11. 17. 11,

8 Pr. Ladpfdbr.- Charl. Wasser 82.50 62.50 Rhein Braunk 157. S i156. Verschen-Weißent. 110. 112.75n F Anst. GM Kom,- Chem. Buckau 83. Rhein Sprengstott 42.50 WVrede Mäalzeret 120. 120.9 I M S I B O x S S Berliner Börse e Mplahe 97. 91. S a e r 99.50 39.62 Zeitzer Miasoh, 67.80 s7150
vom Vortaqe 5 em. Gelsenk. achsenwerke 82.50 82.50 llse Bergbau 204. 207.50Gem 18. Mowvember 9 d e e el a erh. Magen S te. Senus 111.25 714.50(Derminnotiz, erster Kurs,) (Mitgeteilt von der Commerz- und ging Sr. Sehok. 302. 103. Kiebeck Montan 81.650 682.25i Privaibank Merseb industrie Obligallo gtoll Feple o e Sebering ehe 295 208(Brahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Mergeburg.) ivethank Mersehburs,) ges a e Daimler dMotores 24.68 2 Sehles Text so 9.7 Frelverkehbr.

ne Hisoh. A. Tel. 90.20 Sobneider, Hugo 73 175 Adler Kal ei8. 13.17. 11, Ia. 11. 17. 11. ſo u. i. I. Die Kabel 57.50 Sehule ſag Hane Ken S8 S Lonti Cauteh, 94.37 94.25 Oisgeb Wolle 5.62 5.75 Sieg Solingen 7.50 750 Burbach- Kaliwerke 130. 130.s Klooſener 8150 91leg Därrkop Werke S Stabturter ebem. 22. 2075 Sigekagt t zam 71.265 71.50 Kaliwerke Ascherel 187.50 188.75 Dentecbe Anleiben- 3 ar Merz 652.50 52.70 Dynem ove a ta 4. Sett Chammotio 40 Karte kern 144.Jan. Pakett, Die Aal Aue 7 V Sah Eſlenburg. Kaitun 50.90 o. Ztoel Merget s e oehlreguene eNordd. Lloyd 72.12 72.75 Karstadt 89. 90 Rechte einschl. oha. Optionssehein 79.12 79.37 Elektre Dresden 149. 1653. 0 Ver Thür Meta 3 3160 Rhein MetaAdes 96.85 97.12 ss.s0 69.50 Kriege a e Ferkehreverts- e h e so in h ar e ne ldemaaae

e Br. S e SBerl. Handelesgesell die e prh e eee Allg. Lobalbahn g. en Sie grobe gelia ne 4 a 90. 80.ne leere e le net. 1489.2 anst. Ber osungsschein 6. 40 6. 3 u 4 72 röbeln Zucker 50. gn e e e n e u ehe e de e einziger Börse vom 18. MovemberV reppiner aPrexdnor Ban 109.25 109,15 de 72.75 73. s e en i 93.5 ehe 187.75 d Tee o re (Draktberickt der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere, burg.)
i 226.25 renstein ePpe 46. 47. Roggenpfandbr. 65.75 6.75 r T 122,50 Hall asohinen 39. 91.e i Ostwerke 189.25 139,50 10 eher Hyp-- n e mereen S So de de lAEG. Uns 112.36 FPhöniz Bergbav 65. s0 Goldpt. S. 2 100.75 1o09. 40 Bankaktien i eeerieeh u Altenbg Landkr. 5 L Malzt S

1.50 Polyphon 141.25 1489.25 e 8.7 Hall. Bagkverein tox, so 111. Hoeseh Stath, 7 e Caese ulest 115.50 115.50 c n Sebk 95. 95.Jul. Berger 229.25 231. 2 8 41 2 gto iqo Leipz Cred.-Angt. J z 142. 142. eipe upk -Zimm 5.26Bergwane Fiehts, e Rhein Stahlwerke 16.75 Salapt der u p. 48.25 96. 90 e en 82.50 63.75 8 e Leine Spitzen 90.Cont. Gummiwerke Ktebeck Montsa v s ladustrteakties, e en in u l See e e e be el reHannover 120. 121.25 Rätgerswerke 47.76 46, 12 Gold 2 85.90 36.75 Ammend Paprer 102 10t.50 Kahla Por-ellas z1.- o Srölite bap. a hetten r 141.50Higeh Cont C Salzdetturth an n 250 2 Liqu. G.- P. 88.50 85. 70 Anhaſter Kohlen 59. 589,25 Köin- Neuessen 81.75 82. Dermatoid W. 60 60 Feniger Maseh, 21.e 205 L v Pre Bod. -Kr. Asehaftenb. Zellet. 78.751 78.85 Gebr Korung 322 35 Hisch Eisenbd., 40 44. Pntler Maseb. e1e08.50 Sekubert ler 140. GSoläpt. Em 97.25 97.25 Augsburg Narnb Kylih. Hotte EFaltenst Gard S 355
52.25 62.25 80. 79 Holypkos 148.50 150.Disch Erdö 64.50 66. 12 Schuckert 129. Hreus Zes- aschinen 54.25 64. Lahmeyer Co. 121.75 185. Fritasche Buchb. 27.50 27.50 Rauch. Walte 20 20His ch Linoleum 111,50 117. Schultheit im. 170. e e re S Walzwerb 34. rege 1a7. las Satet, Zucker 49.50 50150 Richter C u

i S t iqu. Go ass 25.50 d b S Snücehte! 5 S 8Elebte biekt a Ke- tat, z 122.50 Siemens tlalers, a. 70 179 00 e Hyp. T Z8emberg l e er e ken e er esFarbenindustrie 135.50 137.50 Stöhr S Co 69. 70. 90 B. Goldpt. Em- 3 97.40 97.40 Berl. Hoſe Kontor 2123 25 Magehinent Buekau 10429 10 Halle Zuckerratt l h Sachtennert z
Feldmähle Pap 114.5 Thär Gas Leipzig 151.50 s Nordd. Gr. XXI 98. Berl. Karlsr W 48. 1 48,50 Mi Senest t28. I12 Hohburg Quarz 112. z. Schubert Salzer 142 t.
Gelsenkirohen s 50 95.75 Tiet t ligu. Beton- a Monierb. 54 Motoren Deut- 55. 56. Kirchner Co 34.2 Siemens- Glas 90 eLeonard Tie 11s.s0 118.50 Solapt 8s.50 65.50 t Blumenfelg z 2il7e Nalioggle Auto in len Kraft Sa harten a e sGes t. elektr. Unt. 1 6.25 118.22 ALu 68. 68.60 8 Pr. e raunt z Be 142.50 ta2.s6 Norddeutseh Kavel 121. o e. Tandier Leipelg 85. Thür Ga 147.50 160Hacketal Vereio, Staklwerke 66 66 Anst. GM Pfdbr. raunschw. Kohten 220. 220. Oberschles Eisenb 40. Langb. Ptannhse. 92. 92. Thür Wol! 109.25 s

s R. 19 100. 100. Brows Boveri Akt. 7 7 Phönie 8 L 2 t e 109.2Harpener Bergbas r r Westeregeln Alkall 1gg.25 180.25 P Bud Ei 8 ine 567 re e l l ber E. War Tlee Bergbau 206 en Vaaret los o e S Gelee e e u on a See n e Peke Nanenn 5575206. Zellstott 108.50 108.50 st. r uldenw. Con ummiwerke 118. 120.75 Leipz B. Riebeck 112. 112. LZitt. M 8 e 22äto. Genußs R. 21 87. I Calmon Asbest l l Pöge, Eleitrog h einz. Feuer e i lech. Web 2 32.
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Korreſpondenk. Donnerskag, den 20. November 1930.

Sorgeh Anwiderruflich
übermorgen Ziehung

der großen
Dresdener

Gelglotterie
Höchſtgewinn:

M. 60000.-
Loſe à M. 1. ſind
noch zu haben in der

Glückskollekte

Willy Arnit
Olgrube 35
Fernruf 2783

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Die gute

M
MSeres L DEBRAnDr

Merseburg Kleine Ritterstraße 13.

Ab Freitag d. 27. November
„ben Bur“ De zehn Gehote
2 Filme, welche die Welt in Erstaunen setzten

Jetzt erscheint der

„Gigangt“ der Filmschaffenden!

Ein Tonfühm u ar arten
Die Arche

Ein biblisches Thema, welches in unsere
moderne Zeit übergreift, wurde hier den
riesigen aufgewendeten Mitteln gerecht! Es
werden Massenszenen von imponierender
Wucht, Monumentaleffekte von unerhörter
Rindringlichkeit gezeigt. Die Bilder der Sint-
flut sind von packender Realistik, Blitz,
Donner und die einbrechenden Wasser-
massen, welche die gewaltigsten Tempel und
Palaste einstürzen lassen, ragende Saulen wie
Strohhalme Knicken, sind für den Beschauer
einzigartige Erlebnisse! 9 Millionen Mark
verschlang die Herstellung in 2 jähriger
Schaffensreit! Der Turmbau zu Babel ist
eine technische Sensation! Den Höhepunkt

bildet der Anmarsch je eines Paares aller
auf Erden lebender Tiere in die

Arche Moanh
Anfang 5.80 u 8.10 Uhr. Sonntag 8 Uhr.

Blumenhaus am Gotthardsteich
und Blumenhaus Bismarckstr. 73.
Fernruf 21 85.

Blumenspenden- Vermittlung

Beachten Sie bitte meine Schaustellung
im Blumenhaus am Gotthardsteich.

Wir bieten an
Schlafzimmer, age Hotzarten rAnzahlung 50 M. Monatsrate 40 M.Speisezimmer, Eiche

Anzahlung 50 M., Monatsrate 40 M.
Küchen

Anzahlung 40 M., Monatsrate 25 M.

Standuhren
Anzahlung 15 M., Monatsrate 12 M.

Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung.
I Bei Barzahlung hohe Rabatte.e Erſte Rate I. Januar 1931.

bertwer Medt begeben

Leiter Walter Kühne.

s0 Schnittbohnen kg Se

39. Erbſen h
Margarine 1 Pfd.

J Kartoffelmehl,beſtes! Pfd.
Gelbe Erbſen 1 Pfd.
3 Tafeln i

voran:
Grüne Linſen
Weiße Bohnen
Grügre Erben
Gelbe Erbſen
Geſchcölte Erbſen
Reis zerre Mölehreis
SFeiteſter Tafelreis
Grarttpese, tegettel
Weszen-Horigrieß
Kartoffeltrneht
Eterbareöseselsa

Seus or eeGSels Goſen
ſf Tafelsenargarige

r r

die bedeutend ste
KlIaviermarken der Verbiiſiguno

Klangschöndurch ſon 2 an. eiche im. ſetzt. 65.

Jahnrzehnte. ten 97.24.non einen S en S S n 325 Resnes GSGchwelneſchneglsg 1 Pfo. 69
e mann betten weiß emei. Hr. 27 24ans San n a m ſff Kokosfett PWolenbantter 1 475Hiebe et e Mgue-olung 23, S 27e o.a t äg 93 180. 80.Haarausfall See prims geerb. 88- 47 60 35.
beſeitigt ſofort m Seafzinmer Birke in. 490
und endgültig ach 0 m. innenspiegel, WaschtoſetteS h 2 Mbchtschröenke m. Glespietten, 2Papillantin t 5000 cm m. Metratzen, 2 Polster-

einernſth., wiſſen Polsterstühle u. Hendtuchh.Mi hanerros Alles aut eilraeng- Se Berzghiung 102 Rabet

vVolltkur A 5.50 eI Zuhaben i. d. Apo
ſobe Fabrikniederlage, Gustav Gas

ktheten, beſt. in de Neumarkt 22S Lehmicke, Domſtr. W h

7

Heute Hongersteo Preter, o e
Ah Freitag verſcngert

das aufsehenerregende Filmwerk

kraulennot
krällen och

Anfang 6.45 U. 8.10 r S Sonntag 4 Vnr
Heute Donnerstag läuft der Film noch im

Lichtspielpalast Sonne.

Katalog umsonst. o

Auf Kaffee u. Margartne
I Soppelte Gutſcheine

Für Jugendliche streng verboten.

wie Velour, Oftomane, plusen, Seal, Rrimmer, Asfrachan, vielen Fellimttatfionen un

Stoffen engl. Charakters ſetzt zu gewaltig ermäßigten Abbau-Prelsen be

en Be G rohr

Warum gern Sie noch?

Wir machen es Ihnen so leſcht!

Möbel und Podgterwaren aller In

kaufen Sie ſtets preiswert ab Fabrik

Verein für keterbetun
Raumburg a. d. S. n. Ung. (E. V) M O d e F. e

e ational Kontroll Kasse
Kerzen

Adwvents-Kerzennalter
Kränze

Votſitzender Fran z Jahn,
Michaelisſtr. 17, I. Schatz
mſtr. u Seelis- Sied

niederlage: 88 a Johannisſtraße 11.
Gute Qualitäten. Billige Preiſe.
Bei Barzahlung höchſte Rabatte.

Deutsch. Nöhbel und bolsterwerk, Ceru

Vertreter: Kurt Gentzel

M T kauft on
Puppen u. Spielsachen

nur bei

R

-Bäder, das
hegte Mittel
geg. Erkältungs-
Krankh., Schnup-

Harnstture-
Veherschuss

die Ursache von Ar-
terienverkalkung,
Rheuma, Gicht u.
Ischias verschwin-
det durch regel-
mäßig. Genuß von

Bremer
Schlüssel-Tee

Jl parag.)
Tausende trinken
ihn, empfehlen ihn
weiter ein Zeug-
nis für Wohlge-
schmack u. Wirkg.
Machen Sie einen

Versuch!
d. -Pak. RM. O. 95

Fid.-Fak. RM. 1.80
Bestimmt zu haben
Werner Mahlteldt,
Ritter-Drogerie,

Kl. Ritter strabe 2.

Einziger ſelbſtändiger Verein am Orte, daher
die Leiſtungen am höchſten und die Beiträge
am niedrigſten
Auch für Richtmitglieder übernimmt der Verein
auf Antrag die Herbeiführung d. Feuerbeſtattung.
Die monatlichen Beiträge betragen 20—65 Pfg.,
je nach dem Aufnahmealter.
Nach dreimonatlicher Mitgliedſchaft Anſpruch
auf koſtenloſe feierliche Beſtattung. Uber
Innung der Leiche zum Krematorium mittels

üto.
Wie ſichere ich mir bei eintretendem Todes
fall eine pietätvolle Beſtattung
Jndem ich Mitglied des Vereins für Feuer
beſtattung Naumburg S. u. Umg. (E. V.) werde
Allen Freunden der Feuerbeſtattung rufen wir
zu: „Schließt Euch uns an, damit wir in Raum
burg bald ein eigenes Krematorium erhalten

Der Vorſtand

Deffenti.

hergestelfft aus
deutschem Material

Von
deutschen Arbeiternin unserer Berliner Fabrik

Neue totaladdierende National
Kontroll Kassen schon von 275 Mk. an

Baum-RKerzen
axeskerzen, Puppenſtchte, Christbaum-

schmuck

Franz Wirth
Seitfenfabrik, Parfümerie, Roßmarkt I.

Macht Dir ein Hühnerang

Beſchwerden

Danngibts nichts Beſſeres

auf Erden
Als

Seber vol.
en-Lebewohl und LebewohlBallen

Hühneraug
n Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß9 olleMerſeburg, Georgſtr. 2, daß Kerſeſe mich

Hasen- von meinem mehrjährigen Magenleiden
Kanin- in kurzer Zeit vollſtändig ausgeheiltMerseburg, Johannisstr. 10 Ziegen- hat, wo mir alle Arzte und angewandte Mittel

Min. v. Rathaus s

National Registrier Kassen
G. m. B. H. Berlin Nenukàstfin

inrf rund Hilfe keiner von helfen konnte! Se le eveartreter e Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18;
a kauft Otto Berſech Hainholz, Hannover, Turmſtr.1 gez. Heinr. Keeſe. Merseburg, Gotthardstr. 28 Tel. 2306 e Kl. Ritterſtr. 5 ReumarktDrog

I Weiße Mauer 1. e e Herm. Weniger.

ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
Gotthardt Drog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſ er, Weißenfelſer Stt. 30, Adler

ken, Grippe usw.
Herren- und anenbodinues,
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